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Wieder ein Komplott 


Von Philippinern zur Niedermetzlung einer 
amerikaniſchen Garniſon! 

Manila, 5. Nov. Abermals iſt ein 
Komplott der Philippiner zur Nieber- 
metzelung der amerikaniſchen Garniſon 
in Moncada, Provinz Tarlac (auf der 
Hauptinſel Lzon) durch die Gattin 
eines der Verſchwörer enthüllt worden. 

Manila, 5. Nov. Ueber das, neuer- 
dings — Komplott zur Nieder- 
meßelung der amerifanifchen Garni- 
fon in Moncada, Provinz Tarlac, er- 
fährt man nod: 

Mehrere der Stabtbeamten find in 
ben Plan vermwidelt. Die Frau, mel- 
che daß Komplott verrieth, verſteckte 
einen Geheimpoliziſten unter einem 
Haus, worin die Führer der Ver— 
ſchwörung ſich verſammelten. Verhaf— 
tungen folgten, und viele belaſtende 
Papiere wurden beſchlagnahmt. Man 
hatte geplant, ein Haus in der Nähe 
der amerikaniſchen Truppen-Barracken 
nach Einbruch derDunkelheit in Brand 
zu ſetzen, und ſobald die Soldaten her— 
aus kämen, um die Flammen zu öl— 
ſchen, ſollten 150 mit Bolos bewaffne— 
te Verſchwörer auf ſie zuſtürzen, ſie 
entwaffnen und dann die ganze Gar— 
niſon niedermetzeln. 

Kommiſſär Wright legte heute hier 
den Eid als amerikaniſcher Vize-Gou— 
verneur ab. Er wird während der Ge— 
neſungszeit von Gouverneur Taft als 
ſtellbertretender Zivilgouverneur amti— 
ren. 

Die amerikaniſchePhilippinen-Kom— 
miſſion nahm heute die erwähntenHoch⸗ 
verraths-Todesſtrafe-Geſetze, welche 
von mehreren loyalen Philippinern be— 
kämpft wurden, mit nur geringen Abän— 
derungen an. 

Manila, 5.Nov. Aus Tacloban, der 
Hauptftadt der Anjel Leyte, wird be- 
richtet, daß die Präfidenten der ber- 
Thiedenen Städte der nfel beim ame- 
tifanifchen General Smith bitter flag- 
ten, mweil die ganze Bebölferung wegen 
ber trengen amerifanifchen Blodade 
fich feine Lebensmittel beichaffen könne 
und der Hungerönoth entgegengehe. 
Gmith verfprad) ihnen abjolut feineEr= 
leihterung, außer wenn die ganze DBe= 
bölferung ihre Waffen — 
würde. 

Gen. Smith hat auch die — 
rung der Gattin von General Lukban, 
dem Führer der Revolutionäre auf der 
Inſel Samar, verfügt. 

Die Kämpfe auf Samar dauern 
fort. Eine amerikaniſche Späher— 
Abtheilung überraſchte eine Abtheilung 
Philippiner ſüdöſtlich von Catbalogan, 
und 25 der Letzteren fielen. Die Ame— 
rikaner brannten 175 Häuſer nieder 
und erbeuteten eine Quantität Lebens— 
mittel. Zu Barbey, Inſel Leyte, wur—⸗ 
den 4 eingeborene berittene Poliziſten 
von Philippinern gefangen genommen. 

Manila, 5. Nov. Der amerikaniſche 
Transportdvampfer „Warren“ hatte ei- 
nen Unfall in der Binnenfee und muß 
nah Nagafaki, Japan, in’3 Dod ges 
bracht werben, mo auch der amerifanis 
ſche Transportdampfer „Sheridan” 
ausgebeſſert wird. 


Die heutigen Wahlen. 


Mafhington, D. K., 5. Nov. Yn 
zehn Staaten der Union finden heute 
Wahlen von erheblicher Wichtigkeit Statt. 
Abgefehen bon den Munizipal-Streit- 
fragen in Groß-Nem York und Bhila- 
delphia, konzentrirt ſich das Haupt⸗In⸗ 
tereffe auf die Staaten, melde Goubers 
neure ermwählen. Diefe find: Ohio, 
Maffahufetts, New Jerſey, oma, 
Rhode Kaland und Virginien. Staats 
beamt? von geringerer Bedeutung firb 
in Nebrasfa, Miffifjippi, Maryland 
und Pennfglvanien zu wählen. Ort3- 
oder Eounty-Wahlen werden noch in 
berfchiebenen anderen Staaten abgehal» 


ten. 

Die Obiver Wahl ift auch) deshalb 
bon befonderer Bebeutung, meil die, 
heute zu ermählende Gtaatälegislatur 
den Nachfolger Forakers als Bundesſe⸗ 
nator zu erwählen haben wird. 

New Hort, 5. Non. Bräfident 
Roofevelt, welcher per Ertragug von 
ber Bundeshauptftabt hier angefom- 
men mat, ift nach feinem Heim zu 
Oyſter Bay, 8. 3., weitergefahren, um 
bort feine- ‚Stimme bei den Wahlen ab- 
zugeben. 

... . Denber, 5. Nov. Während im übri- 
gen olorabo die Wahlen ruhig verlie- 
gen Kolorado die Wahlen ruhig verlie- 
an den Stimmtäften; doch wurbe Nie- 
mand tebensgefährlich verwundet. Zwei 
republifanifche Agenten murben unter 
ber Anklage de? „Stopfens” _ von 
Stimmfäften und der Herbeifchleppung 
ungefeglicher Stimmgeber verhaftet. 

New York, 5. Nov. Viele Dutzende 
bon Verhaftungen find mährend des 
heutigen Zage® megen angeblicher 
Webertretungen ber Wahl- und Regi- 
. firirungs » Gefeße erfolgt. 

Baltimore, 5. Nov. Die Demokraten 
machten bei den heutigen Wahlen große 
Gewinne Sie werben anjceinend 
eine Mehrheit in der Marplander 
Staatslegislatur haben, wa8 die Mie- 
bererwählung Gormans al® Bundes- 
fenator bedeutet. 


Schauriger Fund. 


_ Miltwaufee, 5. Rod. Am Fu 
Bafbinate nahe hunighen, } 


ſe ſchon daru 


feind identifizirt wurde. Die Verun- 
glückte, welche 77 Jahre alt war, wohn⸗ 
it bei ihrer Zochter Frau Maggie 
Friedrich auf einer Farm im Tomn 
Granpville. 

Frau Bauernfeind war eine der älte⸗ 
ſten Anſiedlerinnen jener Gegend und 
wohnte dort ſeit ihrer Ankunft in den 
Ver. Staaten vor 49 Jahren. Sie war 
etwas kindiſch und blieb daher ſtets un— 
ter Auffiht. Am Sonntag Morgen 
nun, alö die Familie noch Tchlief, ver= 
ließ fie heimlich das Haus, und feitdem 
murde fie von den Mitgliedern ihrer 
Familie nicht mehr lebend gefehen. 

Wistfonfins eriter Zuder. 


Milwaukee, 5. Nov. Zu Menomenee 
Falls wurde von der „WisconfinSugar 
Co.“ der erjte Zuder Wisconfinz fabri- 
zirt, und in furzer Zeit waren 40 Faß 
ungeflärten Zuders fertig. Die An- 
lagen bringen 23 täglich gegenwärtig 
auf 75 bis 100 Tonnen den Tag, und 
por einer Woche wird nicht erwarte, daß 
fie ihre volle Kapazität erreichen mwer- 
den. 


Ausland. 


fit. Stone wurde geſehen! 


Man erwartet ihre baldige Be— 
freiung. 


Samakow, Bulgarien, 5. Nov. Frl. 
Ellen Stone, die entführte amerika— 
niſche Miſſionärin, und ihre bulga— 
riſche Begleiterin Madame Tſilka wur— 
den von Abgeſandten geſehen, welche 
der amerikaniſche Agent Dickinſon aus 
Sofia geſchickt hatte, um mit den Räu— 
bern wegen des Löſegeldes zu unter— 
handeln. Beide Gefangene befinden ſich 
wohl. Man erwartet, daß ihre Frei— 
laſſung bald vereinbart werden wird. 
Wie es heißt, wollen ſich die Räuber 
nichts vom Löſegeld abhandeln laſſen. 


Die Nothlage in Deutſchland. 


Berlin, 5. Nov. Der Amerikaner 
Charles 2. Hallgarten, welcher offiziell 
mit den preußijchen Wohlthätigkeits— 
Verwaltungen in Verbindung jteht, 
Threibt: „Obgleich eine endgiltige 
richtige Zufammenftellung der unbe= 
Tchäftigten Arbeiter no nicht zur 
Hand ift, fann doch ficher porausgejagt 
werden, daß die nächiten jeh3 Mona 
te unporbergejfehene Anforderungen 
an bie Armenpflege in ganz Deutjch- 
land jtellen werden. Krankheit und 
Armuth verfprechen, alle unfere Mit- 
tel bi8 aufs Aeußerfte in Anfprud zu 
nehmen. Deutjche Arbeiter haben nie= 
mals eine jo lange geit fortgejegter 
Arbeitslofigkeit durchgemacht.“ 

Profeffor Hugo Münfterbergd Bru- 
der Ernst, welcher Präfident der Ber- 
Iiner Wohlthtätigfeitsbehörde ift, jag- 
te, den großen Städten drohten ernite 
Bermidelungen: denn während fie gro= 
Be Anftrengungen für fich felbft ma= 
chen müßten, jo würden fie ficherlich ei= 
nen großen Theil des Landes, beffen 
Bevölkerung nah den Stäbten ein- 
wandern mwird, um dort Hilfe zu fin- 
den, an fich ziehen und fo das Land 
entoölfern, 


VPolniſche Volks⸗Univerſität. 


Berlin, 5. Nov. Mit unermüdlicher 
Energie, mit Geldopfern ohne Gleichen 
arbeiten die preußifchen Polen für die 
nationale Sadhe. Der Regierung find 
die Machtmittel, dieß zu hindern, durch 
die Verfaffung befchräntt. Haben bei- 
Tpielmeife polnifche Lehrer ihre Stu: 
dien und Eramina auf deutfchen Uni= 
berjitäten abgelegt, jo kann ihnen Heute 
nicht mehr, ala in den vierziger Jahren 
auf dem Verwaltungsmwege die Lehr: 
qualififation anerfannt werden. Gie 
fönnen in Privatfhulen am Lehren 
nicht gehindert werden — und poloni- 
firen nun frifch darauf los,ohne daß die 
Regierung das Geringfte dagegen thun 
fann. Das bejte Zeichen hierfür ift 
die, foeben erfolgte Eröffnung einer 
polnifchen Bollzuniverfität in der 
Stadt Bofen, die von den Polen aus 
eigenen Mitteln errichtet ift. Die Vorle- 
fungen an berfelben find unentgeltlich 
und werben zumeift in Vorträgen über 
polnifche Gefchichte beftehen. 

Kampf über das Reinigungsrehht! 


Sterufalem, 5. Nov. Die Kirche vom 
Heiligen Grabmahl mar jüngjt ber 
Shauplaß einer blutigen Keilerei zwi— 
fchen. Franzisfanern und Griechen, 
mährend defien e8 auf beiden Geiten 
eine Anzahl Verwundeter gab. Der 
Streit entjtand über die Frage, welche 
ber beiden Parteien das Necht habe, die 
Kirche zu reinigen. Man hatte den 
Zufammenftoß feit mehreren Tagen er= 
wartet, und Truppen maren in ber 
Nachbarichaft poftirt worden, um den- 
jelben zu verhindern, aber diefe wurben 
bon der numerifchen Uebermadt der 
Streitenden überwältigt. 


Santos-Dumont Friegt den Preis. 


Paris, 5. Nov. Der Ausfhuß des 
Hero-Klub hat mit 12 gegen 9 Stim- 
men beichloffen, daß dem Brafilifchen 
Zuftfegiffeer Santos » Dumont ber 
Preis von 100,000 Franken gebühre, 


‘welchen Herr Deutfch für die Löfung 


des Problems des lenkbaren Luftbal⸗ 
lons ausgeſetzt hatte. 

Ein beſonderer Geldgewinn iſt dies 
für Santos⸗Dumont, der im Ganzen 


ddo Franken ‚milie i 
Icon e — Äuneer an feine, : 
geieht — Se 
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 Telegraphifche Depefihen, | fein: entfisiet wurde. Die Lerun- | Mnüppel aus dem aus dem Sack! 


Frankreichs Flottenge chwader be⸗ 
ſchlagnahmt die Zölle in Smyr⸗ 
na.— der Groftürfe ruft Eng 
land um Hilfe au. — Kaifer 
Wilhelm als Bermittler? 


Paris, 5. Nov. Admiral aillard 
hat jet die drei Haupthäfen der In— 
fel Mitylene befegt. 


Admiral Caillard hatte auf der Höhe 


der nfel Syra (griechifcher Archipela- 
pus) von der Zelegraphenflation bie 
endgiltigen Weifungen von der franzö- 
fifcden Regierung entgegengenommen 
und machte fi dann daran, jie außzu- 
führen. 

Die franzöfifche Regierung hat noch 
feine Antwort des Sultans auf Die 
Note erhalten, welche ihr jüngjt durch 
den frangzöfifchen Legationsrath Bap- 
fte in Ronftantinopel übermittelt wur 
de. Dian glaubt, daß der Sultan 
Doch bald nachgeben werde. 

Paris, 5. Nov. Nach neuerlichen, 
aber noch nicht amtlichen Nachrichten ift 
das franzöſiſcheFlottengeſchwader, wel⸗ 
ches unter Admiral Caillards Befehl 
nach dem Orient abfuhr, um die Be— 
gleichung der franzöſiſchen Forderun— 
gen in der Türkei zu erzwingen, zu 
Smoyrna, Kleinafien, eingetroffen und 
bat das dortige Zollamt und die Zölle 
beichlagnahmt. 

Der Korrefpondent des „Echo de Ba- 
ris“ meldet aus Konftantinopel: Die 
Pforte Hat Großbritannien erfucht, die 
Bedingungen des Vertrags von 1878 zu 
erfüllen, monacd al3 Entgelt für die 
Inſel Zypern Großbritannien „ben 
Bollbeitand der hinefifchen Beligungen 
des Sultans garantirt“. Die türfifche 
Regierung behauptet, diefem Vertrag 
zufolge müffe Großbritannien die afia- 
tifche Türkei gegen den jegigen Angriff 
feitens Frankreich befchügen, und fie 
regt an, daß Großbritannien zu diefem 
Behuf ein Flottengefehmader nach ber 
Levante fende. 

Wahrſcheinlich wird ſich auch das 
franzöfifche Kreuzerboot „AmiralChar- 
mer“, welches in Port Said auf In- 
ftruftionen wartet, mit Gaillard3 Ge- 
ſchwader vereinigen. 

In der franzöſiſchen Abgeordneien— 
kammer befragte der radikale Sozialiſt 
Sembat die Regierung über den fran— 
zöſiſch -türkiſchen Streitfall. Er kri— 
tiſirte das Vorgehen der Regierung und 
behauptete, die richtige Zeit zum Ein— 
ſchreiten ſei geweſen, als“ fich die Metze⸗ 
leien in Armenien ereigneten. 

Der Miniſter des Aeußeren Delcaſſe 
erwiderte, daß Frankreichs Geduld 
durch den wiederholten Wortbruch der 
Pforte erſchöpft worden ſei. Während 
der gegenwärtigen Schwierigkeiten ſu— 
che Frankreich keine neuen Vortheile zu 
erringen; aber Jedermann müſſe zu— 
geben, daß dieſer letzte Anlauf von Sei— 
ten Frankreichs wenigſtens erreichen 
müſſe, daß die Beläſtigungen und un— 
gerechte Behandlung der franzöſiſchen 
Unternehmungen in der Türkei, ſeitens 
der Regierung jenes Landes, aufhörten. 
Er fuhr fort: „Wenn nicht dag Parla- 
ment unfer Vorgehen hemmt, jo wün- 
chen mir zu zeigen, daß Frankreich, 
nachdem e8 unendliche Geduld bewieſen 
bat, no andere Mittel bat, um den 
langwierigen und harinädigen Weige- 
rungen, ung Gerechtigfeit wiederfahren 
zu laffen, zu begegnen, al® nur bloßes 
Zuſchauen.“ 

Die Kammer hieß mit 305 gegen 77 
Stimmen das Vorgehen der Regierung 
gegen die Türkei gut und ſprach ihr 
Vertrauen in die Regierung aus. 

Berlin, 5. Nov. Ein Vorſchlag, daß 
Kaiſer Mildelm als Vermittler zmifchen 
Frankreich und derZürfei amtiren. folle, 
bat bier lebhafte Erörterungen in dip- 
Iomatifchen Kreifen hervorgerufen. E3 
wird darauf bingemwiejen, daß, da ber 
Kaifer der befte Freund fei, welchen der 
Sultan in Europa habe, diefer jeden- 
falls nicht die friedlichen Verfuche zur 
Beilegung der jebigen Schiwierigfeit 
für erfchöpft halten follte, ehe er die 
freundfchaftlichen Dienfte des deutfchen 
Herrfhers angerufen habe. 

Tranfreich hat unzweifelhaft bei fei- 
nem jeßigen Vorgehen die Unterftügung 
Rußlands. Die deutfchen ntereffen 
im nördlichen Gmyrna find michtig, 
und menn Frankreich verfuchen Jollte, 
ein Proteftorat über jene Gegend zu er= 
richten, fo wird die deutfche Regierung 
re Einfprahe dagegen er- 


Etadt-FInbilium. 

Königsberg, 5. Nov. Die Stabt 
Tilfit in Oftpreußen feierte ihr 350- 
jähriges Jubiläum mit Feitzug, Feit- 
effen und anderen feftlichen Veranftal- 
tungen. Bei dem Gottesdienſt wurde 
in den Kirchen des Tages gedacht. 

(Die Stadt entjtand um die, 1288 
bon deutfchen Orbengrittern erbaute 
Burg, das Schalauner Haus genannt, 
und erhielt 1551 von Herzog Albrecht 
von Preußen Stadtre und einen 
ziemlich umfangreichen Landbeſit 
Weiter iſt die — bekannt durch 
den, dort am 7. und 9. Juli 1807 ab⸗ 
geiälofenen —— —— une 

gegnung der Kön ⸗ 
poleon am 6. Juli 1 bie vielfach 
‚bildlich —— terum 


Deere: 


Südafritanifches. 
Die Boeren behielten die jüngft erbeuteten 

Geſchütze. 

London, 5. Nov. Lord Kitchener gibt 
in einer neuerlichen Depeſche an Das 
britiſche Kriegsamt zu, daß die Boeren 
die beiden Geſchütze, welche ſie in der 
jüngften Schlacht im öſtlichen Trans— 
vaal eroberten, endgiltig behalten ha— 
ben. Er ſagt, die Boeren hätten ſchließ⸗ 
lich einen herankommenden britiſchen 
Ambulanz » Train ald Dedung benügt, 
um die Geſchütze fortzuſchaffen. 

Kitchener fagt, in der Schlacht ſei ei⸗ 
ner der Boerenkommandanten, Opper⸗ 
mann, gefallen, und Chris Botha (nicht 
zu berivechfeln mit dem Oberfomman- 
danten Louis Botha) fei vermunbet 
worden. Er behauptet ferner, bie Boe- 
ren bätten die britiſchen Verwundeten 
ſchlecht behandelt. 

Des Weiteren ſagt Kitchener, die 
Kapkolonie öftlih von der Weitbahn- 
Linie fei jegt von den Boeren gefäubert, 
— ausgenommen das Fouche-Myburg- 
MWeflels’fche Boerentommando von 400 
Mann, mit welchem jegt General French 
zu tbun babe. 

Berlin, 5. Nov. Die Studenten ber 
Greifswalder Univerfität haben auch 
an bie anderen beutfhen Univerfitäten 
bie Beichlüffe gefandt, melche im; ber, 
neulich von den Profefjoren und den 
Studenten jener Uniberfität abgehalte- 
‚nen Berfammlung angenommen mut 
ben, die [peziell zu dem Zmede ein- 
berufen morben mar, gegen die, bom 
britiſchen Kolon alfetretar Chamber⸗ 
lain aufgeſtellten Behauptungen Proteſt 
zu erheben. Chamberlain hatte z. B. 
behauptet, daß die Deutſchen in dem 
Kriege gegen die Franzoſen Barbareien 
begangen hätten. Die anderen Uni— 
verjitäten find aufgefordert, fich diefem 
Protefte anzufchließen. Der Berliner 
Zweig des Vereins beutfcher Stuben- 
ten hat an die Stubenien in Ghreif3- 
wald Glüdiwünfhe zu deren Proteſt 
gegen „eine Beleidigung unſerer tapfe— 
ren * ruhmgekrönten Armee“ ge— 

and 

ſ —— 5. Nov. Hieſige Witzblätter 
behandeln in letzter Zeit wieder die bri⸗ 
tiſchen Schandthaten in Südafrika mit 
beſonderer Schärfe. Andere Blätter 
heben hervor, daß der heftige Wider— 
wille, welcher ſich in dem ganzen deut⸗ 
ſchen Volke gegen die Briten kundthue, 
zum Theil auf die Verwandtſchaft der 
Boeren mit den Deutſchen zurückgeführt 
werden könne. Ueberall iſt man aber 
der Anſicht, daß die Erfolgloſigkeit der 
britiſchen Kriegführung in Afrika auf 
die ſchlechte militäriſche Leitung zurück⸗ 
zuführen ſei— 

Paris, 5. Nov. In der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer erſuchte der Abge— 
ordnete George Berry um die Erlaub— 
niß, Die Regierung darüber zu befras | 
gen, was fie zu thun gedenfe, um im 
Verein mit anderen Regierungen bie 
britifche Regerung zu veranlaflen, die 
Einpferhungs = Lager in Südafrika 
aufzugeben. Der SKammerpräfident 
Deschanel meinte, e3 würde ein fchmie- 
riges Unterfangen fein, die franzöfifche 
Regierung wegen der, von der britifchen 
Regierungen begangenen Handlungen 
zu-interpelliten. €3 folgte eine kurze 
Debatte, mährend deren Abg. Mille | 
vohe zur Ordnung gerufen wurde, meil 
er den britifchen Kolonialſekretär 
Chamberlain einen feigen Meuchelmdr= 
der nannte. Die Kammer bejchloß end- 
lich, die Berry’fche Interpellation an ei= 
nem, noch nicht feitgejeßten Tage wei— 
terzueröttern. 

London, 5. Nov. Auf die Autorität 
des Dr. Miller Maguire, eines herpor- 
tragenden Militär = Lehrers, beröffent- 
licht die „Daily Erpreß” einen neuen 

| angeblichen Wortlaut ber Depejche, 
melche der General Buller an den, in 
Ladyfmith von den Boeren belagerten 
General White fandte, nachdem er am 
Iugela zurüdgefchlagen morden mar. 
Diefe heliographifche Depefche Toll mie 
folgt gelautet haben: 

„&3 ift mir mißglüdt. Bin nicht in 
der Qage, einen meiteren Verfuch zu 
machen, ohne Belagerungs = Operatio- 
nen, welche einen Monat dauern. Kön= 
nen Sie fih fo lange halten? Wenn 
nicht, fo fchlage ich vor, Daß>Sie fo viel 
wie möglich non Yhrer Munition ver- 
Ichießen und fchließlich die beiten Be- 
dingungen machen. Wenn Sie eine an- 
dere Alternative zu machen haben — 
ich fann mid) hier, wo ich bin, halten 
fo lange e3 Ihnen gefällt.“ 

Das Blatt jagt, daß dann noch mei- 
tere Depefchen gemechjelt wurden, un» 
als Buller erfuhr, daß White fich weiter 
halten konnte traf er Vorbereitungen, 
um ben Uebergang über den Tugela zu 
erzwingen. 

New BHorl, 5. Nob, Die „N. 9. 
Times“ läßt fi aus London melben: 
Der Berliner Korreipondent der Lon= 
toner „Zimes“ fagt, die „Berliner 
Nachrichten,“ welche in ihrer Kritik der 
britifchen Kriegs-Methoden am leiden- 
Ichaftlichften unter den deutfchen Blät- 
tern feien, gehörten dem Kanonenlönig 
Krupp, der an- Großbritannien Ge- 
mir verfaufe. 

Berlin, 5. on. Wie bereits früher 
—— iſt, von Deren ausgehend, 
ung eingeleitet, um engli- 

föen. en auf dem ganzen eutopä- 


| Projekt ausführbar. Der „Hannöverjche 


Kourier“ behauptet jogar, der Erfolg 
des Planes hänge hauptfächlich von ei= 
ner Betheiligung ber New Yorker Has 
fenarbeiter ab, 


Zum QAndenfen Bädelers. 


Berlin, 5. Nov. Die Zeitungen erin- 
nern daran, daß vor 100 Jahren Karl 
Büdeder in Efien geboren wurde, def- 
Ten befannte totheReifehandbücher noch 
heute von den deutſchen und vielen an— 
deren Reiſenden mit Vorliebe benutzt 
werden. Karl Bädecker ſtarb 1859, aber 
ſeine Firma wird von ſeinem jüngſten 
Sohne Fritz auch heute im alten Geiſt 
verwaltet und ſtetig verbeſſert. 

Anarchiſtiſches. 


Berlin, 5. Nov. Wie man hört, wer⸗ 
den die deutſchländiſchen Anarchiſten 
am 11. November ein Flugblatt erſchei⸗ 
nen laſſen, worin die, am 11. Nov. 
1887 gehängten Chicagoer Anarchiſten 
verherrlicht werden. 


Lokalbericht. 


Von Poutiac nach Joliet. 
Das Schickſal eines jungen Uebelthäters. 


Vor Richter Tuthill war heute ein 
Habeas Corpus-Geſuch unter Ver— 
handlung, das Anwalt William DO. La= 
mont eingereicht hat, um einen gewiſſen 
Charles Miller aus dem Staatszucht— 
hauſe in Joliet zu befreien. Miller iſt 
zur Zeit etwa 21 Jahre alt. Als 15⸗ 
jähriger Anabe war er jchuldig befun- 
ben worden, mit drei Gefährten zus 
fammen einen Einbruch3biebftahl in ei= 
ner Schneiberwerfftätte ausgeführt zu 
haben. Er wurde auf unbefiimmte Zeit 
der „Beflerungsanftalt” in Pontiac 
übermiejen. Während andere Burfchen 
in feinem Alter unter ähnlichen 
Umftänden nad Verlauf von achtzehn 
Monaten probemeife auf freien Fuß ge= 
ſetzt zu werden pflegen, behielt man ihn 
im Käfig, weil er keine Eltern und kein 
Heim, überhaupt Niemanden hat, der 
ſich um ihn bekümmert oder die ſoge— 
nannte Parole-Bürgſchaft für ihn 
unterzeichnet hätie. Es wurde dann et⸗ 
wa 80 von den Inſaſſen der Anſtalt ge⸗ 
Ben fich für den Kriegsdienft auf den 

Philippinen anmwerben zu lafien. Er, 
Miller, habe fich ebenfall3 zum Eintritt 

| gemeldet, aber man habe ihn nicht gehen 
| Taffen wollen, „weil er zu brauchbar in 
| ber Wertftätte mar“. Als er dann voll» 
jährig geworben, hätte man ihn, weil er 
noch immer feine Freunde draußen in 
ber Welt gehabt, nach Yoliet abgeicho- 
ı Ben. Anwalt Zamont macht geltend, es 
fei verfaffungsmwidrig, daß der Vermal- 
tung der Befferungsanftalt die Befug- 
niß eingeräumt merde, Injafien ihrer 
Anftalt bei erreichter Boljährigkeit in’3 
| Auchthaus zu fciden. Cine folce 
Machtvollkommenheit ſtände nur Rich— 
tern zu und auch dieſen nur beding— 
ungsweiſe. — Hilfsſtaatsanwalt Bar⸗ 
nett, welcher gegen bie Bewilligung des 
Gefuches um Freilaffung Millers an— 
tampft, betont zur Begründung feines 
Standpunktes hauptfächlich ben Um 
| ſtand, daß noch 100 andere junge Leute 
in Joliet ſäßen, welche ebenſo guten 
Grund häiten wie Miller, ihre Freilaſ⸗ 
ſung zu fordern. 


— — —⸗— — 
Gegen die Winkelbörſen. 


In Richter Kavanaghs Gericht ſteht 
gegenwärtig, wie bereits gemeldet, ein 
gegen die Central Stock and Grain Er- 
change Co. eingeleitetes Prozeßberfah⸗ 
ren in Verhandlung, in welchem gegen 
die beklagte Geſellſchaft die Beſchuldi— 
gung erhoben wird, an der Betreibung 
einer Winkelbörſe betheiligt zu ſein. 
Die Beklagten ſind: der Präſident 

Sichron Mechie, der Sekretär Charles 
W. Birchnell, der Schatzmeiſter James 
F. Southard und der Betriebslei— 
ſer William A. MeHie. Die An— 
gellagten machen geltend, daß ſie im 
Rookery-Gebäude ein regelrecht ge— 
führtes Kommiſſionsgeſchäft betreiben 
und den Geſetzen des Staates Illinois 
nicht verantwortlich ſind. Die Anklage 
wird dagegen zu beweiſen ſuchen, daß 
die verflagte Partei einen unter dem 
Steuergefeß geftatteten Erlaubnißfchein 
zur Betreibung von Wintelbörfen er- 
wirkte. Dies dürfte jebod) mit Schwie- 
tigfeiten verbunden fein, da ber Bin- 
nenfteuereinnehmer Henth bie 
Geihäftsbücher feines Bureaus -gejeh- 
licherweiſe nicht als Beweismittel her⸗ 
ausgeben kann und die Staatsanwalt⸗ 
Zſe deshalb auf en angewie⸗ 
ſen wäre. Während der heutigen Ver⸗ 
handlung wurden mehrere Angeſtellte 
der Geſellſchaft als Zeugen aufgerufen, 
die jedoch nur mit dem äußeren Ge⸗ 
—— bekannt geweſen fein wol⸗ 


* Die Mitglieber -ber „Zohal Le⸗ 
gion“ werben ih am nächften Don- 
nerftag —* im Grand Bacific 
Hotel verfammeln. Richter MWaterman 
mirb bei. ber Gelegenheit eine Rede 
über das Thema halten: „Die Diplo- 
Mialifäen Shel des Programms 
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Danke e Zeitung 


13. Zahrgang. — 


Vendella-Jliord? 


Die £eiche eines talieners in 
einem Mehlfaf auf offenem 
Seld gefunden. 


Die Kehle des Todten war von Ohr 


au Ohr durchſchnitten. 


Außer einem Silberdollar fand ſich ein Brief 
an der Leiche vor. 
Der Ermordete war ein Bahnarbeiter Na: 
mens Antonio NRatali. 

Auf offener Prairie, etwa 300 Fuß 
mweitlich von der Rice Straße und Nord 
MWeftern Avenue, fanden heute Morgen 
zivei Arbeiter, Baul Kante und Arthur 
Boodh, die in ein Mehlfaß eingezwängte 
Leiche eines Mannes, der zweifellos von 
Mörderhand gefallen if. Dem Aus— 
fehen nach mar der Ermorbdete ein Jta= 
liener, und da an der Leiche, außer ei- 
nem Silberdollar, auch ein in italieni- 
fcher Sprache gefchriebener Brief gefun- 
den wurde, jo glaubt die Polizei, nicht 
fehlzugehen, wenn fie die Morbthat der 
Vendetta, ber italienifchen Blutrache, 
zufchreibt. Ein Dutend Geheimpolizi- 
ten bemihten fich, feit die Polizei von 
dem Auffinden ber Leiche in Kenntnik 
gefegt worden mar, bie Berfönlichkeit 
bes Ermorbdeten feftzuftellen, aber erit 
gegen Mittag hatten ihre Bemühungen 
Erfolg. Daß e8 nicht Teiht für 
fie fein wird, bie Merüber der 
Blutthat zu ermitteln, ift die Polizei 
fi) wohl bewußt, denn in Fällen, mo bie 
Vendetta den tödtlichen Stoß geführt, 
hält e8 jehr fchmer, Zeugen unter den 
Stalienern zu finden — miffen fie boch, 
daß Zeugnißablegung bon ihren Qand3- 
leuten al& Berrath betrachtet und ofi 
ebenfall3 mit dem Stiletto gerächt wird. 

Kanfe und Booc wurden, als fie ich 
auf dem Wege zur Arbeit befanden, 
auf das Faß aufmerkfam, das in ge= 
tinger Entfernung bon ihnen am Boden 
lag. Als fie.den Dedel abhoben, tau- 
melten Beide entjegt zurüd, benn in 
bem alle lag, .halbfreisförmig zufam- 
mengelrümmt, die blutüberjtrömte Lei- 
che eines Mannes, deffen Füße in’ einen 
Sad aus Padleinwand eingefchnürt 
waren. Kante und fein Genoffe eilten 
fofort nach der Bezirfämache an Welt 
Chicago Avenue, von mo aus al3bald 
mehrere Geheimpoliziften nach dem 
Fundort abgingen. Sie fanden das 
Faß noch genau in dem Zuftand bor, 
in welchem Kante und Booch e3 verlaj- 
fen hatten. Mit großer Mühe nur ge- 
lang es den. Beamten, Die. Leiche aus 
dem Faß zu zerren, worauf ſie ſahen, 
daß die Kehle des Mannes faſt von 
Ohr zu Ohr durchſchnitten war und die 
rechte Geſichtshälfte eine tiefe, vom Au— 
ge bis zum Ohr ſich hinziehendeSchnitt⸗ 

| munde aufwies. Andere Wunden am 

Körper laffen darauf fchließen, daß die 
Mörder mit einer Art auf ihr Opfer 
einſchlugen. 

Der Ermordeie, ſeinem Ausſehen 
nech jedenfalls ein Ausländer, wahr— 
ſcheinlich ein Italiener, mochte etwa 25 
bis 30 Jahre alt geweſen ſein, hatie 
dunklesKopfhaar und Schnurrbart von 
röthlicher Farbe. Bekleidet war die Lei— 
che mit einem billigen, lehmfarbigen 
Anzug, dunkelbraunen Schuhen, blauer 
Halsbinde und Gummikragen; ein Hut 
fand ſich nicht vor. In den Taſchen 
des Todten fand ſich außer einem Sil— 
berdollar und einem unbeſchriebenen 
Notizbuch ein Briefumſchlag mit der 
Adreffe der Firma Nigro Bro3., 4025 
Clarf Str. In dem Umfchlag ſteckte 
ein in italieniſcher Sprache abgefaßter 
Brief von etwa 200 Worten. Aus der 
Thatſache, daß ſich noch Baargeld an 
der Perſon des Todten vorfand, glaubte 
bie Polizei anfänglich mit Sicher— 
heit den Schluß ziehen zu dür— 
fen, daß es in vorliegendem 
Falle nicht um einen Raubmord 
handele. Das Opfer der Blutthat 
führte, ſeiner Kleidung nach zu urthei- 
len, laum eine ſo große Summe Geldes 
bei ſich, daß ein Raubmörder ihm nicht 
auch das Dollarſtück abgenommen ha— 
ben würde. Vorläufig geht die Anſicht 
der mit dem Fall betrauten Geheim⸗ 
poliziſten dahin, daß der Ermordete in 
eine abgelegene Wohnung gelockt und 
dort kaltblütig — worden 
iſt. Augenſcheinlich wehrte ſich der Un⸗ 
glückliche nachdem ihm ſchon der ködt⸗ 
liche Schnitt in den Hals beigebracht 
worden war, noch mit ſeiner letzten 
Kraft, und bei dieſer Gelegenheit erhielt 
er die anderen Wunden. 

Kapt. Kellyh von der W. Chicago Abe.⸗ 
Bezirlswache hat den an der Perſon des 
Todien vorgefundenen Brief einem Ita⸗ 
liener zur Ueberfegung gegeben, in ber 
Hoffnung, auß dem Inhalt des Shrei- 
ben3 Aufklärung über die Perfönlichteit 
bes Ermorbeten zu erhalten. Die In⸗ 
haber der Firma Nigro Broß. betreiben 
ein Bantgeichäft, deflen Kunden aus- 
föliehtic, taliener find; ihr ** 
bilbet eine Art bon —— 
bie hieſige italieniſche Kolonie, —J ee 
Mitglieder laffen ihre Briefe dorthin 

enden. Auf Grund der ihnen bon * 

olizei gelieferten ——— 
a ae 
feine Perfönlichteit nicht 
an Mittag fprah ein te 
Rocco Eantre, ber an Erie 
ah —— — ‚in * 


Anzeigen. 
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Straße, und in den Büchern bon Srant 
Gerapini ftießen fie auch auf den NRa= 
men Antonio Natali. Serapini erflär- 
te, baß er Natali im legten Frühjahr 
mit 25 Lanbaleuten nach dem mittleren 
Zora geichidt Hatte, mo fie alaStredens 
arbeiter befchäftigt wurden. Die Leute 
waren gejtern Abend hierher ‚zurüdge- 
fehrt und batten das ihnen noch zufte- 
bende Geld gezogen. Die Möglichkeit 
wäre fomit doch nicht ausgefchloffen, 
daß Natali feines Gelbeö wegen ermor- 
bet worden wäre. Nach ben Angaben 
Serapinis fann er fih bed Mannes 
nicht mehr entfinnen; der Name Natali 
fei fein ungewöhnlicher und fomme na= 
mentlich unter ven Sizilianern häufig 
bor. 

E3 gelang der Polizei, feitzuftellen, 
daß das Yak mit der Leiche auf einem 
Wagen nah dem Fundort gebracht 
wurde, daß das Gefährt von der We: 
ftern Ave. aus in die Prairie einbog 
und, nadhdem die graufige Fracht ab» 

elaben worden mar,quer durch das of⸗ 
Fe Feld nach Oakley Ave. fuhr, auf 
deren hartem Pflafter fich die Wagen 
puren verloren. Aus alle dem jchließt 
bie Polizei, daß der Morb heute kurz 
nah Mitternadht und zwar nach mohl 
vorbedachtem Plan ausgeführt worden 
ift, fehr wahrjcheinlich im italienifchen 
Viertel der Nordjeite. 

Dafür, daß der Mord erft heute in 
der frühen Morgenftunde verübt wor— 
den ift, jpricht die Thatfache, daß ber 
Magen bes Todten noch warm war, ala 
der Leichenbeftatter die Leiche zuerft ei= 
ner genaueren lUinterfuchung unierzog. 
Kurz nad Mittag brachte die Polizei 
in Erfahrung, daß Natali geftern Abend 
an Harrifon und Elarf Str. in der Ge» 
fellfchaft eine3 Italiener? Namens Roc- 
ca gejehen worden ift, und bie Detef- 
tive bemühen fich jebt, dieje Mannes 
babhaft zu werben. Der Brief, der im 
Befite des Todten gefunden wurde, mar 
aus Tiranio, Xtalien, von einem ges 
pwifflen Antonio la Monica ges 
fchrieben mworben, mit deſſen 
Tochter Natali ein Liebesverhält⸗ 
niß unterhalten zu Haben jcheini. 

Gantre, melcher die Berfönlichkeit 
des Ermorbeten feitftellte, theilte ber 
Polizei mit, daß Natali zulegt in 
Livermore, Ya., arbeitete, und daß er 
ihn vor etwa Jahrezfriit zum lebten 
Mal hier lebend gejehen habe. Natali 
habe zu jener Zeit an Milton be, 
zwifchen Chicago Abe. und Dat Sir, 
gewohnt, in einer Gegend, die von Jie 
lienern und Griechen dicht beſiedelt iſt. 
Obwohl nur ein einfacher Bahnarbei⸗ 
ter, fol Natali verhältnigmäßig gebil- 
det gewejen fein. Er gehörte mehreren 
geheimen Geſellſchaften an, und nahm, 
wie Cantre behauptet, an ben Debatten 
bei den Situngen ftet3 einen herbor- 
tragenden Antheil. 

An Folge deffen nahm er eine Art 
führende Stellung unter vielen feiner 
Zandzleute inne, während es ihm an- 
bererfeit3 auch nicht an Yeinben gefehlt 
haben fol. Wie Cantre ber Polizei 
mittheilte, behauptete Natali ſchon vor 
etwa zwei Jahren ihm gegenüber, daß 
man ihm gedroht habe, ihn eines Tages 
aus dem Wege ſchaffen zu wollen. 

Kaum 50 Fuß von der Stelle ent⸗ 
fernt, wo heule die Leiche von Natali 
gefunden wurde, entdeckte man im Jah⸗ 
re 1883 den entſeelten Körper des bild⸗ 
ſchönen Dienſtmädchens Amelia Olſen, 
die augenſcheinlich erwürgt worden 
war. Der Thäter iſt heute noch nicht 
ermittelt worden. 

Heute Nachmittag gelang es der Po- 
lizei, den Vormann der italieniſchen 
Bahnarbeiter aufzuſpüren, die geſtern 
von Jowa hierher zurückkehrten und un⸗ 
ter denen ſich auch Natali — 
ben ſoll. Der Mann, ein gewiſſer 
chaelLeon, wurde in Unterſuchungshaft 
genommen und nach der Bezirlswache 
an ber Weſt Chicago Avenue gebracht 
Wie verlautet, fand man in ſeinem 
Beſitz die Summe von 85575 und zwei 
Chedis, indeſſen will die Polizei nicht 
angeben, auf weſſen Namen die letzteren 
ausgeſtellt ſind. 

An Leons Schuhen fanden ſich dunk⸗ 
— 
rühren können, und die Polizei hat be⸗ 
reits einen Chemiter beauftragt, eine 
Analygfe vorzunehmen. nipelior 
Hartnett, der Leon verhörte, erflärte‘ 
fpäter, überzeugt dabon zu fein, daß 
ber > einer ber Thäter mar, ober 
Thon er ftandfeft leugnete. Er tourde i im 
Haufe Nr. 415 Clark Str. verhafiel, 
das jet von ber Polizei umftellt mor= _ 


ven if, Seon gab zu, früher in Rem 
Orleans gewohnt zu haben und zwar in = 
einer Gegend, bie al3 eine ber Haupt 7 


burgen ber Mafia gilt, 


* Bis zum Donnerftag berfhoben 
wurde heute vom Kriminalrichter Ball 
das Gefuch von Alerander Sullivan 
und George P. Murray um Berker 
sun ihres Progefles zu einem anderen 

Richter. Die Angeklagten hegen au \ 
betreff3 der Unparteilichfeit der Ride 
ter Smith und Holdom VBebenten. 


Das Tasten. 


Wetter⸗ Bur eau yo; für die fie! 
18 Stunden © die —— Witterung = e 
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dh5-Behandiung jedem Peiden- 


den privalim per Yon überfandt. 


: Ela wunderbares Mittel für eine jchrediidhe Krank: 
beit — Die Heilung ift dauern». 


Eine freie Berfuhs: Behandlung wird „pe ver» 
Yon State Medical Inftitute um die Xhat> 
sw beieifen, dab die fhrediihfte aller Krant- 
seheitt werden fanı. Es wird viel geſtrit⸗ 

ten Über dieſen Gegenſtand. abet /hatſahen find 

n bit und: nikjien ane # wieden. Die Wirs 

efes neuen Mittels ift merkwürdig. Der 

der Anftitwt winter fh bat, F 

nge und weitreichende Grjapriing in der es 

Diefer Blutkranfheit,” und vor — 

dabren, nach einer längen Reihe von Unter- 

‚ fanb_er ein pofitives Mittel, das die 

ftes aufgeht und umihädlih macht 

und 8 aus dem Körper ent; Da er perföntih 
viele Hunderte Hülle unterfucht umd fi mit jedem 
ntte diefer Krankheit Hertrant gemadt hat, Fam 
ne Gntdedung gang natürfih und bat ihm wie 
derſagt. Eine fetne neuerliden Seilungen tar eirt 
fät boffnurgsiofer Fall, da dur die Krankheit 
das Saar ausfiel, und der Körper mit eirier Mafle 
eit⸗ Kunden, Beulen, Bleden und undrges 
nehmen Entftellungen bedet mar. In ein paar 
eh ide Die ganze Aufere Kant geheilt und au 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von bet "Associated Prese.”) 
Zuland. 
Nothnagel abgefetzt. 

Springfield, Ill. 5. Nop. Gouver⸗ 
neut Yates hat Charles M. Nothnagel 
in Chicago ſeines Amtes als Mitglied 
der ſtaatlichen Archtitekten-Prüfungs— 
behörde wegen angeblicher Unfähigkeit 
enthoben. 

Radier trägt einen Todten! 


New London, Wis., 5. Novd. Der 
Buch⸗Agent E. S. Wilſon von hier be⸗ 
gegnete, während er in Geſchäften mit 
dem Zweirad nach Hortonville fuhr, ei— 
nem taumelnden Mann, melcher ihm 
fagte, er fei frant. Wilfon Iud Den 
Fremden ein, auf das Zweirad zu kom— 
men, und ließ beim Radeln ſein eigenes 
Gewicht auf der Querſtange ruhen, 
während der Fremde auf dem Gib 
ruhte, die Füße frei hängend und die 
Arme um Wilſons Hals geſchlungen. 
Wilſon radelie dann ſo raſch wie mög— 
lich nach dem Städichen, um ärztliche 
Hilfe zu erlangen. 

Bei der Ankunft forderte er ſeinen 
Radgaſt auf, abzuſteigen, erhielt aber 
leine Antwort und konnte ſich auch 
nicht aus den Armen des Fremden he—⸗ 
rausziehen; er verließ nun ſelber das 
Rad und entdeckte dann zu ſeinem Ent⸗ 
ſethhen, daß der Mann todt war! Die 
Koroners⸗Geſchworenen erkannten auf 
Tod durch Herzleiden. 


Muthmaßlich umgekommen. 


Kewaunee, Wis., 5. Nov. Chas. Pe⸗ 
terſon, Wärter des Regierungs-Leucht⸗ 
thurmes, und ſein Sohn Ralph wur—⸗ 
den, während ſie ſich in einem offenen 
Boote befanden, durch den Sturmwind 
weit vom Geſtade weggeweht. Man 
ſuchte vergeblich einen Tag und eine 
Nacht nach ihnen und fürchtet, daß ſie 
umgekommen ſind, infolge der bitterlich 
kalten Temperatur und des Mangels an 
Vorräthen. 


2nndhmord mit Sceiterhaufen! 


Gulfport, Miff., 5. Nov. Ein Far: 
higer, deffen Namen nicht mitgetheilt 
wird, wurde bereits Samftagnadht im 
Eounty Perry am Pfahl verbrannt, mwe- 
gen eined Angriffs auf Frau Forten- 
berry, die Gattin eines hervorragenden 


ſchlagen wurde. Ein Aufgebot murde 
organifirt und fing den Neger ein, mel- 
‚cher von det Yrau identifizirt wurde 
und auch den Angriff nicht Teugnete. 
Das Aufgebot fegte einen fogenannten 
‚Gerichtshof ein, und diefer verurtheilte 
‚den Neger zum Flammentod amSchau: 
plab des Verbrechens. 


Alle B.er ertrunken. 


Detroit, 5. Nov. Eine Spezials 
depejche aus Michigamme, Mich., mel: 
dei: Bier Hervorragende junge Männer 
von unferen Drt, George W. Levin, 
Abel Levin, Emil Earlfon und Albin 
Garlfon, find im Michigamme-Gee er: 
irunfen. Sie fuhren in zwei Booten 
über den See, ein Sturm erhob fidh, 
‚und bie Partie gab das eine Boot auf, 
um in dem anderen umzufehren, Lebs 
teres fenterte jedoch. 


Urdbeiteriumult in gavana. 


Havana, 5.Nob. Die hiefige Zigar- 
renmacher⸗Gewerkſchaft verſuchte, bie 
Abfahrt von 40 angeworbenen Streik—⸗ 
brechern nach Tampa, Fla., zu verhin⸗ 
dern. 30 der Demonſtranten wurden 
von der Polizei verhaftet, welche dann 
die Streikbrecher nach dem Dampfer 


Florida“ begleitete. 


Norreſpondenten 


— — — — — 
Ausland. 


Serrings Darf bleiben. 


Berlin, 5. Nov. Die, fürzlich von ber 
preußifähen Polizei verfüigte Ausmei- 

bes beutfchsameritanifchenstriegs- 
yolepb Herringd aus 


Preußen ift rüdgängig gemacht mor- 
ben. Herrings wanderte vor zehn Yah- 


> Staaten aus, ohne fe 


ren ala Min erjähriger nad den Ber. 
ner Militärpflicht 


* nugt zu haben. Aber die bairiſche 


Regierung, welcher dieſe biefeibe Ton 


nacht oblag, Hatte dieſelbe ſchon 
Tängft fällen gelaſſen. Herrings war 


4 bar als beutfhher Kombattant im 


efecht zu Taku ſchwer verwundet 
n. 


Bom bairiſchen Landtag. 


ünden, 5. Nov. Während der 
bes Militär-Bubgeis im 


ition zur Sprache. es So⸗ 


na. 
Geſchäftsmannes, welche bewußtlos ge- * 


wat Bellerung in jeber Sinfigt wahrnehmbar. Eins 
furze Fortfegung mit dem Mittel bradte eine well 
ftändige Heilung zu Wege. 

Die freie BVerfuchs-Behandiung rettete wiele bie 
fonft dem früßen Kode verfallen mären, und biefeß 
war der Bived welcher das Inftitut veranlahte, biefe 
Offerte zu machen. In allen fällen, wo bie Wuns 
den die Krankheit deutlich bezeichnen, keunt ber Leis 
denide den Namen mid die Natur des Geidens volle 
fommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt oder 
fi kürzlich zugezogen baden, joßten Äh an das JInftie 
tut wegen eines Alfeitigen Buches wenden, daß vie 
Krankheit ausführlich befhreibt und ebenjalls bie 
Wirkung ibres neuen Mittels, Gifilide, erflärt. 
Shit. Guren Ramen und Adrefle an das State Mer 
dical Anfitui, 134 Eiekteon:Gebäude, Wort Wayne, 
Ind., und fie werden Eud die freie Berjucsbebands 
lung portofrei zufchiden, welche den Beidenden fol 
wunderbare Erleihterung verichafft, jolh’ ein ent» 
üdendes Gefühl der Freude über ihre Beflerung 
ervorruft, Die fie völlig für alles frühere Velden 
und Berzagtiein tel frühere Fehlſchäge verur⸗ 
fohten, entihädigen. Ehreidt befimmt heute, die 


Lieder ein Attentat! 


London, 5. Nov. Eimer Meldung 
aus der ruffiichen Hauptftabt St. Be- 
teräbuttg zufolge verjchaffte fich ein Un- 
befannter unter dem Worgeben, eine 
Bittfchrift einreichen zu mollen, Zutritt 
zum Bolizei-Superintendenten Gene- 
ralleutnant SKleigel und feuerte zwei 
Repolverfchüffe auf diefen ab, die jedoch 
beide fehlgingen. Der Mann murbe 
son den Wachen übermältigt und ge— 


feffelt. 
Celegraphifche olizen. 


Iuland. 

— Der Neger Tom Afhby erfchoß in 
Topela, Kand., den Klempner Frank 
Molf, mit dem er, anfcheinend beim 
Spiele, in Streit gerathen war. Afhby 
ftellte fih den Behörden. 

— Eine Feueröbrunft zerfiörte in 
Port Huron, Mich., zwei große Ge- 
treide-Speicher, Eigentfum der Bots 
ford Elevator Co. Der Verluft wird 
auf 83300,000 geſchätzt. 

— Die 8 Meilen von Denver, Kolo., 
entfernte Militärſchule Jarvis Hall, ein 
Erziehungsinſtitut für Knaben, wurde 
durch Feuer gänzlich zerſtört. Die An⸗ 
italt ftand unter der Leitung der Epis- 
fopal-Kirche von Kolorabo. 


— Der Gefchäftstheil von Elifford, 
12 Meilen fünmeftlih vor Maypille, 
N. D., murde durch eine Yeuersbrunft 
faft völlig zerflört. Wahrfcheinlich war 
das Feuer von Einbrechern gelegt mor- 
den. 

— In Muncie, Ynd., hat das Na⸗ 
turgas infolge der plötzlichen Kälte jo 
bedeutend verſagt, daß Holz, Kohle 
und Lampe wieder zu Ehren gekommen 
find. Die Bewohner vieler Häuſer lei⸗ 
den aber ſchwer, da die Oefen nur auf 
Gasheizung eingerichtet ſind. 

— Lew W. Welch, einer der be— 
kannteſten Telegraphiſten des Weſtens, 
der ſeit mehreren Jahren mit der Aſſo— 
ziirten Preſſe in Verbindung geſtanden 
hatte, ift im Alter von erft 39 Jahren 
in Milmaufee plößlich geftorben. Die 
Leiche wird nach Byron, JIL., zur Beer- 
diguna gebracht. 

— 400 Bigarrenarbeiter reiften ge- 
Htern von Tampa, yla., ab, melbei ber 
Vertreter des „N. Y. Herald“ in Hava— 
Da die Duarantäne-Einfchrän- 
tungen aufgehoben morben find, werben 


' fie fofort landen. Man glaubt, daß ihr 





Eintreffen dem dortigen Streit fofort 
ein Ende machen wird. 

— In Mandefter, D., wurde Fritz 
Maer, ein hervorragender bemofrati- 
icher Polititer, vom Hilfe-Marfhall 
‘te Hill in einem Streit erfchoffen. Der 
frühere Hilfs⸗Marſchall Ed Evans, 
welcher denFriedensſtifter machen woll⸗ 
te, wurde leicht verlegt. Hill feuerte 
vier Schüſſe auf Maer ab. 

— Hinter einem Schulhaus in Hia- 
watha, Kans., wurde der Handlungs⸗ 
reiſende T. C. Horr aus Frankofrt, 
Kans. der für ein Chicagoer Schnei⸗ 
dergeſchäft Aufträge ſammelte, be— 
wußtlos, mit zahlreichen Schädelwun— 
den aufgefunden. Er ſagte ſpäter, ein 
Unbekannter habe ihn rücklings zu Bo— 
den geſtreckt. Seine Uhr iſt geraubt. 


— Fräulein W. Maher in St. Paul, 
die ſchon früher einmal einen Selbſt⸗ 
mordverſuch machte, ſuchte ihrem Leben 
auf ungewöhnliche Weiſe ein Ziel zu 
ſetzen, indem ſie Zeitungspapier in eine 
Badewanne häufte, darüber Petroleum 
ausgoß, anzündete und ſich über die lo— 
dernden Flammen beugte. Der ganze 
Oberkörper iſt gräßlich verbranni; das 
Fleiſch der Stirn hat ſich losgelöſt. Sie 
wurde nach einem Krankenhauſe ge— 
ſchafft. 

— Zu Claymont, Del., ftieß ein füd> 
mwärts fahrender Güterzug auf der Phi: 
Iadelphia, Wilmington & Baltimore: 
Bahn mit einem Arbeitäzug zufammen. 
Auf den Zufammenftoß folgte auch al3- 
bald ein Brand. Der Heizer James 
Middleton wurde augenblidlich getöb- 
tet, und zwei anbere Angeftellte murben 
fehwer verlegt. Der nachfolgende Zug, 
auf welchem Präſident Rooſe⸗ 
velt nach New York fuhr, um zu ſtim⸗ 
men, mußte infolge der Sperung des 
Geleifes auf ein anderes transferirt 


werden. 
Ausland. 

— Die ae kolombiſchen 
Kanonenboote® „Darien“ meuterte, 
und das yahrzeug befindet fich jeht im 
Befige der Infurgenten. 

— Aus Managua, Nikaragua, wird 
gemelbet, daß bie Regierung jener Re- 
publit t lich das alte Kanonen- 
—— niuß“ von Deutſchland ge⸗ 

u : 


find, 
Liver⸗ 
ſieh x 


i 
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der amerifanifchen Flottenftation Zutus 
!la ernannt worden. Er — 

— Es verlautet, daß Lord Roberts, 
nachdem der ſüdafrikaniſche Krieg zu 
Ende ſei, ſofort aus der Armee zurück⸗ 
treten und ſeinen Lebensabend in In⸗ 
dien zu verbringen beabſichtige. 

— Laut einer Depeſche aus Valpa⸗ 
raifo an die Londoner „Times“ ift der 
Streit zmifchen Araentinien und Chile, 
wegen des Anlegens von Straßen in 
den Eordilleren feitens Chiles, auf den: 
beiten Wege, gefchlichtet zu werben. 

— Aus Rubio, Venezuela, wird ge- 
meldet, daß folombifche Truppen auf 
venrezuelifche einen Angriff machten, ala 
diefe während der Nacht eine Strid- 
brüde paffirten. Die Brüde riß, und 
viele ertranten. 

— &3 ift fogut mie gewiß, daß ber 
Zoll = Entwurf dem deutfchen Reichs: 
tag fofort nach der Eröffnung zugehen 
wird, und zwar in ziemlah unverän- 
terter Faflunga. Die Verhandlungen 
der Bundesrathsausihüfle über den 
Entwurf nehmen einen glattenBerlauf. 


— Aus Simla, Indien, wird gemel- 
dei: Eine Abtheilung von 32 bengali- 
Ihen Lanzenreitern, welche eine Ver— 
meflungs = Partie begleiteten, murde 
gejtern von Mahfjuden angegriffen, uno 
13 der Langenreiter fielen. Mehrere 
der Mahſuden wurden gefangen genom= 
men. * 

— Das Pariſer „Journal des De— 
bats“ behauptet, daß der Zweck der 


nn gm rent ne 


Aundreife des britifchen Kronprinzens | 


paares ganz verfehlt fei. An Kanada 
habe der Thronfolger die AUdrefje der 
frangöfifhen Kanadier in englifcher 
Sprache beantwortet, wa3 einen fhlech- 
ten Eindrud gemacht habe. 


— Die ruffifhen Staatsmänner ver= | 


halten fich in dem, in lebter Zeit wieder 
heftiger 
Briten gegenüber fehr fühl, meil fie 
Großbritannien befchuldigen, alle ruj- 
fifhen Abfichten zu Durchfreugen und 


ftet3 bemüht zu fein, auf dem TFeftlande | 


einen Streitgenoffen gegen Rußland zu 
finden. 

— Megen des heftigen Konkurrenz— 
fampfes der britijcehen und amerifani- 
IhenSchuhfabrifanten bringt man der, 
in der Aderbauhalle in London eröffne- 
ten Ausstellung englifcher und ameri- 
tanifher Schuhmaaren größeres An- 
tereffe entgegen. -Die Ausftellung ift 
* beſucht und dauert die ganze Wo— 

e. 

— Am hellen Nachmittag kam ein 
Mann Namens Lanscombe zu Kenſing— 
ton, England, in die dortige Filiale der 
„London Southweſtern Bank“ und er— 
ſchoß den Kaſſirer. Er forderte dann 
von den anderen Angeſtellten die Aus— 
lieferung der Geldſchublade. Ein Clerk 
ſprang jedoch auf den Räube zu, und es 
entſtand ein Handgemenge. Als Lans— 
combe einſah, daß ein Entkommen un— 
möglich war, erſchoß er ſich. 

— Das britiſche Parlaments-Mit— 
alied John Morley erklärte in einer, zu 
Yorfar, Schottland, gehaltenen Rede, 
daß bie ordentlichen. Yahresausgaben 
ber britifchen Regierung während der 
legten zehn‘ahre fich um $140,000,000 
vermehrt hätten, oder, wenn man die 
Einftelung der Zahlungen in den Til: 
gungs = Yonds mitrechne, um $160,- 
000,000. Er erklärte, dab für das 
a eine wirkliche Gefahr im Anzug 
ei. 

Dampfernachrichten. 
Augefommen. 
Vcw Vort: —— von Reapel u. ſ. w. 
— —— —— — nah Neas 
pel und Geiun, . 
“Rotterdam: Ryndam von New Vorf: 
giverpool: Auftralafinn von Montreal. 
Abgegangen. 


Nein Dort: Kaiſerin Maria Thereſia nach Bremen: 
Tartar Prince nah Mittelmeerhäfen. 

Boulogne: Patricia, von Hamburg nach New Vork. 

GEibraltar: Citta di Torino, von Neapel nach New 
Vort. 


Lokalbericht. 


Frecher Einbruch. 


Reiche Beute fiel den Einbrechern in 
die Hände, die geſtern Nachmittag der 
Wohnung von George Calhoun, dem 
weſtlichen Betriebsleiter des großen 
New VYorker Verlagshauſes George 
Munro's Sons, einen ungebetenen Be— 
ſuch abſtatteten. Außer 8260 in Baar— 
geld hießen die Gauner Schmuckſachen, 
darunter alte und unerſetzliche Fami— 
lienſtücke, mitgehen. Die Familie Cal— 
houn bewohnt ein Flat in dem Irving 
Apartment = Gebäude an Daft und N. 
State Str. Der Einbruch wurde zwi: 
ichen 3 und 6 Uhr Nachmittags verübt, 
während Frau Salhoun und ihre Toc- 
ter Einfäufe in der Stadt bejoraten 
und die Wohnung leer ftand. Die Gau= 
ner müffen mit aroßer Gründlichteit zu 
Wert gegangen fein, denn alaHerr Gal- 
houn furz bor 6 Uhr feine Wohnung 
betrat, fand er diefelbe in mwüfter In- 
ordnung. vor: Der Inhalt von Kiften 
und Käften, ja felbft die Bücher der 
Bibliothek, bebedten den Fußboden. 
Frau T. %. Beterfon, welche aerade un- 
ter der Wohnung der Familie Calhoun 
mohnt, gibt an, daß um etiva 4 Uhr ge- 
ftern Nachmittag ihre Flurglode ertön- 
te. Sie frug, ohne die Thüre zu öff- 
nen, wer&infaß begehre und erhielt von 
einer Mannesitimme die Antwort, es 
fei ein Ugent da, ber Aufträge auf 
Eragon = Bilder fammele. Nachdem 
Yrau Peterfon fich ablehnend geäußert, 
hörte I ben Mann nad oben gehen, 
ohne ihm jedoch weiterhin Beachtung zu 
ſchenken. 

Kurz und Neu. 

* Samuel A. Cohn, ein abler 
im Hyde Park⸗Bezirk, bekannte ſich ge⸗ 
ſtern vor Richter Smith ſchuldig, im 
Haufe Rr. 736 Ofl 47. Str. eine Spiel- 
böfle in Verbindung mit einer Flüfter-- 
tneipe betrieben 2 ben, und. wurde, 
die Koften bes Verfahrens 


werdenden Liebesmwerben ver | 


Ein Nadelftih Fofter einem befanırten 
jungen Chicagoer das Leben. 

Ein Nadelftih Hat ein hoffnungsvols 
le3 junges Menfchenleben zum Opfer 
gefordert. Edgar Percival Seeger, 
der zmeitältefte Sohn des verftorbenen 
Sigarrenfabrifanten Fred Seeger bon 
bier, ift in Jthaca, N. Y., an Blutver⸗ 
giftung geftorben. Die Leiche wird heu- 
te Abend oder morgen in Chicago ein= 
treffen und wird hier beigelegt werben. 
Die Mutter des DVerftorbenen, eine 
Schmägerin von Richter Wallber von 

ı Milmaufee, wohnt im Haufe Nr. 671 
| Sedgmid Str,; fein Bruder Arthur ift 
| ein befannies Mitglied der Fechtfektion 
| der Chicago QTurngemeinde und gilt 
! 


für einen ver beften echter der Stadt. 
Edgar P. Seeger, meldher bis zum 
Jahre 1898 an der Cornell Univertät 
die Ingenicurfumde ftudirte, ftand in 
Dienften der Weftinghoufe Cd. und 
wurde von dieſer im Juni mit der Ein— 
richtung einer Kraftzentrale in Ithaca 
betraut. Am letzten Donnerſtag beging 
er die Unvorſichtigkeit, ein Eitelbläs— 
chen, das ſich auf der Wange gebildet 
hatte, mit einer Stecknadel zu öffnen. 
Wenige Stunden ſpäter ſtellte ſich 
Blutvergiftung ein, und trotzdem ih 
die ſorgſamſte ärztliche Pflege zu Theil 
wurde, ſtarb der unglückliche junge 
Mann unter ſchrecklichen Qualen. 


Erhalten einen Deutzettel. 


Diejenigen Studenten der Chicago 
Univerfitn, welche fich während ber Ich- 
ten Woche an den Wettfämbfen um den 
Vorzug ihrer Rlaffenfahnen betheilig- 
ten und jich dabei groben Unfug zu 
ı Schulden fommen ließen, erhielten ge- 


| 
| 
| 
| 


einen entjchievenen Denkzettel. mei 
Studenten der medzinitchen Sopho- 
more-Klafje wurden für den laufen- 
den Schultermin vom ferneren Befuch 
der Anftalt ausgefchloffen, und folche, 
| die fich am legten Freitag an dem bon 
der Nuniorsftlaffe geführten Kampf 
wegen der ylagge betheiligten, wurden 
bon Fakultäts-Mitglievern in fcharfen 
Worten gerüffelt. 

Die beiden vom Schulbefuch aus- 
gejhloffenen Studenten find: Charles 
ı *. Barclay und 3. H. MeLlure. Da 
ı der gegenwärtige Schultermin - fhon 
| Ende nächjier Woche zum Abjchluß 
| 
\ 





fommt, jo merden die. beiden jungen 
Herren die ihnen zu Theil gewordene 
Benachtheiligung wohl zu verjchmerzen 
wiſſen. Es mird übrigens von dem 
Zehrerperfonal zugegeben, daß es fi) 
| Ichon deswegen um feine ernfte Beftra- 
fung bandelıe, meil die Beftraften im 
| Grunde nicht fhuldiger find, ala viele 
| Undere. Die unmittelbare Veranlaf- 
Jung zu dem Rüffel, welcher geflern ven 
Studenten ertheilt wurde, beitand 
darin, daß die „grefhmen” der medizi- 
nifchen Fakultät auf’3 Neue ihre Flagge 
aufgezogen hatten, die jedoch von dem 
Hausmeifter entfernt worden war, ehe 
fie von einer bedeutenden Anzahl Stu= 
denten gejehen wurde. Als fich Die 
Mufenföhne bald darauf, in. der as 
belle verfammelten, wurde jhnen vom 


Dekan 9. B. Judſon gehörig der Küm⸗ 
mel gerieben. „Dieſe Art Sport,“ ließ 
ſich der Dekan vernehmen, „iſt ein 
Ueberbleibſel früherer Zeiten. Vor 
fünfzig Jahren wurde dergleichen ge— 
duldet, heute aber darf ſo etwas in die— 
ſer Anſtalt nicht mehr vorkommen.“ 
In ähnlicher Weiſe außerte auch der 
Prof. George E. Vincent ſeinen Un— 
willen über das Vorgefallene. 


Das Haudwert gelegt. 


Samuel A. Cohn, der während der 
letzten Jahre auf den Grenzpunkten von 
Hyde Park mehrere Pokerbuden be— 
trieb, befannte fich geftern vor demRich- 
ter Smith fchuldig, eine Spielbude und 
ein Wirthslokal ohne Schanklizens be— 
trieben zu haben. Der Richter verdon⸗ 
nerie ihn wegen des erſtgenannten Ver— 
gehend zu einer Geldbuße von $100, 


— — — — — 


825 und den Koſten. Die ganze Straf⸗ 
fumme belief fih auf $183.85. Der 
gegen den Verurtheilten geführte Pro- 
zeß war von der Hyde Park Brotective 
Affociation veranlaßt morden. Der 
Sefretär diefer Gefelfhaft, Arthur 
Burrage Farwell, ift Cohn angeblich 
Thon feit dem Jahre 1896 auf der 
Spur und hat ihn miederholt zur 
Schließung feiner Spielbude gezmun- 
gen. TFarmell beflagt jich darüber, daß 
der Bolizeisnfpeftor Hunt fein Ver: 
‚Iprecden, Cohn das Handwerk legen zu 
wollen, nicht gehalten habe. 


— — — — — — 


* Bei dem geſtern abgehaltenen In— 
queſt gaben die Coroners-Geſchwore— 
nen ihren Wahrſpruch dahin ab, daß 
Emma Sanger, die ſich in ihrer Woh— 
nung, Nr. 133 35. Str. erhängte, ih⸗ 
rem Leben in einem Anfall von Le— 
bensüberdruß ein Ende machte. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Fräulein San— 
ger jchen vor 15 Jahren, als fie noch 
in ihrem elterlichen Haufe in. St. Yoe 
lebte, mit ihrer Freundin, einem Frl. 
Duncan, einen gemeinfchaftlichen 
Selbitmordverfuc beging. Beide tran- 
fen Karbolfäure und Frl. Duncan 
ftarb auch, während e3 den Xerzten 
gelang, ihre Freundin zu retten. Sie 
bat nunmehr das ihr damals gegebene 
Berfprechen eingelöft. 

* Gegen den FFußballfpieler ber 
Northmwellern-Univerfität T. F. Strat- 
ford wurde geftern von dem Evanftoner 
Yriedengrichter Ely ein Haftbefehl er- 
laffen, da er von dem Nr. 719 Simpfon 
Str. wohnhaften Trevor E. Jones be- 


‚| Thulbigt wird, beffen SohnAlfred miß- 


handelt zu haben. Jones bewohnt das 
andere Stodimwerf des Gebäudes, in mel- 
Gem das Fußballe,Zeam” feine Uebun⸗ 
gen hält und beanfdrudt das Erd» 
geihoß für feinen ausfchließlichen Ge- 
braud. Die FZußballfpieler 


erg ua 3 
——— auf ge⸗ 
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| nen | 


Räumlichteit. 


* 


ſtern von den Behörden der Anſtalt 


wegen des lehteren zu einer ſolchen von 


——— 


chauermen 
zur Eröffnungsabend ein 
Fünftauſend Perſonen, die Damen 
in glängender Toilette, hatten fi zum 
ftrigen Eröffnungsabend derPferbe- 
Ihau im Eolifeum eingeftellt. Die Mi- 
telloge nahmen Gouverneur Yates und 
feine Gemahlin ein, in den übrigen Lo- 
gen wohnten eine große Anzahl der 
hervorragenditen Bürger der Stadt 
Ehicago mit ihren Damen der Eröff- 
nung der Pferdejchau bei, die fich be- 
fanntlich zu einem ber gejellfchaftlichen 
| Hauptereigniffe in Chicago - aufge- 
| ſchwungen bat. Eigentlih nahm die 
Schau f[hon um 2 Uhr Nachmittags 
ihren Anfang, indeflen hatten fich zu 
jener Zeit faft nur Befiger der ange- 
menigftens jomweit das allgemeine Bub- 
lIitum in Betracht fam, die Austellung 
tum in Betracht fam, die Ausftelung 
erft am Abend eröffnet wurde. Die 
erite Gruppe, welche den Preisrichtern 
zur Beurtheilung vorgeführt murbe, 
beitand aus Wagenpferden leichteren 
ı Schloges. Das Preiörichter-Kolle- 
| gium fehle fih aus einer Unzahl der 
befanntejten. Bferdefenner des Landes 
zufammen, nämlihDapid Bonner und 
Yrant K. Sturgins von New Hort, 
Shelby T. Harbifon von Lerington, 
| RH., Sohn W. Conley von Chicago, 
| U. 8. MeLoren von Aurora, ZU, U. 
'%. Heinemann von Monzfield, D., 
| und Clarence Moore ven Wafhington, 
| 


Eine glänzende Zuſcha ge felite fi 


| 


D.E. Die Pferde aus dem Stall von 
ı &. R.Billings trugen nicht weniger als 
: 7 erite PBreife davon, während Richter 
| Hanecys Papgänger „Nele Roy“ ein 
| äiweiter Pre.3 zuerlannt wurde. Bei 
ı ber Beurtheilung von Viererzügen fie- 
len die erften Preife dem von W. 9. 
| und 5. 9. Moore angemeldeten Ge- 
fährten zu. Eine der Hauptnummern 
des Abends beftand aus einem „4-11 
Run“, ausgeführt von der Mannfchaft 
| der Sprigenfompognie Nr. 9 der ftäd- 
| tifchen Feuerwehr. Inmitten der Are- 
Ina war ein Stall erbaut worden, wie 
ihn die Sprigenhäufer haben, und ala 
ı der große „Song“ ertönte, raften die 
| Thiere mit der vollbemannten Sprike 
| durch die fh felbitihätig üffnenden 
Ihore nun verfchiedene Male um den 
Ring herum. Das Bublitum, gerieth 
| bei diefer Vorführung vollftändig au- 
| Ber fich vor Vegeifterung und über- 
| Ihüttete die Feuerwehrleute und ihr 
Geipenn mit Beifall. 
Die Pferdeichau ift bis Freitag des 
Nachmittags und Abends geöffnet. 


— 
Treiben alleö vor uns her. 


Ein Ueberzieher - Verkauf, der mehr 
von fich reden macht und mehr Leute 
zufrieden ftellt, olS irgend ein anderer 
Verlauf in Chicago. Die People's 
Elothier, Ede Clark und Lake Str., 
sabrifanten Outlet, Haben die niedrig- 
!ten Preife von irgend einem Laden int 
den Ber. Staaten. Sie verkaufen da3 
feine Yabritanten-Zager von Danziger 
Bros., welches auf einem Affignees- 

; Auftiong-Verfauf gekauft zu murbe, 
zum halben Werth.- $12.85 für $22 
und $25 Ueberzieher u. Anzüge; $8.85 
für $15- und $18-Ueberzieher und An- 
züge; $4.85 für $8- und $10-Ueberzie- 
ber, alle in den neuejten Yacons. 23c 
für elegantes 50c-Unterzeug; 39c für 
75c Unterzeug; 59c für $1-Unterzeug; 
89c für $1.50 Unterzeug. 5c für alle 
Yacons von Coon und Eluett 20c Kra= 
gen. _48c für alle Sorten von 75c= 
Handfehuhe. 11c für 20c Merino So- 
den. Hunderte von anderen Bargains 
bei den Peoples Elothiers, Ede Elart 
und Lafe Str. Ein Laden für alle 
Leute. Nicht für die Klaffen. Jeden 
Abend offen. 

—1+090 — t 
Marktbericht. 


Chicago, den 5. November 1M1. 
(Die Breife gelten nur für den Großbandel.) 


Getreide und Sen. 


(Baarpreije.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, TI—724c; Nr, 
rotb, TO-Tle; Nr, 2, 
hart, 7Okc, 
Sommermweizjen Ar ll, 
70- Ile: Nr. 3, 67je. 
Mebl, Winter Patents, 83.40-83.50 das Faß: 


ER, 83.20-83.30; befondere Marten, $4 


3, 
hart, 75703; Nr. 3, 


Ti—T2%; Nr. 2, 


Mais, N. 2, 58; Nr. 2, weik, 506: Nr. 2, 
gelb, 59c; Nr. 3, 58lc; Ne. 3, gelb, 59—59c. 

Hafer, Nr, 2, 38c; Nr. 2, weiß, 409—414c; Nr. 3, 
he; Nr. 3, weiß, 40jc; Wr. 4, weiß, 40-40%c. 

Heu (Verkauf auf den Gelrsien)— Beites Timothy, 
$13—513.59; Nr. 1, $12-$12.50; Nr. 2, Sl 
$11.50; Mr. 3, $9—$11; beites PBrairie, $13 bi3 
$13.50;° do. Nr. 1, 89-812; Nr. 2, 88--$10.50; 
Ne. 3, 8.5089; Nr. 4, $5.50-87. 

Auf fünftige Lieferung.) 

or November 70}; Dezember Tidc; Mai 

„ar 


Mais: November 57ic; Dezember 58; Mai Glic. 


Hafer: November Z6fe; Dezember TA; Mai Ole. 
Brovinsuss. 


Schmalz: November 8.50; Januar 38.50; Mai 
88.02. 


Rivphen: November 87.85; Januar 87.6%c; 
Mai 87.75. 

Gevöleltes Shweinefleifh: Novems 
ber 813.75; Januar. $14.77}; ii BAR " 

Schlachtvien. 

Rinpdpieh: Bee „Beeves“, 1200-1009 Bund, 
36.00-56.85 per 100 Bund; ausgefuchte fette 
„Deebes“ und Geport:Stiere, 46.00-86.50; gut® 
bis ausgejudte Beef⸗Stiere 55.35-85.00: ges 
ringe bis mittlere Berj-Stiere, 84.05-85.25. 
Gute fette Kübe, 2.54.25; Mälber zum 
Schladten. gute bis beite, 31.50-86.35; zur 
Zucht, gewöhnliche bis befte, $2.50—4.00. 

[>21 were: Ausgeiuchte dıs bene (zum Berranott 
3.00-—$0.20 per 100 Bid.; gewöhnliche bis Gate 
(Schlahthauswaare), 35.50-35.80; ansgefuchte 
für Wleiider, 86.00-86.173:  fortirte leichte 
Thiere, 10-195 Pfund, 85.75-86.00. 

Skate: Gyvort Mustons, Schafe und Nährlinge, 
3.081.410 per 100. Bfd.; gute bis ausgefuchte 
biefige Hammel, 8.50.15; mittlere bis aus: 
* a ET ——— Yämmer, 

e 5 5 G; get i 
A geringe bis Mittel 


(Maritpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei Brodutte. 
But £ tt a 
reamerp*, ertra, per 
Kr. h per Siund ——— 
T. 


2224ä 0.18 


t. 2, Det MUND Seussessssaunnne 0.18 0.14 
„Ladies“, per fund “uasssannennse 
Badıwaare, feiia y ru 


die 
Rabınläje, „Iiwins“, a0. 0.00 
„Daijies”, per —S vr er 


„Young *, det I 


er, per » N 
“ 


. , — —— 


per ............ 


Limburger, 
Brid, per Bid...... Wear dözeesses 


-COMPANYrrYBANK 


Bezahlt Intereffen auf Konto, zahlbar gegen Cheda, und auf 


Spar-Depofiten. 


Stellt ausländifche Wechfel und KHredit:Briefe aus, giltig in 


allen Theilen der Welt. 


Beſorgt Anleihen auf anerfannte Sicherheiten zu ben niebrigs 


ften Raten. 


Ihre Zruft » Wotheilung fungirt ald Erefutor, Aominiftras 
tor, Vormund, Truftee, u. f. m. 


Eure Gelhäfts-Beziejungen erwünfdit. 


DIREKTOREN: 


H. N. HICINBOTHAM 

J. HARLEY BRADLEY CHAS.L. HUTCHINSON 

WILLIAM A. FULLER MARVIN HUCHITT 

MARTIN A. RYERSON ALBERT A. SPRACUE 
BYRON L. SMITH, Präsident. 


A. C. BARTLETT 


s 


Kapital : : 
Ueberſchuß — 


Eine Million Dollars, 
Eine Million Dollars. 


La Salle und Adams Str. 


Befilünel (geiblayrt und) zugerichtt; — 
G 0.7 —0.07 
Junge Hüber, ausgejuchte, 9. Bid. 0.09 —D.X 
Bühne, per Pfuud 0.06 
UNE, DE iin esnesenrarr sche 0.083—0.004 
BYänie. der Pund zuuecnonensuenee vH —0.07 
Truthühner, per Pfund .......... 0.07 —0.095 

Kälber cdeſchtachtet — 

5050 Pfund ewicht,. der Pfund.. . 2.05 
70 Piund emicht, per Brund.. 0.054—0.06 
Sm Bid. Gewicht. per Biund.. 0.964-0.07; 
1-10 Bid. Gewicht, per Piund.. 0.08 —0.084 
tie rigen 
Schwarzer Barfdy, per Piuud...... 0.13—0.13 
Sıdcrel, e 0.01 — 2.05 
Sechte. er 0.45 - Hm 
Nazpiew Lee Bund oooenennsnance 0.913 —0.02 
Varid, Dei Dfund „.oncssnesiencen 0.03 - 354 
BE EWR asesötecneenenn 0.06 —0.08 

Mild- 

Enten. Meliards, per Tugend. ..... 4,50 5.00 

Schnepien, per Dugend 2.09 

Rover; Her DUREND s...cscsu0sc-e 1.0) --2.0 

BERR: RER 1m —1.3 

Berenrücken, ver Pfund........... 9.12 . 13 

Kaninchen, per Dutzend .......... 1.00 —1.25 
driihe Frümte. 

Qeptel-— 

9, Greenings", per Faß .......... 3.75 — . 
ER TEE RE BOB: nasse 250 —3.50 
Gemöhntiche Sorten. per Fab...... 1.50 —1.75 
GrabsYlepfel, ver Gab oreanncnnce 5.50 —5.75 

Dirnen- 


Qute bis befte, per Faß ......... 3.00 —3.50 
Gewöhnliche Sorten 


Banamen—per Gehänge ........... 1.20 —1.30 
Zitromen—balifornia, “r Kifte.... 3.00 —3.50 
Drangen—Namaicas, per Kifte 3.00 
Anana zper Kiſle 
VBreihbelbeeren—yr Fab ..... 
Trauben 
In ER. -Körben, N. U. Goncords 
Niaqaras ........ Günesäcsndaurruner Ak 
Kaliforniie, 4 Körbe Zolayer.... 1.0 —1.%0 
Malaga 
Mustat 


3.50 —6.50 


0.15 


— 1.25 --1.70 
Gemüje. 


Lrüjjeler Eprottenfohl, per_Ouart.... 
Nothe Nüben, is-®urhel = Sa 


0.18 
0.50 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Dibtofh, Green Bay, Mes 


| 0.20 B., 4.45 
— ⏑⏑——— —— 1.5 . 0 


24.00 8. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Shleago & Rorthweiterm @ifendayn. 


Tider:Offices, 212 Elart Str. (Tel, Central 721), 
Dalley Ave. und Wells Str. Station, 
Antunft 


Anfahrt 

Des Roines, Omaha, Den: 
ber, Salt a e, San u. +89 
Francisco 


— 


Ted. Rapids. Des Moines 
Omaha, €. Blufft, Salt 
Late, ©. —— Los 
Angeles, Boriland 

Denver, Omaba, Sioug Gp. 

6 Wuiis, Dmaba, Des 
Moines, Marſhalltown, 
Gedar Rapids 

Siouz City, Maſon Cith, 
Fairmont, et 

raet, Sanborn 

Mord: Achsa und Bafotaß.. 

i Elinton, Gedar } 


Plad Hills und Deadwood 

Duluth Limited 

Et. Paul. Minncapolis, 
Sau Claire, Hudſon, 
Stillwater 

Birora, Larcrofje, Sparta, 
Mantato 

Winona. La Erojie, Mar: 
tat3 u. mwefllihes Min: 


** 
nejota 
Bond vu Lac, Cihloih, Nee: 
nab,Menafha, Appleton, 
Green 2a . 
Ofptofb. Appleton Aunct. 
Green Bay & Wenominee f x 
Aibland, Hurkey, Beife: t 
aoıninee, Marquette uud } 
Kate Superior 


mer, Ironivood, Rhine: 
GSteenBad, Florence, * 


nn... 


Buuueg 


23 8 SBaS22 338 3SE238 
ges Bonbsss 


-_ 
mn „ee 9 Sowas“ 0u00Ww BORD 


se Eisss Sk 


nun. Or 
BRBErE 


— 
o 


B BARBE BE BR BESABB EEE BEEERABE * 


3 a 38328 


iander 
ſtal Falls *10.30 
Davenport, Rod Island, Moline—Abf. 
Rodford und Freeport—Ubf. »7.8 B. *8. 
N, 26H R., *11. R. 
NRogjord Abf. *3.00 B., *4. 00 V. *9.00 8., 
02 R., **6.30 N, N * 
Beloit, Janes dille, Madiſon — Abf. »8.00 B., 
B. *9.00 B. **4.5R., **5.01 R., +6,30 R., 
Janesuille, Madifon — Ubi. *6.30 N., *10.00 R,, 


' 10.15 R 


Kraut, hieſiges, per Tonne............ 8.00 —19.00 | 


per hundert Köpft.... .... 3.50 5.00 
Mohrrüben, hieſige, der Faß.......... 0.75 —0.5 
Slumenkohl, per Kiſte 1.0 
Gutken, hieſige, per Dutz ............. 0.50 —0.65 
Kkagplant, bielige, per Dutzend........ 0,75 
Zw ebeln. hieſige, 72 Pfund .......... 1.20 —1.% 
Pilze, per Pfö....... nerssennneeenn 0.25 —0.30 
Kopfſalat, hieſiget, per Kübel......... 0.30 —0.49 
Blattjalat, per Kübel...... . 0.15 —0.20 
Sellerie, Michigan, 34 Bündel ...... 0.35 —0.45 

Feinſte 

Kleine . 
Tomaten, biejige, der Bufbel .. 
Meibe Rüben, biefige, 65 Piund 0.50 
Spinat, per Kübel —..............4 0.20 —0.25 
Paftinnten, per Kübel 0.50 
Squash, „Dubbard”, - per Dusend...... 1.25 —1.50 
Wajierfreiie, per ab 1.75 —2.0 
Pohnen, grüne Schnittbohnen, „Boucde: 

tcula“, per z Buſhel Kiſte......... 0.75 

Trodene „Peas”, ausgelefene, Bufbel 1.88 

Medium“ 8 

Braune ſchwediſche 1.85 

Korbe „Kiditens“ 2,3 
Kertoffeln, feinſte „Rurals“, p. Buſhel 0.67 

1 0.62 —0.65 

Geringere Sorten 0.530.600 
Sühtartoffeln, „Ieriey“, per Fab...... 3.10 —3.25 

SUUEERMEE sn chges aan aurenne hen 1.35 —2.0 

Illinoiſer 2.25 


A 0.0 0.5 


< 


—1.00 
—1.90 
1.85 


Nüffe. 
anien, per Auibel R 
KERNE RE niederen 1.35 —1.50 
anz, per Pfund 0.08 


— — —ñ— —— 
Bau⸗Erlanubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Anna GEheney, vierſtöciges Brick-Fabrilgebäude, 22 
bis 248 Wafbington Str., K5,0W, 
F. 
Ave. SON. 


Karel Sedlak, einſtöciges Brickgebäude, 1371 Spauld⸗ 
ing Ave. *82000 


* 


Ida C. Richards, fünfftüdiges Vridgebäude, 9—17 
W. Madiſon Str., 0 000. 

Heury Bots ford, zweiſtödiges Brichgebäude, 1586 
Michigan Ave. $4000., 

W. V. Fenton, dreiſtöckiges Bridhaus, 4757—0509 
Ellis Ave. 825,000. 


Fred Hirbold, einſtökige Frame-Cottage, 2019 Drake 
Ade. 81100. 
3. 


O. Huß, 
Str, 24500. 
A. Hedftad, anderthalbitödige FramesCottage, 1516 
N. vers Ave., $1000, 
Nice & Griabten, vun a rg Frames 
3 2. Ave 


R 
8 


9 


aft 
id 
et 


dreiftödiges Bridhaus, 782 Cornelia 


Cottages, MB N. 2. k 

Fred M. Page, andertbalbftödige Frame:Cottage, 
1304 Tripp Ave. 81500. 

a 


— 


Eifenbapu-yaprpläne. 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe⸗Siſenbahn. 
Züge verlaſſen Dearborn Station, Voll und Dear⸗ 
bern Str.Tidet⸗Office, 100 Adams Str.— Phone 


2037 Gentral. 
Abfahrt Ankunft 
Streator, Salesburg, Ft.Mad. ** ZEN *+* 5ER 
Etreator, Pelin, Monmonth... ** LON 12.35 % 
Etrcator, Joliet, Xodp., Leihont * 9,5 
Lemout. Lodvert, Xoliet...... “EN ** 8.42 
Kan. WKity, Colo., Utab, Tee. *6MR *930 
Te California Yimited—San 

Framisco, Los Angeles, Sarı 

Tiego 
Ran. City, California, Mer... 
Kan. City. Teras, Nord Eal, 

* Täglih. ** Täglih, ausgenommen So 

Ghicage & NAlton. 

—Union Pajienger Station, Canal und Adams Str. 
Office, 19 Updanıs Str., "Phone Gentral 1167, 
Züge fahren ab nad Kanjas Eity und dem Welten: 
*4.M R.; 6.0 R.: *11.45 R.—Nah St. Louis und 
dem Süden: 9.39 8, "11.45 2: 9.0 R.; 
11.5 R — Nah Bedria: **9.30 B.; 4.0 R.; 
*11.8 R. — Büge fomnıen an don Ranfas Gitp: 

1) 8 V 


— 4 — on St. 
“715 B. 8.10 BB: AO N, 8.0 N. 
Jeoria: *7.15 B.: *1.30 R.: *8.0 2. — Bloom: 
ington Hlomodations-Büge verlaffen Chicago: 8.15 
B., Ines en in Ehicago: *W.10 B.; 130 R. 


und 9.15 R. 

* Züolih. ** Ausgenommen Sonntags. 
Monon Route--Dearborn Station. 
Tidet:Offices: 232 Clark Str. und 1. Alaſſe Hoteld. 

Abfahrt. Ankunft. 
Busen und Gincinnati.. * 2.45 *12.00 
elayır und Kouispille 8. 


pen men 
SS 


Rajapette und Bloomington....**11. 
ndianapoli3 und Qincinnati..+* 8.0 B 
ndianapolis und Gincinnati.. *11.458 
zafapetie Wccomodation.....,.- 3. 

Lafapette und Louisville........ 
ndianapoli3 und Gincinnati.. 

. Lid und W. Baden 
. Lil und W. Baden 
* Täglich . 


ans 


- 
Buken 
“ss 


x 


Chicage & grey 
Tidet: :M2 6. Glark, Audis 
terium is Dearborn: Station 
Bolt. und Dearborn Str. L.: 
SHerrifon 3274. Un 


ie) NR. 910.30 N 
! X12.35 8, 


| Galesburg, Burlington, Couns 
I Deadiwoor, HotSprings, S.D. 


Micyalef, zweiitöd.ges Pridyaus, 1107 Trumbulf | 


Waufeiba — Abt. **3.00 ®., *4:00 B., **1.00 8., 
“9.00 8., **3.00 R., "8.00 R. 
Green Late— Ast. **3 ®., *4. 00 V., *12.30 B., 


=. B., "8.45 8., #0.10 


Lale Genera— Abi. 
*2.02 NR, 3.3 


vi.20 
5.01 R. 
Milwautec—aAbf. **3.00 B., 4.00 B., **7.%0 B. 
0 ®., **11.30 ®., **2.00 R., *3.00 R., *5.00 R., 
2.00. R.. +10.30 R. 


. Teglie. ** Ausgen. Sonntags. * Sonntags. 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgen. Samitags. 
x Zürich biE Menomine, V Nur Ganıitays. 
X Srstags. + Züglih bis Green Ban.” 


8. 
R 


Burlingtonszinie. 
Chicago, Burlingten und Duincy Eifenbahn, Tel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und Ticeis in 2il 
Slart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams, 
Abfahrt Ankunft 
—AA—— 
8208 *2438* 
8% “215 


güge 
Ottawa, Etreator, LaSall.... 
Rochelle, Rodjord, Horreiton.. 


. 
Mendsta, Galesburg „ 


8 


© 


eilt Bluffs, Omaha, Lincoln 


Selena, Zacoma, Bortland.... 
zu und Yowa Lofal..... 
exas Bunfte und Meriko.... 
Galesburg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Utah, Kalifornia 
2. Mapdifon, Keotut 
od als, Sterling, Rodford ** 
Vorkville, Ottewa, Etreator.. * 
Keil Alufis, Omaha, Lincoln 
Ranjas Gity, St. Yofeph, Wir 
Hilo und Leabenmworth 
Et. Paul, Minneapolis 
ubuque, LaCroſſe, Winona.. 
anſas City. St. Yofepb 
Quinch und nnibal 
St. Baul, Minneapolis 
Dubugue, LaGroffe, Wine. .***1 
Dender Utah. alıformia ide TE 
Geil Muffs, Omaba, Lincoln - *11.00 
Deadimood, HotSprings, &.D. *11.00 N 
Reokut und Fort Madifon.... MN _* 
° Figfih. ** Täglich, ansgensınmen Son 
“.. Taalih, ausgenommen Samftass. 


WB nı0000 
28888 


e——————— —— 
So 


m 


ue3 


” 
+ 
— 
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Sopran panny- Zone 
BSERLETBZE SIEZTBEETER 
333333238 — 


—— 
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ZUinois Zentral:Eijenbahn. 
Ve durdhfaprenden Züge veriafjen den Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad 
dem Eiiden fönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Gtr.-, 39. Etr.-, Shde Park: und 63. 
Str.:Etation beitiegen werden. Stadt:Tidet:Dffice, 
99 Adams Eirahe und Auditorium Hotel. 
Durdzüge: Abfahrt: "Ankunft: 
R. Orleans & Demppis Special *8.3CB *9.3 
ot Eprirgd, Urk., via Memphis + 8.08 *IEN 
emphis & Nein Orleans Lim, 
o Sp'as, Urk.. viaMempphis, 
aibvile 26 
Monticello, II., and Decatut..* 6. 
Et.Louis, Springfield, Diamond 
Special 54 — 
StLouis, Sopringfield Daylight 
Speeial, Decatut 
Cairo, Vecatur, St. Louis Lokal 
oftzuz -— New Drleans 
lsomingten und Ehatäwworth... 
Bloomingten und Ghatämworih... 
Shampaign und Gilman Lokal... 
Evanspile Erprek 
Evanzpville, Sairo und South.... 
— Benin 
mabı. Een Francisco 
Zubugue, S'r City, Siong Falls 
Zubugue & Sieug City Erpreb.. 
Omabı, Eiour City Boftzug.... 
Medtord PBaffasierzug ( 
Rodiord und Dubuane +3. 12. 
* Taalih. + Tiglih ausgenommen Sonnt 


*10.50. 8 
*»110R 


+7.3598 


*t=2 8 
na 9» 
“ 

„> 
& 
= 


v 
sent % 
22235=8 & 
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2 


»... 


BISW33338 BEREE SB WE 


‘88 
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SWeſt Shore⸗Eiſenbahn. 4 

i iwited Azuge tãglich zwiſchen —R 

Bag ve? = Ren York und Bolton, vie 

Wabajb Eifenbehu und Nidel Plate gem. mit eles 

ganten Eh: und Buffet» Schlafwag dur, ohne 
Magenmweciel. 3 i 

Züge gehen ad —* *8 —— 


abajh. 
Anfahrt 12.09 Mittags, Ant. in Reid Vork.. 3.30 R, 


Ankunft in Botton.. 5.50 R. 


‚ Ankunft in NewYorl 7.508. 
—— — Yun in Boten. 10.30 ®. 
Bia Nidel ate e 
5 ., Antunft in Reio York 3.00R. 
— —— —5 — Me: +2 + 
d8, Ankunft in New Go + h 
Ebfabrt 10.15 Aben n Ketanf im — 
bp t. Zonis wie folgt: 
——: Bio Wabaih. 
Udfapır 9.10 Abends, Ankunft in Reis York 3.30%. 


anlanft In Mm York 730 ©. 
d8, n - “ 
unfahet 8.00 en Antunft in Bofton..10.20. 8. 
Wegen weiterer ——— ee wagen, 
J er © n 
gas n. 1. m. im GeneralsBafjagier: Agent, 
ten 
n. Kern: Balla = 
h ft Str., Chi I 1 
nt 68 Elert Ei, 
Chicago, IH. 


Baltimore & Ohio. 

— Stand Central Vaſſager⸗Station; Daet ⸗ 
Dffices: 244 Elarf Sir. und Auditorium, Keine 
ertra Hahrpreife verlangt auf Limiten Zügen. 

Rotat-Ggpreh er 
0 & 

ı& ington 
es a v. oo *⁊ 
208 


—— ton tts⸗ 
Br 2* a ° 


— —X ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 
EEE 


ii 5 * 
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DE 


it Dowie vertlagt.- 


Er wird demnäcft vor den Nacdylafrichter 
geladen werden. 


„Dr.“ John Alexander Dowie, Ge⸗ 
neral⸗Aufſeher der „hriftlich-tatholi- 
Ichen Kirche“, wird demnädjt als Zeus 
ge vor das Nacdlaßgericht geladen wer— 
den, und zwar auf Beranlaffung fei- 
nes Schwagerd Georg Stevenfon, der 
eine Schweiter Domies zur Frau hatte. 
Als er heirathete, machte Stevenjon 
feiner Frau die Summe von $50,000 
in einem Ched zum Gefchent, und 
Yrau Stevenfon hinterlegte den Ched 
in der „Zion City Bank“ ihres Bru= 
ders, ber ihr dafür einen Depofiten- 
ſchein einhändigte. Im vergangenen 
Jahr trat Stevenſon mit ſeiner Frau 
eine Europareiſe an, und vorher ver⸗ 
faßte Frau Stevenſon ihr Teſtament, 
in welchem ſie ihren Gatten zu ihrem 
Erben einſetzte. 

Wirklich ſtarb ſie auch auf der Rück— 
reiſe, und Stevenſon ließ das Zefta- 
ment im hieſigen Nachlaßgericht beſtä— 
tigen. Als er ſeinen Schwager zur 
Herausgabe der 850,000 aufforderte, 
die ſeine verſtorbene Frau in der Zion 
City-Bank hinterlegt hatte, wollte ihm 
Domie „Zion City Improvement“⸗ 
Aktien 
händigen. Als der mit einer ſolchen 
Kapitalanlage durchaus nicht einver— 
ſtandene Stevenſon ſtatt deſſen ſein 
gutes baares Geld forderte, zeigte ihm 
Dowie den Check, den Frau Stevenſon 
in der Bank hinterlegt hatte. Ueber 
dem Indoſſement durch Frau Steven— 
ſon und „Dr.“ Dowie ſtehen auf dem 
Dokument die Worie: „In Zion Cithy 
Improvement-Aktien anzulegen“. 

Stevenſon behauptet, daß nicht ſeine 
Frau, fondern Domie jelbfi dieſe An— 
meifung cuf die Hücjeite desChed3 ge— 
feßt habe und zwar, al$ er mit feiner 


im Werihe von $50,000 ein | 
ı 100, auf der Sübdfeite nur 0.28. De 
| Gefammtjteuerrate für die Weitjeite 
| würde fi dem entjprechend 
: 87.52 für je $100 ftellen, an der Gübd- 
| feite dagegen auf nur $6.50. Falls nun 
| die Meftjeite - Rate als Norm ange- 


"Dotaiberiät. 7 
a Die Seftfegnng der Steuerrate vorderhand 
| 


noch nicht möglich. 

Die ftaatlihe Steuerausgleihungs- 
Behörde hat zwar in Ausficht geftellt, 
daß fie mit ihrem Theile der Steuerein- 
fhätung und mit der Revifion der ihr 
bon den Iofalen Behörden zugeftellten 
Steuerliften bis zum 15. November fer= 
tig merden mürbe. Gountyjchreiber 
Knopf aber glaubt nicht, daß die Ar- 
beit vor Mitte Dezember gethan fein 
wird. Er fennt feine PBappenheimer 
und meiß, daß die Mitglieder ber 
Staatsbehörde fih mit ihrer Arbeit 
nicht zu beeilen pflegen. Und doch wäre 
bas gerade in diefem Jahre bejonders 
nothiwendig. Herr Anopf hat noch eine 
gerichtliche Entfcheivung über die Ver: 
faflungsmäßigfeit der Juul-Akte ein— 
zuholen, de3 Gefees, durch. melche die 
allgemeine Steuergrenze bei fünf Pro- 
zent des eingefchägten Steuermwerthes 
gezogen wird. Außerdem mwird' das 
Staat3-Dbergericht auch zu beftimmen 
haben, die Rate von welchem der Chi- 
cagoer Steuerbiftritte bei Beitimmung 
der allgemeinen Rate für die Stadt als 
Richtfehnur genommen werden foll. E3 
fragt fich, ob für diefen Zmwed die Rate 


| de Sidtomn, oder die des Weittomn 
| genommen werden muß. Auf der Weit- 


feite betragen die Parkfteuern 1.25 vom 


auf 


nommen mwerden muß, würde der Pro— 
zentfat an Steuereintünften, welche die 
einzelnen Munizipal = Behörden bean= 
pruchen dürfen, damit durch die Ge- 
jammtfteuer die 5 Prozeni-Grenze nicht 
überfchritten werde, jtart herabgejeht 
werden müflen. Wird Hingegen die 
Süpdfeite-Rate genommen, jo wäre nur 


Frau hon nad) Europa abgereift war. | eine geringe Abfchreibung vorzuneh- 


- Da Domie durchaus nicht mit Baar: 
geld herausrüden will, jo wandte fein 
Schwager fih an das Naclapgericht. 
Dieſes wird zu entjcheiden haben,ob die 
obige Anmerkung auf dem Ehed von der 
Hand Domies jtammt oder bon Frau 
Stevenfon gejchrieben worden ift. 
ee 
Unfälle. 


Zwei im Dienfte der Chicago City 
Railway Eo. ftehende Arbeiter kamen 
geftern auf der Ede der 75. Straße und 
Bincenne? Road, wo fie fi mit der 
Verladung von Stahlfchienen zu fchaf- 
fen machten, dadurch zu Schaden, daß 
eine der Schienen auf fie nieberftürzie 
und dem einen einen Beinbrucd, dem 
anderen eine Zerquetichung feines Bei- 
ned berurfachte. Die VBerunglüdten 
find die Folgenden: Gus Mendra, 28 
Sabre alt, Nr. 151 Eming Str. mohn- 
haft, rechtes Bein gebrochen; Vitro In— 
jula, 45 Jahre alt, Nr. 13 Charles 
Place wohnhaft, das rechte Bein zer= 
auetfcht. Beide Verlegte wurden, nach— 
dem fie bon einem im Dienfte der Bahn- 
gejelichaft ftehenden Arzt verbunden 
worden waren, nach ihren Wohnungen 
überführt: 

Der 50 Jahre alte Henry Roddy, Nr. 
501—31. Straße wohnhaft, wurde ge: 
ftern Abend durch einen Fall von einem 
bor dem GSchulhaufe der St. James— 
Kirche befindlichen Baum auf einen un= 
ter demfelben vorhandenen Gtafeten- 
zaun lebensgefährlich verlegt und nad) 
dem Gamariter - Hofpital überführt. 
Der Verunglüdte mar mit dem Aus- 
pußen des Baumes befhäftigt und faß 
dabei auf einem ft deffelben, der un- 
ter ihm entzmwei brad. Robby ftürzte 
acht Fuß tief auf den erwähnten Zaun 
und verblieb in diefer peinlichen Lage, 
bis die Polizei der Bezirfämache an ber 
Cottage Grove Avenue ihn befreite. 

Einen Beinbruh trug die Nr. 175 
North Avenue wohnhafte Frau Fanny 
Hollis davon, als fie geftern Abend auf 
der Ede der Weitern und North Abe. 
bon einem „Zrolley"-Wagen abfprang. 
Sie murde nad) dem St. Eligabeth-Ho= 
fpital gebradt. 


Streit auf der Sohbahn. 


In einem Raudmwaggon der Alley- 
Hochbahn wäre es heute Morgen bei- 
nahe zu einer großen Rauferei gelom= 
men. Der Wagen war bicht gefüllt. Ei- 
ner derFahrgäſte ſuchte ſich in rückſichts— 
loſer Weiſe durch die Menge von einem 
Ende des Wagens zum andern zu drän⸗ 
gen. Ein zweiter Fahrgaſt ſiellte den 
erſteren wegen ſeiner Rückſichtsloſigkeit 
zur Rede. Zwiſchen den Beiden kam es 
zum Streit, in den ſich bald die Um— 
ſtehenden miſchten, und eine Zeit lang 
hatte es den Anſchein, als würde eine 
allgemeine Prügelei entſtehen; verſchie⸗ 
dene derbe Hiebe waren bereits ausge—⸗ 
theilt worden. Als der Wagen an der 
RandolphStr.-Station angelangt war, 
we mehrere ber Betheiligten ausfteigen 
mußten, erneuerte fich der Streit, doch 
war e3 der Wache nicht möglich, in dem 
Gedränge die Urheber des Trubels ding⸗ 

; feft zu machen. 


* Der Student T. %. Stratforb von 
der Northweſtern Univerſithy, gegen mel- 
chen, wie an anderer Stelle berichtet, 
auf Veranlaſſung Trevor C. Jones' 
von dem Friedensrichter Ely ein Hafl⸗ 
befehl erwirkt wurde, hat ſich aus freien 
Stücken der Polizei geſtellt. Er machte 
dieſer gegenüber die Erklärung, daß es 
nicht, wie er beſchuldigt wird, Feine Ab: 
ficht gemwefen fei, vem Sohn one?’ me- 
be zu thun, er fei nur in der Duntelheit 
nit ihm zufammengeftoßen. 

Ki 2 der Bezirfämadhe an N. Hal: 
fted Straße begann heute Nachmittag 
um 2 Uhr bie Zeugenvernehmung im 
Syalle von rau Effie Louife Koeller 
por: der vom Coroner einberufenen 
Sury. Yrau Mary Lamont, die Mut: 
‘ter der Frau Koeller, murrde zuerft ver- 
nommen. Später. jollen der Bolizift 
Edward Koeller, —— * 
des an ſeinet Frau begangenen Mor⸗ 
des an: ‚ fein Bruder William 


und bie zmei R 


bafı Roc 


inber deB Roellerjchen | 
daß Rneller | 


| men, und Stadt und County forwie die 


Abwaſſer-Behörde könnten ungefähr fo 
piel erhalten, wie fie zur Beſtreitung ih— 
rer unumgänglichiten Bebürfniffe be= 
nöthigen. 

— —— — 


Ein Gerüdt. 


Einem Gerüchte zufolge, melches ge- 
tern Abend die Runde machte, fol ein 
Ungeftellter der Firma Hannah & 
Hoga, der fi) des bejonderen Ber- 
trauen feiner Arbeitgeber erfreute, fich 
einer Veruntreuung fehuldig gemacht 
haben, die nach den bisherigen Nach» 
forſchungen in den Gejchäftsbüchern 
die Höhe von $30,000 bis $40,000 er: 
reichen bürfte. Gleichzeitig fol der be- 
treffende Angeftellte verfchwunden fein. 
Alerander D. Hannah verweigerte jede 
Auskunft über -die Angelegenheit und 
Kapitän Hogg erklärte, er mwiünfche 
ebenfall3 nicht über die Sache zu reben, 
da feine MWeußerungen doch feinen 
Nupen Schaffen, wohl aber Schaben an- 
richten könnten. 

Ein Angeftellter ber Firma meinte, 
er fei nicht in ber Zage, über den Vor> 
fall Angaben machen zu können. Die 
Angelegenheit jei gründlich unterfucht 
morben, er jei aber als bloßer Ange- 
ftellter der Yirma nicht berechtigt, fich 
über das Refultat der Nahforfhhungen 
zu Außern. 

Yür die Wahrheit des Gerüchtes ver- 
bürgte fich jedoch ein nicht im Dienfte 
ber Firma ftehender Gemährsmann. 
Aehnliches war übrigens fehon vor el- 
nigen Wochen verlautet, ohne daß Ge— 
nauereö fejtgeftellt werben fonnte. 


Kurz und Neu. 


* In ber Barbierftube des Chamber 
of Commerce-Gebäudes fiel geftern ei- 
nem Beamten der Fibelity Life Infu- 
rance Co. von Philadelphia eine Börfe 
aus der Tafche, die theil® in baarem 
Gelde, theil® in leicht umzufeßenden 
MWerthpapieren $3000 enthielt. 3 
murbe jogleih eine Belohnung von 
$250 für ben ehrlichen Yyinder ausge: 
Ihrieben, der fich aber bi3 zum geftri- 
ch Yureaufluß noch nicht eingeftellt 

atte. 


* Ein Erpreßfuhrmwerf, auf dem fich 
Mar Stenausfi von No. 229 Welt 14. 
Straße und Yfaac Ufber von No. 406 
Weit 13. Straße befanden, tollidirte 
gejtern an Halfted und 51. Str. mit 
einem Gtraßenbahnwagen. Das Ge- 
fährt wurde theilmeife bemolirt, das 
Pferd leicht verlegt und Stenaugfi und 
Ufber fauften unfanft auf das Pflafter. 
Die Verunglüdten, die fehmerzhafte 
Derlegungen erlitten, wurben per Am= 
bulanz nad) ihren refp. Wohnungen ge- 
ſchafft. 

* Im Lincoln Park ſcheint man an⸗ 
genommen zu haben, daß der Winter 
heuer erſt ſo um Weihnachten herum 
beginnen werde. Die plötzlich eingetre⸗ 


Verwaltung des Parkes unvorbereitet 
gefunden. Verſchiedene Vögel und 
Vierfüßler, welche ſehr empfindlich ge⸗ 
gen die Kälte ſind, müſſen mit Gefahr 
für Leib und Leben noch zitternd drau—⸗ 
hen hocken, weil ihre Quartiere im 
Thierhauſe noch nicht in Ordnung ge⸗ 
bracht ſind. 

* John Novak von No. 692 Blue 
Island Avbenue, der im Verein mit fei- 
nen Angehörigen vor mehreren Wochen 
den Poliziſten Wm. Schroeder übel zu⸗ 
richtete, hatte ſich geſtern vorRichter Sa⸗ 
bath unter der Anklage zu verantwor⸗ 
ten, arbeitsjcheu zu fein und nichts zum 
Unterhalt feiner bejabrten Mutter bei- 
zutragen. Der Richter verfchob fein 
Berhör, nachdem er ihm angedeutet, daß 
er von ihm verlange, fich unverzüglich 
Beſchäftigung zu verſchaffen und feine 
Mutter zu ernähren, andernfalls cr ihn 
in's Gefängniß ſtecken werde 

* In der, Ede 59. und Lincoln Ave. 
etablirten ſchwediſchen — 
„Home of Mercy“, erlag heute die 42- 
jähr. Frau Chriftine Berg den Brand» 
wunden, bie fie fih am 2. Dftober in 
—* Wohn infolae t 


| 
| 
| 
| 
l 
den Zmed volllommen erfüllen. 
| 


tene ftrenge Kälte hat die Menagerie- 


Sg hal 
a MW 
tte. | fehaften inforporie 


Ad. Palmers macht fich ver- 
dient, indem er ein fcheinbar 
unlösbares Problem höchft 
einfach enträthfelt. 


Unterfnhung der vou Dr. Yergu: 
fon erhobenen Beihuldigun: 
gen angeordnet. 


Die heutige Abftimmung in der Landge— 
marfuna Cicero. 
Die Maffenhaftigteit des Wagenver- 
fehrS auf der Brüde in der Rufh Str. 
| bat bort fchon von jeher häufig zu Siö- 
; tungen und Wirrmwarr geführt, ohne 
vaß e& bisher möglich erfchienen 
| märe, biejem Mipftande abzuhelfen. 
| Man plant natürfich fehon längjt den 
Bau einer weiteren Brüde, näher zum 
| See hin, aber die Koftfpieligfeit eines 
| folhen Baues hat den Plan nicht zur 
Ausführung gelangen laffen und wird 
| diefe Ausführung mahrjcheinlich auch 
' ferner noch für geraume Zeit verhin- 
| dern. 
| Inzwifhen hat das Wagengemirr 
auf der alten Brüde angebauert, und 
tathlos, Hilflo8 ftand man demfelben 
gegenüber. Yebt aber fommt Herr Ho= 
nor6 Palmer, der vielerjeit3 nicht für 
voll angefehene jüngfte jtabträthliche 
Vertreter der 21. Ward, und bringt 
eine Löjfung des Problems in Vor- 
fchlag, melche fo einfach ift und fich fo 
durhaus von felbft verfieht, daß Nie- 
mand begreifen fann, wie e3 nur mög= 
lich war, nicht fchon längft darauf ver- 
fallen zu fein. Herr Balmer ftellt feit, 
daß die Brüce vollfommen breit genug 
ilt, um vier Fuhrmerfe neben einander 
aufzunehmen, Man braucht nur bie 
Schutzleute, welche an den Brückenzu— 
gängen für Ordnung ſorgen, an— 
zuweiſen, künftig darauf zu achten, daß 
Wagen, die aus der Michigan Abenue 
kommen, bezw. vom Norden her dieſer 
zuſteuern, ſich auf der öſtlichen Hälfte 
der Brücke halten und daß die aus der 
River und der South Water Str. kom⸗ 
menden, bezw. dieſen beiden Markiſtra— 
ßen zuhaltenden Fuhrwerke die weſtliche 
Hälfte der Brücke paſſiren. Auf dieſe 
Weiſe werde man, ohne irgend welche 
Unkoſten, die Brücke verdoppeln. Herr 
Palmer hat dem Korporationsanwalt 
Walker von ſeiner Erfindung Mitthei— 
lung gemacht und ihn erſucht, eine Ver- 
ordnung in dem gedachten Sinne aus— 
zuarbeiten, welche dann vom Stadtrath 
angenommen werden könnte. Herr Wal— 
ker war von dem Plane höchlich erbaut 
und meinte, derſelbe erinnere ihn ſtark 
an das Ei des ſeligen Columbus; eine 
beſondere Verordnung ſei zur Durch— 
führung des Planes nicht erforderlich, 
eine entſprechende Weiſung des Polizei- 
chefs an die Brücken-Poliziſten werde 


* * * 

Auf Weiſung des countyräthlichen 
Ausſchuſſes für Fragen des öffentlichen 
Dienſtes wird die Zivildienſt-Kom— 
miſſion der County = Verwaltung 
fo bald mie möglich eine Unter— 
fudung der Anftlagen vornehmen, 
melde von Dr. Clara TFergufon 
gegen die MWärterinnen Kate Green 
und May Shea vom Seren = Ay! 
in Dunning erhoben worden find. Die- 
fen Anflagen gemäß hätten die beiden 
Märterinnen befanntlich zwei Inſaſſen 
der Wnitalt, Kate Neddbo und Fate 
Kurkowska, ſyſtematiſch dermaßen 
vernachläſſigt, daß die beiden Unglück— 
lichen ſchließlich an Entkräftung geſtor— 
ben, d. h. langſam verhungert ſind. 
Zudem ſoll die Unterſuchung ſich 
auch auf Dr. Ferguſon erſtrecken, wel— 
che die Anſchuldigungen — die übri— 
gens vom Anſtaltsvorſteher Lange und 
den beiden verdächtigen Wärterinnen 
als unbegründet bezeichnet werden — 
erſt erhoben hat, nachdem ſie ihre Stel- 
lung in dem Aſhl niedergelegt hatte. 


* * * 


Dr. Spalding vom ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamt befürwortet, daß die 
ſtaatliche Geſundheitsbehörde die Her- 
ſtellung des Diphtherie-Serums in die 
Hand nehmen und das werthvolle Mit— 
tel dann ſowohl den lokalen Geſund— 
heitsbehörden zumKoſtenpreiſe überlaſ⸗ 
fen, ald. aud) Berfaufzfiellen für das- 
felbe einrichten möge. Auf diefe Weile, 
meint Dr. Spalding, werde es fich am 
beiten verhindern laffen, daß min- 
berwerthige® Gerum in den Martt 
fommt, und daß fi auch anderswo 
fo entjegliche Vorkommniſſe wieder— 
bolen, wie fie jüngft in St. Louis zu 
berzeichnen gewejen find. 

x x * 

Herr Sidney S. Pollack, der ſeit vier 
Jahren Schriftführer des ſtadträth— 


Gaſſen der Weſtſeite geweſen, hat dieſe 
Stellung aufgegeben und iſt als Aſſi— 
ſtent in die Advoklatur eingetreten, wel⸗ 
che der Hilfskämmerer Allen E. Froſt 
eröffnet hat. Herr Froſt geht borläu⸗ 
fig dem Kämmerer MeGann noch bei 
der Entwirrung des Kuddelmuddels an 
die Hand, welcher in den Rabattrech— 
nungen des Spezialſteuer⸗Departemenis 
herrſchit, ſowie bei der Einrichtung der 
neuen Rechnungskammer. 

J * * 


Der vorgenannte Stadtrath3-Aug- 


Str. und dem Fluß, fowie 12, und 


Marwell Str. an die Crane Company 
zu empfehlen. Alderman Brenner, ver ' 
auf da8 Drängen einiger Konftituenten | 
von ihm entfehieben gegen die Maknah- | 


me auftritt, kündigt an, daß ein ent- 
fprechender Stabtrathß,Bejchluß wahr- 
fcheinlich in den Gerichten angefochten 
werden würde. — — 
“ao x 
der Gemarkung €i t heute 
1 Wflimmung über ven Ynkcag fiat 


bie 


lihen Ausfhufles für Straßen und 


ER Cam ieh Sr Be 
usun 


Vorfhläge durch, fo würden in Zuf 
North Avenue, die 12,Str,, Auftin Ave. 
und Harlem Woenue die Grenzen ber 
Dorfichaft Daf Park bilden. Bermyn 
würde begrenzt werden durch die 12. 
Str., die 29, Str, Lombarb Avenue 
und Harlem Avenue. Die Dorfgemar- 
fungen würden je brei Meilen lang und 
im Falle von Dat Park. 13, in dem von 
Berwpn 14 Meilen breit fein. 

Der Bürger Jalob Graf, von Nr.885 
Southport Avenue, Jucht beim Kreiäge- 
riht um einen Einhaltebefehl an bie 
Stadtverwaltung nach, welcher e3 die- 
fer verbieten jell, Herrn Wm. Gamble 
das Gehalt des Sefretärz des Feuer: 
Departements auszuzahlen. Der Ge- 
Juchfteller gibt an, daß vorſchriftsmäßig 
die tragliche Sefretärsftelle von einem 
Hilfamarfchall der Feuerwehr befleidet 
werden jollte. 


Anitellung die Stadt der Dienfte eines 
Hilfs-Marſchalls verluſtig. 
Eingeſandi.) 
„Christian Scientists. “ 


Chicago, den 29. Dt. 1901. 


Un den Redakteur der „Abendpoſt“: 
Ihr Berliner Korrefpondent, veffen 
Bericht in Ahrer Ausgabe vom 17. Ok— 


tober erfcheint, ift faljch berichtet. Er. 


Ipricht fich über „Chriftian Science“ 
folgendermaßen aus: „Zum Zimede des 
Gejundbetens haben fich die Vertreter 
diefer Heilmeife befondere Gebete ge- 
Ihaffen, welche fie auf Beftellung, ge- 
gen beitimmten Stundenlohn, ab— 
leiern.“ 

Ehriftian Scientift3 „leiern“ nicht 
Gebete ab „gegen beftimmten Stun= 
denlohn“. 

Der Grund zu einer ſolchen Ausſage 
iſt wohl in der allgemeinen Unzufrie— 
denheit zu finden; darüber, daß ſich 


Chriſtian Scientifts für die Zeit bes | 


zahlen laffen,melche fie denjenigen mwib- 
men, welche freiwillig ihre Hilfe fuchen. 
Wenn diefer Einwand gerecht ift, kann 
er nicht mit derfelben Berechtigung auf 
Aerzte, Adoofaten, Baftoren und Leh- 
ter angewandt werden, melche fich alle 
für ihre Zeit bezahlen lafjen? Es ift 
eine unleugbare Thatfache, daß durch 
die Dienfte der praftizirendenChriftian 
Scientift3 Hunderttaufende ihre Ge- 
ſundheit wieder erlangt haben,und daß 
viele der Irunffucht und anderen&ün- 
den entriflen morben find. Marum 
jollen denn die Chriftian Scientifts 
bingeftellt werden als die einzigen Ar- 


beiter, die ihres Cohnes nicht werth | 
| beförderte. Erft nach mehreren Stun: 


find? E3 ift Thatfache, daß Chriftian 
Scientift3 weit weniger berechnen, ala 
die Uerzte. Archibald MeLellan. 


Wackerer Retter. 


Mit eigener Lebensgefahr rettete ges 
ftern der Polizift James Harrifon von 
der 13. Str.-Bezirf3mache vier Frauen 
und ein fleines Kind vor fehweren Ver: 
!egungen, menn nicht vor dem Tode. 
Die Frauen faßen in einer von Henry 
Schroeder, No. 898 W. 20. Str., ge= 
lenkten Kutſche, und das Gefährt hatte 
gerade die Ecke von 13. Str. und Og— 
den Ave. erreicht, als die Pferde ſcheu 
wurden und durchgingen. 
vermochte die Thiere nicht mehr zu bän— 
digen, und ſie ſtürmten in tollem Lauf 
die 12. Str. hinab. Die Kutſche drohte 
jeden Augenblick umzuſchlagen und zu 
allem Unglück kreuzte auch eine elektri— 
ſche Car der Robey Str.-Linie die 12. 
Str. gerade in dem Moment, als die 
Kutſche ſich in ganz geringer Entfer— 
nung von jener Straßenecke befand. 
Ein Zuſammenſtoß wäre in der näch— 
ſten Sekunde unvermeidlich geweſen, 
hätte ſich Harriſon nicht noch im letzten 
Augenblick den Pferden entgegengewor—⸗ 
fen und ſie mit gewaltiger Anſtrengung 
auch glücklich zum Stehen gebracht. 
Freilich trug der Wackere bei dem Ret— 
tungswerk außer ſchmerzhaften Quet— 
ſchungen auch eine Verrenkung beider 
Fußgelenke davon, ſo daß er gezwun— 
gen ſein wird, längere Zeit das Bett zu 
hüten. 

— — 2— — ge 
Unlauterer Wettbewerb. 


Die „American Conſumers Alliance“, 
Nr. 60 Wabaſh Abenue, ſucht im Kreis— 
gericht um einen Einhaltsbefehl an die 
National oCnſumers' Alliance”, Nr. 
18—26 Ban Buren Straße, nad. Gie 
gibt an, daß es diefer Firma, mit Hilfe 
eine3-gewilfen red M. Witt, der früs- 
ber in Diensten der American Alliance 
geftanden, gelungen fei, von deren Ge- 
fchäftsmethoden genaue Senntnik zu 
erlangen. Sie ahme nun biefe, bis auf 
die Handelämarfe und die Anzeigeme- 
ihoden der Hägerifchen Gefellichaft, zu 
deren Schaden nad und fuche beim 
Publitum den Eindrud zu ermeden, 
dah die „National“ mit der „American 
Alliance“ idertifch fei. Das num will 
die letgenannte Firma jener verbieten. 


Kurz und Neun. 


* Harry E. Farmell ift jeit letztem 
Donnerftag infolge eines Schlaganfal- 
les auf der rechten Seite gelähmt und 
fiebt fich genöthigt, in feiner Nr. 900 
Evanfton Avenue befindlichen Wohnung 
das Bett zu hüten. Die Aerzte Oswald 
und Schmidt hegen jedoch jegt dieHoff- 


Ihuß bat geftern befchloffen, die Auf- | muna, ihm wieberberftellen zu fünnen. 
gebung der Gaffen zwifchen ber Canal | —— ift der Präfident der Biegler 


Eornice Eo. und außerdem Theilhaber 
der Firma O’Day & Farmell. In 
früheren Xahren-war er vielfach mit 
dem Bau bon Straßenbahn-Linien der 
Nordſeite beſchäftigt. 

* Vorſteher Sloan vom Arbeits⸗ 
hauſe hält es nicht für unrathſam, 
Perſonen, die an Alkoholismus leiden, 
in ſeine Strafanſtalt zu ſchicken. Nur, 
meint er, ſollten die — ſol⸗ 
chen —— — ein Strafm 
von zehn & roch Tagen 


und | erlegen, jonderir ein jolch — 


eri Herr Gamble ift ein. 
Hilfamarfcall, mithin gehe durch feine , 


| famen. 
; verfibe ärztliche Behandlung zu Theil, 





Schroeder | 


Inſpeltoren ſind 
worden, 


2 
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URGTIGDTIGE: 


Be 


Bei Riverfide ftößt ein Poftihnellzug mit 
einem fracbtzug Zufammen. 

Bei der Stotion Rive fließen 
heute Vormittag der Poftjchnellzug der 
Ehicago, Burlington & Quincy-Bahn 
und ein Yrachtzug biefer Linie zufam- 
men. Obwohl beide Lolomotiven bei- 
nahe zertrümmert und mehrere Wag- 
gons jchmer befchäbigt wurden, jo fam 
die Bebdienungsmannjchaft der beiden 
Züge wunderbarer Weife doch mit nur 
ungefährlichen®erlegungen davon. Ber- 
legt wurden der Schaffner Frant 9. 
Reefe, der Lofomotivführer 3. 9. Kelly 
und der Bremjer James Watjon vom 
Schnellzug, ſowie Thomas Gregory, 
der Zofomotivführer, und Harry Dou- 
glas, der Schaffner des Frachtzuges. 
Der Poftzug, der feine Paſſagiere be- 
fördert, hatte volle drei Stunden Ver: 
fpätung und fuhr daher mit größerer, 
als fahrplanmäßiger Schnelligkeit. Der 
Zug war gejtern Nahmittag um 4 Uhr 
bon Gouncil Bluff3, Ia., abgegangen 


! und follte um 2:20 Uhr heute Morgen 


bier eintreffen. Der Fradhtzug war um 
3 Uhr Morgens von hier abgegangen 
und hatte an jeder Station zu halten. 
In Riverfide wurde der Zug, um nad 
dem Trrachthof zu fahren, auf das Ge- 


| leife rangirt, welches in öftlicher Rich- 


tung fahrende Züge benugen. E3 mar 
nod) nicht Tag gerworden und außerdem 
hüllte fchwerer Nebel die Landjchaft 


ein. Die Bedienungsmannſchaft des 


Frachtzuges hatte keine Ahnung davon, 


daß der Poſtſchnellzug Verſpätung 


hatte und daß ihr eigener Zug auf dem 
Geleiſe fuhr, auf welchem der Schnell⸗ 


zug in ſauſender Fahrt daherbrauſte. 


Erſt als Gregory ſchon das Schnau— 


ben der Lokomotive des Schnellzuges 


hörte, erkannte er die Gefahr und ver— 
fuchte, noch rafch die Weiche zu errei— 
chen, um auf das andere Geleife über: 
zufahren. Dazu war ed nun freilich zu 
fpät, aber der Führer des Schnellzuges 
hatte mwenigjtend das Nothfignal ver- 
nommen, da3 Gregory mit der Dampf: 
pfeife gab, und ließ nun auch feine 
Mafchine mit aller Macht rüdmärts 
arbeiten. Im nächften Augenblid ſchon 
fam der Krad. Die beiden Lofomoti= 


' ven fuhren ineinander hinein und fielen 
ı um; ihre Führer und bie Heizer |pran- 
; gen im Augenblid des Zufammenftoßes 
| ab. Die Waggons geriethen zum größ- 


ten Theil vom Geleife, fielen aber 
nicht um, fo daß die Bahnpoft-Beam- 
ten mit dem bloßen Schreden davon— 
Den Verlegten wurde in Ri- 


die Boft ward an Bord eines Vorftadt- 
zuges gebracht, der fie nach der Stadt 


den war der Verfehr auf dem Geleije 
wieder frei. Nach Anficht der Bahnbe- 
amten trägt der in Riverfide dienftthu- 
ende Signalbeamte die Schuld an dem 
Zufammenftoß, mweil er den Schnellzug 
angeblich nicht fignalifirt hatte. 


—— >09 —— 
Herrn Hanccns Strafgeridt. 
Die Verhandlungen in dem Berfah- 


| ren wegen Mikacdhtung des Gerichtsho- 
: fe, welches Richter Hanech gegen den 


Herausgeber und verjchievene Ange: 
ftellte des „Chicago American” einge- 
leitet hat, find au Heute Vormittag 
noch nicht eröffnet worden. Er-Richter 
Shepe, der in diefer Sache auf Wei- 
fung des Richters als öffentlicher An= 
Häger fungiren muß, hatte die Lifte von 
Fragen noch nicht fertig; melche bie 
VBertheidigung zufäßlich der geftern von 
ihr eingereichten Vertheidigungsfchrift 
beantworten fol. Er verfprach, bieje 
Arbeit di3 zum Nachmittag zuftande 
bringen zu wollen. Dann mag die Ber: 
theibigung wieber um weitere Zeit bit- 
ten zur Beantwortung ber ihr geftellten 
Fragen. Er-Gouverneur Altgeld will 
e3 fich übrigens nicht nehmen laffen, 
einen gejlern von ihm geftellten Antrag 
auf Verlegung de Merfahren® vor 
einen anderen Gerichtshof ausführlich 
zu begründen, obgleich Richter Hanech 
ſchon geſtern kurzer Hand erflärt bat, 
daß in einem Verfahren wegen Miß- 
achtung des Gerichtshofes — in wel—⸗ 
chem der Kläger auch zugleich Richter iſt 
— von einer Verlegung nicht die Rede 
ſein könne. 

In der Nachmittagsſitzung wies der 
Richter den Antrag auf Verlegung 
des Verfahrens denn auch formell ab. 
— Ex—-Richter Shape ſtellte dann feſt, 
daß das Quo Warranto⸗-Verfahren in 
ter Gastruft-Sache feiner Zeit vorRich- 


ter Hanech vertagt morben jei, ohne 


daß bon einer der betheilgien Bar- 
teien dagegen Verwahrung einge- 
legt worden fe. In „Ehi- 
caao American“ fei behauptet morden,e3 
wäre bei biefer Verlegung „Hofus- 
pofus“ im Spiel gemefen. Ferner fon- 
ftatirte der Ankläger, daß die genannte 
Zeitung die Haltung des Richters in ber 
Klagefache ausfallend fritifirt Hätte, ehe 
die Entfcheidung noch nicht endgiltig 
eingetragen mar. 


Gibt ein gutes Beifpiel. 
Polizei⸗Chef O Neill ift bisher blos 
in Ziviltleidung im Dienft erfchienen. 
Er jagt fich aber, daß fi) das nicht gut 
machen mwürbe, wenn er von allen jei= 
nen Untergebenen, vom Hilf3-Super- 
intenden  bid herunter zum lebten 
Nachtmächter, verlangen will, daß fie 
beftändig die Uniform tragen Tollen. 
Er bat Fi in: Folge deffen ebenfalls 
eine Uniform: bauen laffen und ift nun, 
mit berjelben angethan, gar ftattlic 
anzufhauen. Er trägt den Waffen- 
tod nieht nur im Rathhaufe, fondern 
auf allen Wegen und Stegen, bie er zu 
begehen oder zu befahren bat. Die 
bereitö angeiiefen 
deögleichen zu ihun und bie 

erhaltene Weifung weiterzugeben. 


* Das Leichenbegängniß bes in Hybe 
in feiner Wohnung verftorbener 
[> - d heute R = 


ER 
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Eol. Davidfon, Poftmeifter Coyne, General 

Blad und Andere halten interefiante 

—— Reden. 

Die Poſt Veteran's Aſſociation ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend im Sherman 
Houſe ihr erſtes jährliches Bankett, an 
welchem ſich 150 Mitglieder betheilig⸗ 
zen. Als Zeremonienmenſter fungirte 
der Präſident James Donahue, und 
für die Bequemlichkeit der Betheiligten 
ſorgte der Sekretär H. E. Gerry. Das 
Feſteſſen nahm punkt acht Uhr ſeinen 
Anfang. Als Ehrengäſte und Redner 
waren die Folgenden geladen worden: 
der Bundesabgeordnete James R. 
Mann, der Poſtmeiſter F. E. Coyne, 
Ex-Richter J. M. Longenecker, Col. J. 
H. Davidſon, General John C. Black, 
Biſchof Samuel Fallows, Charles R. 
Partridge und General John Me— 
Arthur. Bundesſenator Maſon hätte 
ebenfalls anweſend ſein ſollen, wurde 
aber am Sonntag nach Waſhington ge— 
rufen. Als erſter Redner wurde Col. 
Davidſon vorgeſtellt. Der wackere Co— 
lonel nahm Veranlaſſung, ſich ſehr ein— 
gehend über ſein Lieblingsthema, die 


die Veteranen, auszuſprechen. Er hob 
dabei hervor, daß die drei ermordeten 
Präſidenten, Lincoln, Garfield und 
MeKinley, ſämmtlich das 45. Lebens— 
jahr überſchritten hätten, ehe ſie zu die— 
ſer höchſten Ehrenſtelle auserkoren 
worden ſeien, und erklärte, daß unſer 
Bundesbeamten-Heer zu einer trauri— 
gen Geſellſchaft herabſinken würde, 
falls man diejenigen Leute daraus ent— 
fernen wollte, die dieſes Alter erreicht 
hätten. Dagegen ſollten, ſeiner An— 
ſicht nach, ſämmtliche Beamten nach 
dem 70. Lebensjahr auf die Penſions— 
liſte geſetzt werden. 

Der Bundesabgeordnete Mann war 
der nächſte Redner. Er ſagte unter An— 
derem, daß den Poſtangeſtellten, ſeiner 
Meinung nach, ein beſſeres Gehalt zu— 
komme. Das Poſtamt ſei einer rieſigen 
Korporation ähnlich, deſſen Thätigkeit 
ſelbſt diejenige des großen Stahl— 
Truſts überflügele. 

Der Poſtmeiſter Coyne erhob ſich 
dann zu einer Rede, in der er ſich haupt— 
ſächlich über die Entwicklung des hieſi— 
gen Poſtamts verbreitete, in welchem 
3500 Angeſtellte beſchäftigt würden. 
Er bedauere oft, ſagte er, daß die Al— 
tersgrenze der Poſtangeſtellten auf 45 
Jahre angeſetzt ſei, da er ſich infolge 
derſelben genöthigt geſehen habe, ſehr 
tüchtigen Leuten Stellen als Arbeiter 
anzuweiſen, die in Anbetracht ihrer 
Fähigkeiten und treuen Dienſtleiſtung 
eine Schmach für ſie geweſen ſeien. Ge— 
neral Black ſagte in ſeiner Rede: 
„Frauen ſind ſo jung wie ſie ausſehen, 
und Männer ſo jung, wie ihnen zu 
Muthe iſt. Wenn ich von Ihrer Hal—⸗ 
tung, die Sie heute Abend zur Schau 
tragen, auf Ihr Alter ſchließen ſoll, ſo 
muß ich annehmen, daß Sie alle noch 
Jünglinge ſind.“ Zum Schluß redeten 
noch der Ex-Richter Longenecker und 
Biſchof Fallows. 


Ein Meſſerheld feſtgenommen. 


Die Poliziſten Clune und Ryan von 
der Bezirkswache an der Weſt Chicago 
Avenue hatten heute Morgen zu früher 
Stunde in dem Gebäude Nr. 140 Wells 
Straße mit einem verdächtigen Men— 
ſchen, der an einem Raubüberfall be— 
theiligt geweſen ſein ſoll und der den 
Blauröcken mit einem großen Tafchen- 
meſſer begegnete, einen heftigen Kampf 
zu beſtehen, der aber mit der Feſtnah— 
me des Meſſerhelden endete. Das Op— 
fer des erwähnten Ueberfalls war der 
Nr. 11 Wendell Straße wohnhafte Gu— 
ſtav Barttberg, der auf dem Heimwege 
bon einem im Geſchäftsviertel derStadt 
befindlichen Bureau, in welchem er be— 
ſchäftigt iſt, an der Ontario Straße, 
zwiſchen Wells Straße und La Salle 
Üvenue, von einem Mann überfallen, 
mit einem ftumpfen Gegenftand nieber- 
gejchlagen und um $14 beraubt murbe. 
Zarttbergs Nothſchreie lockten alsbald 
Emil Funke von Nr. 160 Nord Clark 
Straße und Auguſt Hoehne von Nr. 
131 Nord Clart Straße herbei. õ 
der muthmaßliche Räuber die Män- 
ner fommen ſah, entfloh er 
und lief angeblich dem erwähnten Ge- 
bäude an der Wells Straße zu. Die 
bereit3 genannten Poliziften hatten 
ebenfall3 die Hilferufe Bartibergs ver- 
nommen und eilten berRichtung zu, von 
melcher fie die Laute hörten. 

Sie erhielten Hier fogleich den Bes 
fcheid, dak der Verfolgte fich wahr 
fheinlid in "dad erwähnte Ge- 
bäude geflüchtet Habe und ftell- 
ten alsbald Nachforfchungen an. 
Bis zum dritten Stodmwerf hat— 
ten fie hinaufzuklettern, bis fie endlich 
den Gefuchten, mit einem langen Ta- 
fchenmeffer bewaffnet, fanden. Er 
drohte zuerft, er werde demjenigen, ber 
fi ihm nähere, ven Garaus machen; 
allein die Wächter des Gefehes entriffen 
ihm feine Waffe und lieferten ihn im 
der Bezirkswache ver Weft- Chicago Xe. 
ein, mo er fi) George Ebert nannte und 
erklärte, von dem Ueberfall feine blafje 
Ahnung zu haben; die Polizei ift aber 
anderer Anficht, umfo mehr, da Ebert 
fomohl von Barttberg, mie auch bon 
Funke und Hoehn mwiebererfannt murbde. 


Erbſchaftsſtreit. 


Im Nachlaſſenſchaftsgericht iſt heute 
von Frau Ruth Wirxen, einer Schweſter 
der Erblaſſerin, die Umſtoßung des Te- 
ſtaments von Karoline V. Storms be— 
antragt worden, die unter dem Namen 
Carrie Watſon hier viele Jahre lang 
ein Freudenhaus betrieben hat und mit 
Hinterlafjung eines auf $50,000 bemer- 


theten Vermögens geftorben ift. Frau 


BWiron ift unzufrieden damit, daß Sar- 
tie eine andere Schweiter, Frau Ma- 
thilde Cor, zur Haupterbin ihres Nach- 
laffes eingefegt bat. Sie behauptet, daß 
ie dazu bon einem gemwiflen Frant 
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Terlinden appelliert. 


Bundesrichter Kohlfaat hat fein Babeas 


Corpus⸗Geſuch abgemwiefen. 
Wenn nicht der Bundes =» Appelfhof 


' zu feinen Gunften entjceidet, jo wird 
Verleihung von YBundesämtern an | ne 5 
| Oberhaufen, in Preußen, der beutfchen 
Regierung ausgeliefert werden, damit 


der beutjche FYabrifant Terlinden aus 


fie ihm den Prozeß für die angeblich) 
bon ihm begangenen, großartigen 
Schmindeleien maden fann, Belannts 
lich hat Bundeskommiſſär Foote ſchon 


in der letzten Woche entſchieden, daß der 
Gefangene an Deutſchland auszulie⸗ 
fern ſei, ſeine Rechisbeiſtände haben 
| aber 
| Kobljaat den Antrag auf Erlaß eines 


inzwiſchen vor Bundesrichler 
Habeas Corpus- und eines Certiorari⸗ 
Befehles geſtellt. Sie begründeten bie« 
ſes Geſuch der Hauptſache nach damit, 
daß der Auslieferungspertrag, dem 


| Preußen im Zahre 1852 mit ben Ber, 
| Staaten abfchloß, durch die Gründung 
| des beutfchen Reiches im Xahre 187U 
ı hinfällig geworben jei. Richter Kohl- 
| faat wies heute den Antrag ab, und 


TIerlinden mußte nach dem Eounty-Ges 
fängniß zurüdwandern, um bort zu 
verbleiben, bi3 der Appellhof, an bem 
feine Vertheidiger Berufung eingelegt 


| haben, in feinem alle gefprochen haben 


wird, 


— — —— — 


Wollen benachtheiligt worden ſein. 


Eine in dem Gebäude No. 21 La 
Salle Str. etablirte Gefellihaft, die 
ji) mit der Herftellung eines Patents 
heilmittel3 befaßt, welches ald „Ente 
Dandruff Eure“ befannt ift und nad 


| Angabe der Gefellfchaft fotmoBl Hier im 


Chicago, wie auswärts von Barbieren 
verfauft wird, will im Zaufe des legten 
Jahres eine bedenkliche Abnahme ihres _ 
Abſatzes zu verzeichnen haben und 
fchiebt die Schuld hiervon dem Um 
Stande zu, daß viele ihrer biäheri 
Kunden ein angeblih aus cha 
Schnaps und anderen Beitandtheilen 
berfertigte® Crfaßmittel anftatt des 
„echten“ Heilmittel verfaufen, und bie 
das Erfahmittel enthaltenden Flafchen 
mit der Handelömarfe der Gejellichaft 
verſehen. Die Geſellſchaft hat ſich da⸗ 
durch veranlaßt geſehen, gegen Dieje⸗ 
nigen, welche das Erſatzmittel verlau⸗ 
fen, klagbar zu werden. Beim Richter 
Wood ſind bereits drei klägeriſche An—⸗ 
träge eingereicht worden, es ſollen aber 
im Ganzen etwa 50 hieſige Barbiere 
verklagt werden. Die bereits Ver— 
Hagten find: Henry Senf, von No. 533 
M. Madifon Str.; Tony Guaruo, vom 
No. 68ER. Clark Str.; John Guaruo, 
bon Nr. 68 N. Elarf Str. Die Ges 
jenjchaft will im Laufe des legten Jah 
red infolge der verminderten Abnahına 
ihres Fabrikat? große Sumnten einges 
büßt haben und hat deshalb verjchiede« 
ne Geheimpoliziften beauftragt, die 
betreffenden unbefugten®Berfäufer aus 
findig zu machen, um fie gerichtlich bes 
langen zu fünnen. 


Plögliher Tod. 


Mähred der No. 2150 Wright Str, 
mohnhafte Neger Samuel Hatcher heu« 
te Morgen mit feiner Familie am 
Frühftüdstifche ja, ftredte er plöglich 
jeine Arme empor, ftieß einen gellenden 
Schrei auß und fiel vom Stuhl. Seine 
Gattin brachte ihn mit Hilfe der Kin- 
der in’3 Bett und ließ einen Arzt her⸗ 
beirufen. Che der jedoch) eintraf, war 
Hatcher bereit3 eine Leiche. Ein Herz⸗ 
jchlag hatte feinem Leben ein Ende be= 
reitet. Er hatte fchon feit längerer Zeit 
über Unmohlfein geklagt und infolge 
defien feine Beihäftigung einftellen 
müffen. 

An ihrer No. 3027 Wentwortf Une, 
belegenen Wohnung murbe heute Mor« 
gen die 32jährige Yrau Marie Beterfon 
bon einem plößlichen Tode ereilt. Ihr 
Bruder Hialmar Lindquift, der No, 3 
3100 LaSalle Str. ald Gaftwirih elas 7 
blirt ift, mirb beim Koroner auf Ab» 7 
haltung eines nqueftes dringen. Frau 
Peterſons Tod erfolgtenämlih trog 5 
ihre3 zeitmeiligen Unmohlfeins hödft = 
unerwartet. RB 
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Berwundet wie Meinen. 


Im Presbpterianer = Hofpital, wa , 7 
er jeit zehn Tagen zwifchen Leben und = 
Iod gejchwebt, ift heute Morgen deu © 
21 Jahre alte Adolph Johnfon an dem 
Folgen einer Schußmunde geftorben, 
welche in vielen Beziehungen derjenigen 
ähnlich war, dieC&zolgosz' Geihoß dem 
Präfidenten McKinley zugefügt hatte, 
Sohnfon, der mit feinen Eltern im 
Haufe Nr. 1287 ©. Homan Abe, 
wohnte, mar am 26. Ditober mit feir 
nem gleichaltigen Kameraden. © 
Green in Streit gerathen, der: damit 
endete, En er bon — —* Den Mann 
leib gefchoffen wurde. Die Kugel nahm 
faft BE denjelben Lauf, mie diejeni« 
ge, welche der Attentäter auf Präft 
MeKinley abgab, und wie bei 
gab auch Yohnjons Zuftand x 
der erjten Zeit Hoffnung auf bie 
nefung bes Vermundeten. 
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MWreis jeder Nummer, frei in’S Hans geliefert 2 Comb 
oft. = 2 Ernts 


Gianten, poriofei . . » 
Mit Sonniagpof . 


Enterei at <he Postofliss at Chicago, IL, ss 
". mecond elass matter. 
Ein KHaffeesoll. 


An feinen jüngften Kindern erlebt 
Onkel Sam im Allgemeinen fo wenig 
Freude, daß er defto mehr die Freude 
mwürbiat, die ihm fein Sohn Benjamin, 
eber weniger biblifch gejprocdhen, bie 
Anfel Bortoriko bereitet. Diefe „ameri= 
fanifirt“ fich überrafchend fchnell und 
bollzieht freiwillig die Anähnlichung, zu 
ber fich bie anberen Kolonien meber im 
Guten noch im Böfen verftehen wollen. 
Selbft die Neger in San Juan und 
\Bonce lernen einige englifche Worie, 
was ja ın den Augen aller „echien” 
Amerikaner die befte Probe. auf den 
Patriotismus ift. Hämifche Leute bes 
baupten allerdings, daß die biederen 
Schwarzen fich nicht aus Liebe zu den 
Ber. Stacten ihre Wollfchäbel zerbres 
chen, 
die engliſch redenden Neger von den be— 
nachbarten däniſchen Inſeln, die ihnen 
geführlichen Wettbewerb machen, aber 
auf die Beweggründe kommt es ja nicht 
an. Die ſogenannten Weißen in Porto⸗ 
rifo beeilen ſich vollends, wenigſtens 
ihren Nachwuchs in die Geheimniſſe der 
engliſchen Sprache einweihen zu laſſen, 
weshalb einige Propheten, die mit ro⸗ 
ſenfarbenen Brillen bewaffnet und mit 
den Verhältniſſen nur ganz oberfläch— 
lich bekannt ſind, die vollſtändige Ver— 
drängung des Spaniſchen binnen zehn 
Jahren vorherſagen zu können glauben. 
So ſchnell wird ſich nun freilich die 
Umwandlung trotz aller amerikaniſchen 
Schulen nicht vollziehen, doch wird in 
Folge des ſtarken Handelsverkehrs zwi—⸗ 
ſchen den Inſeln und den Ver. Staaten 
in abſehbarer Zeit das Engliſche we— 
nigſtens die zweite Landesſprache wers 
den. 

Den überzeugendſten Beweis für 
die ſchnelle Amerikaniſirung Portorikos 
liefett aber wohl die Abordnung ber 
Handelskammer von San Juan, die 
ſeit einigen Tagen die Ver. Staaten be— 
reift. Denn diefe hat nicht nur die Chi- 
cagoer Schweineſchlächtereien gebüh— 
rend bewundert, ſondern ſich auch dem 
Präſidenten vorſtellen laſſen und ſofort 
einen Schutzzoll für den portorikani— 
ſchen Kaffee gefordert. Letzterer, ſagt 
fie, ift „ber befte der Welt“, was boch 
gewiß aud eine echt amerifanifche 


e 


Redensart iſt. Deſſenungeachtet kann 


er auf dem amerikaniſchen Markte 
mit dem braſiliſchen Kaffee 
nicht wetteifern, weil dieſer be— 
deutend wohlfeiler iſt. Vom euro— 
päiſchen Markte, auf dem er früher eine 
Hauptrolle geſpielt haben ſoll, iſt er an— 
geblich durch den Dingleytarif vers 
drängt worden. Der große Orkan, der 
im Herbſte des Jahres 1899 die Inſel 
heimſuchte, hat auch die meiſten Kaffee— 
pflanzungen verwüſtet, ſodaß die Ernte, 
die vor dem Sturm 813,000,000 werth 
war, jetzt nur noch die Hälfte einbringt. 
Damit nun die Pflanzer ihre Induſtrie 
wieder aufbauen können, ſollen die Ver. 
Staaten auf allen Kaffee, den ſie nicht 
aus Portoriko einführen, einen Zoll von 
5 Cents das Pfund erheben. Selbſt 
dann würde der Inſelkaffee immer noch 
theurer ſein, als der braſiliſche, aber 
er würde beſſere Ausſicht haben, ſich 
durch ſeine vorzügliche Beſchaffenheit 
den amerikaniſchen Markt zu erobern. 

Auf den erſten Blick erſcheint dieſe 
Forderung unberſchämt. Denn da der 
Kaffee nur an den gebirgigen Abhän⸗ 
gen der an und für ſich ſehr kleinen 
Inſel mit Vortheil gezogen werden 
fann, und Portorifo im günftigften 
Halle taum den fünfziaften Theil un. 
jeres Gefammt-Saffeeverbrauchs deden 
fönnte, fo klingt e8 mie eine ftarfe Zus 
muthung, daß alle amerifanijchen Kaf- 
feetrinter für jedes von ihnen gefaufte 
Pfund 5 Cents mehr bezahlen follen, 
bamit bie portorifanifchen Pflanzer für 
iht Erzeuaniß 5 Cents mehr berechnen 
fönnen. m Jahre 1900 bezifferte fich 
bie Kaffeeeinfuhr in die Ver. Staaten 
"auf 831,8%,341. Pfund und Hatte 

- einen Werth von $55,274,616. Ein 
Boll von 5 Cents auf bdiefe Menge 
“würde $41,591,000 ergeben, alfo nicht 
einmal 14 Millionen Dollars weniger, 
als der gefammte Kaffee werth mar. 
Inzwiſchen iſt der Verbrauch natürlich 
no geſtiegen, und das Zollergebniß 


4J würde fi annähernd auf $45,000,000 


fielen. Wenn nun die portorifanifche 
Kaffeeernte in ben glänzendften Zeiten 

_ wirklich $13,000,000 einbrachte, was 
- entfchieden zu bezweifeln tft, jo mürbe 
> das amerifanifche Volt noch $32,000,« 
000 fparen, wenn e& ben Pflanzern 
auf Portorito 13 Millionen fehentte 
und ihren Kaffee in’s Meer verjentte, 
Indeſſen können ſich die Herren 
darauf berufen, daß bie Zuckerpflanzer 
Bouifiana, die ja auch den Buderke- 
des Landes mur zum tleinften 

ile deden fonnten, ge 
nen vergleihämeife noch N ren Sol 


merifar Bolt ins mt. 
inlarden gegeben. —* 


bat, 
mifege Inbuftrien aufzubauen und 
en gu eralen, Yerner fnnen 
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ſondern blos aus Rückſicht auf. 


der ge⸗publit wirft. 
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fen- und Gtahlzöfle, bie daB Volt noch 
meit mehr bela nur einem riefigen 
Truſt zu gute fommen. Kurz, die %or- 
berung beriPortorifaner zeugt von ei- 
nem hoben Verftänbniß ber amerifani- 
ſchen delspolitit und wird vom 
Kongreſſe nicht ohne Weiteres abgewie⸗ 
en werben fünnen, Die republitanifche 

tiei Yat zwar in früheren Seiten bie 
„Befteuerung des Frühſtückstiſches“ Für 
ein-großes Verbrechen erflärt, aber er- 
fiens gehört der Zuder auch zum Yrüb- 
ftüd, und zweitens ift die Kolonialpoli- 
tif wichtiger, al3 das Frübftüden. Ein 
richtiger Patriot muß nicht immer blos 
an den Magen benten. 


Eine befheidene Forderung. 


Obgleich e8 fjowohl an Offizieren 
wie an Mannfchaften fehlt, die jegt 
fon fertigen und in der nädjften Zu— 
funft fertig merbenden Sriegsfchiffe 
gehörig bemannt in den Dienft zu ftel- 
Ien, ift nach Anficht der Herren vom 
“Naval Board of Construction” 
eine weitere bebeutende Verftärfung 
unſerer Kriegsflotte durchaus noth— 
wendig. Es ſind zur Zeit allerdings 
neben den drei ſoeben oder nahezu 
fertiggeftellten Schlahtichiffen erjter 
Klafle „Zlinois“, „Wisconfin” und 
„Maine“ noch 7 folder Schlachtjchiffe 
im Bau, bezw. in Auftrag gege- 
ben, fodann 6 Panzerkreuzer, 9 
geihütte Kreuzer, 1 Kanonenboot, 
4 Monitors, 16 Torpebobootjäger, 15 
Zorpebobonte und 7 Unterſee-Boote, 
und man meiß, wie fchon gejagt, nicht, 
wo die Leute hernehmen, dieje YFahr- 
zeuge zu bemannen, mwenn fie einmal 
fertig jein werden; aber das genügt 
nicht. Nach reiflichem Weberlegen ift 
der Schiffsbau-Rath zu dem Schluffe 
gefommen, daß der Kongreß in feiner 
nächſten Sitzung mindeftens meiter in 
Auftrag. geben muß: 3 Schlahtfchiffe 
erlter Güte, 2 Panzerfreuzer erjter 
Klaffe, 8 Kanonenboote und 17 an— 
dere Fahrzeuge der verjchiebenen Sor- 
ten. Denn — das Vaterland ift in 
Gefahr; der jchredliche deutfche War 
Lord Wilhelm II. verftärkt feine Flotte, 
und ba3 Wllerwenigfte, mas Onkel 
Sam thun fann, ift, die feine noch ein 
menig fchneller zu verftärken; fonft 
wird bie deutjche Sriegsflotte eines 
Tages herüberfommen über den Ozean 
und den Onfel Sam mit Allem, mas 
an ihn drum= und dranbammelt, aus 
dem Wafler blajen. 

Man follte ed nun allerdings gar 
nicht für möglich halten, daß unter den 
obmwaltenden Limftänden und auf jolche 
Begründung hin die Empfehlung der 
Herren Marineoffiziere bei dem Kon 
greß Gehör finden fünnte; aber man 
joll nicht jagen, was 'ne Sadıe ift. 
Man darf nicht vergeffen, daß ber Bau 
bon Schiffen für fie gemiffermaßen 
Selbitzwed tft, und fie gar feine Ver— 
anlaffung haben, fich über das, was 
fpäter fommt, zu forgen. Sie haben 
Do nicht etwa die Millionen aufzu- 
bringen, die der Bau ber Fahrzeuge — 
die Koften der jebt verlangten 40 
Schiffe dbürften fi auf 35 bia 40 
Millionen fielen — und [päter beren 
Indienſt- und Inſtandhaltung —koſtet, 
dazu iſt das Volk da! Sie brau— 
chen ſich auch kein Kopfzerbrechen dar⸗ 
über zu machen, wo die Mannſchaften 
für die Fahrzeuge herkommen ſollen — 
wenn's nicht anders geht, kann man die 
Schiffe ja in den Schiffsbauhöfen lie— 
gen und langſam verroſten laſſen, 
denn man wird, bis ſie fertig ſind, 
ja ſchon wieder viel beſſere Pläne 
haben. Die Hauptſache iſt, immer 
zu bauen, das belebt das Geſchäft 
und ſorgt dafür, daß wir immer 
das Allerbeſte haben, das auf den 
Meeren ſchwimmt, wenn der Ruhm ei— 
nes jeden Fahrzeuges auch nicht älter 
wird als etwa vier Wochen. So lange 
bis das nächſte neue Kriegsſchiff in den 
Dienſt geſtellt wird, iſt das derzeit 
neueſte doch „der Stolz der Marine“, 
„die Herrin ber Meere”, „das gewaltig— 
jte Kriegsichiff der Welt”, 

Daß die Herren „Konftrufteure” im 
mer mehr Schiffe forbern, ift wirklich 
fehr leicht erflärli und daß bon ge 
twifjer Seite ein jehr fräftiger Verſuch 
gemacht werben wird, ihren Bauplan 
zur Annahme zubrinaen, ift auch jehr 
natürlich, denn e3 ift viel dabei zu ma= 
hen und ber Onfel Sam hat ja zur 
Zeit Geld in Hülle und Fülle. Daß man 
die borgefchlagene Vermehrung damit 
zu begründen jfucht, daß man jagt, e3 
fei nothiwendig, mit der Flottenbermeh- 
rung des deutfchen Kaiferd Schritt zu 
halten, ift zwar jehr dumm, angefichts 
de3 Umjtanbes, daß unfere Flotte 
fchon jegt an Schiffs- und Tonnenzahl 
der deutfchen minbeftens gleich ift und 
ihr in wenigen Jahren ftarf überlegen 
fein wird, aber bie Dummheit diefer 
Behauptung fchließt nicht aus, daß fie 
doc) al3 quted Argument ziehen könnte, 

&3 wäre wirklich nicht nur möglid), 
fondern mwahrfjcheinlich, daß ber Flot- 
tenfefretär Zong die vierzig Fahrzeuge 
forderte und der Kongreß fie bemilligie, 
wenn nicht die Flottenſchwärmerei hier⸗ 
zulande in der allerjüngſten Zeit einen 
kräftigen Nackenſchlag erhalten hätte. 
Angeſichts des durch die Schley⸗Unter⸗ 
ſuchung zu Tage geförberten Riejen- 
ftandals wird der Kongreß wahrjchein- 
lich weniger bereit fein, eine ieitere 
große Flottenvermehrung anzuorbnen, 
als er jonjt wohl gemwefen wäre. Wenn 
man nicht ganz unter ber Yud- 
tel der Schiffabauer fteht, wirb man 
wohl erft einmal an’3 NReinemachen 
denken, ehe man mweiter baut. So mag’3 

’3 aud) bier wieber bemahrbeiten, 
daß Altes fein Gutes hat, — — 
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Argentiniens Gin⸗ uñd Aus⸗ 
wanderung. 


Die in Yuenos Aires in  beutfcher 


I f 
Sprache erfcheinende „Ra Plate Bot“ |. 
* 


bringt in einer ihrer 
mern unter der narke Die 
wanderung im Jahre 1001 
tifel, ber ein-techt $ 

bie Berbältnifie der 


nicht 10, bie © 
berungsftrom: beginne fi von Argen- 
tinien abzuwenden, zu twiberlegen, führt 
fie —— —* 

„sm Auguft tamen aus überfeeifchen 
Häfen 3787 Cimwanben an, während 
3633 Auswanderer gezählt murben, 


und demnach ftellt fich fowohl für bie 


Einwanderung wie für die Auswans 
derung das Ergebniß im Auguft bes 
laufenden Jahres erheblich ungünſtiger 
als im gleichen Monat der Vorjahre. 
Es wanderten im Auguſt ein bezw. 


aus: 
Auguſt. 
Einwander. Auswander. 
4278 Ö 


6303 
2255 
1767 
1710 
2245 


Wie man fieht, ift im Auguft 1901 
nicht nur die Einwanderung unter dem 
Durchſchnitt des letzten Jahrfünfts ge- 
blieben und die Auswanderung größer 
geweſen als in den letzten neun Jahren, 
ſondern dieſe hat auch ſeit 1896 mit je— 
dem Jahr zugenommen, und das Plus 
ber Einwanderung gegenüber der Aus— 
wanderung iſt erſchreckend gering ge⸗ 
worden: es beträgt nur 154. 

Die Vermehrung der Bevölkerung 
Argentiniens durch Einwanderung aus 
„Ueberſee“ beläuft ſich im Auguſt 1901 
auf 154 Köpfe, und dieſe Thatſache 
verdient um ſo größere Beachtung, als 
gerade in den Monaten Juli und 
Auguſt die Ein- und Auswanderungs⸗ 
bewegung i hren normalen Stand auf⸗ 
zuweiſen hat, da in dieſem Zeitraum 
weder wie in der Periode Oklober bis 
Dezember das Zuftrömen der Wander- 
arbeiter, noch) wie im April— Juni ihre 
Rüdmwanderung ala täufchendes Mo- 
ment in Frage fommt.” * 

Noch ſchärfer und deutlicher tritt aber 
die ungünſtige Entwicklung der Ein— 
wanderung zu Tage, wenn man die 
Ziffern der Ein- und Auswanderung 
für die erſten acht Monate des Jahres 
mit denen der Vorjahre vergleicht. Es 
belief ſich im Zeitraum Januar bis 
Auguſt die Ein- und Auswanderung: 

Januar — Auguſt 
Einwanderung Auswanderung 

1896.... 40,730 15,623 

1897 .... 42,520 24,800 

1898 .... 813 24,707 

189.... 40,718 32,102 

1900 ..... 38,156 30,705 

1901.... 47,261 88,551 

Durch Einwanderung aus „Ueberfee” 
bat fi danad in den Monaten ‘as 
nuar—Yuguft die Bevölferung der Ar- 
gentinifchen Republit nur um 8710 
Nerfonen vermehrt. Daß das nicht ber 
Zumads ift, den ein junges Yand 
braucht, das bei dünner Bevölterung 
ungeheure Gebiete der Kultur zu er: 
fchließen hat, liegt auf der Hand. 

Außer der ftetigen Zunahme der 
Auswanderung macht fi noch eine 
meitere ungünftige Verfchiebung darin 
bemerfbar, daß unter ben Einmwan- 
berern die Zahl der Iedigen Männer 
mwächlt, während die Einwanderung bon 
Familien zurüdgeht, mas nichts ande- 
tes befagen mill, ald daß bie Anzahl 
der Einwanderer, bei denen die Ab» 
ſicht, ſich ſeßhaft zu machen, vorauszu⸗ 
jeßen ift, fich verringert. Lebige Män- 
ner wanderten in ben acht Monaten des 


19,627 


Un bie Stelle de Einmwanderers im 
eigentlichen Sinne des Mortes, der mit 
ber Abficht kommt, fich im neuen Lande 
eine neue Heimath zu gründen, tritt im» 
mer mehr der Wanderarbeiter, ber von 
ber vorübergehend günftigen Konjunl- 
tur des Arbeitsmarktes Nupen ziehen 
will, und dem Lande den Rüden kehrt, 
fobald fi die Lage des Arbeitämarkteg 
verſchlechtert. 

Die Urſachen dieſer Erſcheinung laſ⸗ 
ſen ſich von hier aus nicht erkennen; ſie 
müſſen aber zum Theil in den dortigen 
Verhäliniſſen ihre Wurzeln haben. 
Denn wenn auch der Italiener im All⸗ 
gemeinen biel mehr zur Rüdwanberung 
neigt, al8 beifpmw. der Deutjche, fo bleibt 
die große Maffe der nah ben er. 
Staaten fommenben taliener doch hier 
figen, obaleih fie bier garnicht ge- 
mwünfcht find. Weber die go lgen diefes 
Wanderarbeiterthums kann fein Zei: 
fel beftehen, eg muß ber Entmwidelung 
de3 Landes Stark binderlich fein, und e3 
feäre nur natürlich, daß man auf Mit- 
tel und Weae Jänne, ihm Abbruch zu 
thun. Mar Scheint fich aber nicht zu for: 
gen, denn die Poft befchlieht ihren Ar- 
tifel mit dem Sate: „Eine Wand- 
lung zum Befferen ift ja für ab- 
fehbare Seit nicht zu erwarten, da man 
fi bier von der Wichtigkeit und Bebeu- 
tung des Problemd noch nicht einmal 
Rechenichaft gibt. Ob die Ankömmlinge 
aus „Weberfee“ wirkliche Cinwanderer 
oder bloße Wanderarbeiter find, ift ben 
maßgebenden Kreifen viel gleichgiltiger, 
ls ob die Wahl eines Genators fill: 
chtoeigend gebilligt oder angefochten 
—— das wird auch noch lange ſo 

eiben.“ 


gen 
Gefenige Freuden. 
Die dieswinterliche Chicagoer Ber- 


gnügungsfaifon wurde geftern Abend 
Sr ge 
Ale zufa die 
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me, von einer Loge zur andern zu eilen, 
um die —— Bekanntſchaft zu 
begrüßen und ihnen Artigkeiten zu ſa⸗ 
gen. Dieſes ‚Wandern von einem Ort 
zum andern“ iſt beim Opern⸗ und Kon⸗ 
zertbeſuch eine Unſitte; bei Pferde⸗ und 
Blumen⸗Ausſtellungen, bei denen nicht 
das Intereſſe der Hörer, ſondern nur 
das der Zuſchauer in Betracht kommt, 
lann man ſich dieſes Durcheinander⸗ 
ſchieben von Beſuchern in den Logen 
und die im halblauten Tone geführten 
Geſpräche ſchon gefallen laſſen. Dann 
iſt es auch nicht unintereſſant, die Ein— 
zelnen bei dieſen gegenſeitigen Begrü— 
Bungen zu beobachten. 

Gelangweilt und mit verdroffener 
Miene fit dort ein SYüngling 
mitten im Kreiſe lebhafter jun: 
ger Damen, feiner Schweltern und 
Bafen. Sie find ihm gleichgiltig. 
Die Befucher, _ melde fh in 
diefer Loge einfinven, begrüßt 
er nur jo nebenhin, nur weil e3 ber An— 
ftand erfordert, daß er ihnen „Guten 
Abend“ jagt; weiß er doch, daß diefe 
nur feiner Damen und nicht feinei- 
wegen borfpredden. Er martet jehn- 
fühtig auf die Minute, da er fi aus 
diefem Kreis entfernen fann, um ent- 
meber mit gleichgefinnten Freunden auf 
feine Weife das Leben zu genießen oder 


barg fi überall vor ber Bevölferung, 
verfleibete fih. Bon Lyon ab war bie 
Bevölterung jo feindlich, daß Napoleon 
öfterreichifche, englifche, zuffiiche und 
preußifche Uniform anlegte, fich ala 
Diener verkleidet auf den Bod neben 
ben Kutfcher jeßte, um nicht erfan.ıt zu 
werden, Iroß der militärischen Be- 
bedung marb ber Wagen angefallen. 
Beim Webernachten verbarg fich Napo- 
leon fchnel im Wirthshaus. Er fühlte 
fich erft in Sicherheit, athmete auf, ala 
die frangöfifche Bebedung dur öfter: 
reichifhe Hufaren abgelöſt wurde. 
Uebriaens hattegranfreich von 18156i3 
1870 ftet3 nur ein flarf von Prätoria- 
nern burchjeßtes Heer, danf der Stell- 
| bertrefung und den ben yortbienenden 
gewährten Vortheilen. Napoleon II. 
; brachte die Zahl der Berufsfoidalen 
! auf ein Drittel. Das jebige, auf allge- 
| meiner Wehrpflicht beruhende Heer hat 
| nod) feine Brobe zu beftehen. Gar Viele 
ı glauben, eine foldhe werde ungünjiig 
' ausfallen. Yedenfalls täufchen fich die 
| Rationaliften, wenn fie glauben, Tür) 
| ihre Vergdtterung des Heeres diejes zu 
| beden und tüchtiger zu machen. eis 
 Tich find die Nationaliften mit all igrer 
| Anpreifung bes Militariamus durch- 
| weg Drüdeberger. Jules Lemüitre, 
| Cabaignac, Deschanei, Mitchell,” Ha: 


im Klublofale in der gewohnten Weife-| Bert, Barres, Coppee, Drument, Yu- 


beim Spiel die Abendftunden zu ber- 
bringen. Diefer junge Mann ift ein 
Miltonärefohn, dem die Glüdsgöttin 
wohl großen Reichtum, aber nicht die 
Fähigkeit mit auf den Lebensweg gege- 
ben bat, fich des Erbes feiner Väter 
wirklich zu erfreuen, damit Gutes zu 
ftiften, vamit weiter zu ringen undbor- 
an zuftreben. SeinBermögen verwalten 
andere Leute, weil ihm alles Gejchäfis- 
talent abgeht; er verfügt über ein glän- 
zendes Einkommen, das ihm bereits er: 
möglichte, alle Genüffe des Lebens zu 
durchfoften. Er ift jet blafirt; er geht 
den Mädchen in feinem Befanntenfreije 
aus bem Wege. Er ijt in feiner Ver- 
ftändnißlofigteit für die mahren 
Schätze des menfchlichen Lebens ein ar- 
mer Reicher. 

Solde Exemplare der „goldenen 
Jugend“ find in Chicago jedvoh nur 
bereinzelt anzutreffen. Hier tummeln 
fich die alten und die jungen Millionäre 
im geichäftlichen Qeben noch munter um 
die Wette, und bei gefelligen Veranftal- 
tungen werben bie jungen Leute bon 
ihren Eltern angehalten und in den 
Stand gefegt, flott aufzutreten und 
mürbdig zu repräfentiren. Da mar es 
denn geflern herzerfrifchend, zu beobadh- 
ten, wie vergnügt und Iebenzfroh fich 
die jungen Leute durcheinander beiveg- 
ten und an Allem regen Antheil nah: 
men, das um fie ber vorging. Einla- 
dungen zu Yamilienfränzchen, zum ge- 
meinfchaftlichen Theaterbefuch, zu Spa- 
zierfahrten und anderen Vergnügungen 
wurden dort ausgetaufcht. Ungezwun- 
gen und doch mit Beobachtung aller nur 
erdenklichenRegeln des geſellſchaftlichen 
Verkehrs, mit Bekundung edlen An— 
ſtandes von Seiten der Damen und alt— 
hergebrachter Ritterlichkeit von Seiten 
der Herten, verkehrten die jungen 
Leute miteinander. 

Dann waren auch) biele junge Leute 
zugegen, melche fi) lebhaft für das 
Treiben auf der Renn- und Fahrbahn 
intereffirten, junge Ehepaare, die eigene 
Equipagen und feurige Renner beiten 
und dieſe entweder ſelbſt kutſchirend 
vorführten oder durch koſtbar unifor— 
mirte Kutſcher lenken ließen. In ver— 
hältnißmäßig geringer Zahl waren äl— 
tere Herren und Frauen vertreten. Die 
Damenmelt bringt der anderen Ausjtel- 
lung regereö nterefje entgegen, bie 
heute Abend eröffnet wird, der Blumen 
ausstellung. 

ts. 
Rranzöflihes Militärwefen, 


sn der Ießten Nummer ber „Nous: 
belle Reoue“ veröffentlicht Lenmarie 
eine Arbeit über das Militärwefen un- 
ter Napoleon I., worin e8 beißt: „Na— 
poleon tollte mit Leidenfchaft feinen 
Willen dDutchfegen, den Widerftand Hre- 
en, den die Aushebung fand. Diefer 
große Menjchenverbraucher wußte fehr 
wohl, daß die dem Geſetz widerſtreben⸗ 
den jungen Leute meiſt kräftig und ent— 
ſchloſſen waren. Er konnte den Ge— 
danken nicht ertragen, daß ſolche Män— 
ner ſeinem Heere entgehen ſollten. 
Einige Beiſpiele mögen die gegen die 
Widerjpänfligen angewandte Strenge 
fennzeichnen. Die in Trier zur Ver: 
urtheilung der Aufrührer, melche kei 
ber Aushebung die Öffentliche Ruhe im 
Säaar-Departement geftört hatten, ein- 
gejehte Militärfommiffion verurtheilte 
16 Angeflagte, wovon 6 flüchtige, zum 
Zobe, 26 zu Einjhliegung in Eijen, 
11 zu Gefängniß, alle zu den Koften.“ 
(Die zum Tode verurtheilten wurden in 
Trier erfchoffen, was Entfegen im gan 
zen Lande hervorrief, two man fich heute 
noch diefer Vorfälle erinnert.) Der Wr- 
dikel [chließt: „Betrachtet man die Ge- 
fchichte der Nushebung unter dem Stai- 
ferreich in ihrer Gefammtheit, fo fieht 
man fi) vor eine Thatjache geftellt, 
welche im erjten Augenblid befremden 
muß. Das friegerifche, mächtige Genie 
Rapoleon’3 vermochte nicht, Frankreich) 
zu militärifiren, trokbem er Alles 
baran fehle. Noch beffer: er benahm 
unferem Volte, biß zu einem gewijlen 


Grabe, ben militärifcgen Geift. Wäb- | 


rend ber Kaiferzeit bildeten fich zivei 
gegenfäßliche Strömungen, Wirkungen, 
im Heer und im Bürgertbum; das Heer 
wurde militärifcher, die Bebölkerung 
Kater flach Sibenmälig unler od 
tianer ftar nmüthig u 

rufen auf den Cäfar; aber ber Mann 


-aus dem Volf verftand e8 nicht mehr, 
uf.| fein Leben für das Baterland zu 


opfern, Ma ben Mut 
—— ma 


ICH 


tlärt ji 


! det und tie die Helden alle heißen, fie 

| haben fich fammt und fonderd an der 

ı Kaferne vorbeigebrüdt. Deroulebe 
bat fich nach dem Kriege ald untauglich 
aus dem Heere verabfchieden laflen. 


Der Fürft von Montenegro. 


Dr. Heinrih Stümde, der beutfche 
Ueberfeger der Dichtungen des „Für= 
; Iten der fchwarzen Berge“, melcher vor 
| Kurzem feinen 60. Geburtstag feierte, 
| veröffentlichte aus diefem Anlaß 'n der 
| „Berliner luftrirten Zeitung“ einen 
| intereffanten Aufſatz nach perfönlichen 
Erinnerungen. Dr. Stümde erzählt u. 
U., daß eine belgifche Spielgefelihaft 
I neulih an Fürft Nitolaus mıt demln- 
erbieten herangetreten ilt, Getinje zu 
einem zweiten Monte Carlo zu machen, 
| die baumloje Ebene in ein Gartenpa= 
tadies zu verwandeln, Villen, Hotels, 
ein neues Palais zu errichten und eine 
| bei der befcheidenen Zivillifte gewiß er- 
| wünfchte hohe jährliche Abgabe zu lei⸗— 
| len. Fürft Nikolaus hat, ohne einen 
| Augenblid zu jchwanfen, die Herren 
| mit einer unzmeideutigen Adfage heim= 
| gefchickt, denn bem einfachen und diebe- 
ren Charafier des Fürften widerjtrebt 
e3, auf foldhe Art zum Wohlftand zu 
gelangen. In altpatriarchalifcher Wei- 
je eriheilt er unter dem Schatten einer 
alten Ulme jedem DMontenegriner, der 
| ein Anfuchen bat, Audienz. Der Der: 
| faffer erzählt dann u. U.: 


„+. W8 Ehemann und Familien= ! 


vater hat Fürft Nikolaus fich ungetrüb- 
ten Olüdes erfreut. Seine Gattin, 
| Milena, einft die fhönfte Frau Montes 
| negros, hat ihn im Laufe der Jahre 
| mit drei Söhnen und fieben Töchtern 
I Hefchentt. Mit Befriedigung darf 
Fürft Nikolaus heute auf die Durch Ver» 
Ihmägerung gewonnene internationale 
hohe Verwanbtichaft bliden, unter ber 
fih befanntlich ein ruffiicher Großfürft 
und ber jebige König von Stalien be= 
findet. - Daß er felber die Fürltenfrone 
mit einer noch höheren vertaufchen wür? 
de, ift gar oft geglaubt morden und 
nicht unwahrſcheinlich geweſen. 

Als Landeshert erfreut ſich Fürſt 
Nikolaus größter Beliebtheit und Ver— 
ehrung. Hat er doch trotz ſeiner über— 
legenen Bildung die Fühlung mit ſei— 
nem Volke nie verloren und den alt— 
patriarchaliſchen Zug, der dem monte— 
negriniſchen Staatsoberhaupte von je— 
her eigen, beibehalten, ebenſo wie die 
Landestracht, die dem hochgewachſenen 
ſtattlichen Manne übrigens vortrefflich 


| 
fteht ... 
„Wer je vom Fürften in Audienz em= 
pfangen imurde, wird auch perfönlich 
den angenehmften Eindrud mitgenom= 
men haben. Das höfifche Zeremoniell 
wird auch im Konak von Cetinje beob⸗ 
achtet, aber namentlich Leuten der Fe⸗ 
der gegenüber errichtet der fürſtliche 
Poet keine unnöthigen Schranken und 
führt die Unterhaltung mit kordialem 
Wohlwollen und ſittlichem Intereſſe für 
die Wünſche ſeiner Beſucher, denen er 
für weitere Kreiſe ins Innere des Lan—⸗ 
des mit Empfehlungs-Briefen ſeines 
Miniſteriums, unter Umſtänden auch 
durch montenegriniſche Soldaten als 
Begleiter und durch telegraphiſche Er— 
kundigungen, gern beoilflich iſt. Von 
deutſchen Schriftſtellern iſt ihm in den 
ſiebziger Jahren der wunderliche, raſt— 
loſe Globe⸗-Trotter und Reiſeſchriftſtel⸗ 
ler Guſtav Raſch beſonders nahegetre— 
ten. Er weilte zu wiederholten Malen 
längere Zeit in Cetinje, und die Haupi⸗ 
ftraße Heißt Heute noch „Boulevard 
Rai“. Obgleich ein enragirter Repu- 
blikaner, trug Raſch das vom Fürften 
ihm verliehene Großkreuz des Danilo⸗ 
Ordens mit dem Stern und dem brei⸗— 
ten Bande über der Bruſt zeitlebens mit 
großem Stolz, und in ſeinen etwas 
überſchwänglichen Broſchüren über 
Freude, mit welch ſtarkem Tropfen de⸗ 
motratiſchen Oels dieſer Fürſt geſalbt 
ſei. Fürſt Niklolaus bedient ſich in den 
Audienzen in der Regel der franzöſi— 
ſchen Sprache, die er wie ein geborener 
Pariſer meiſtert. Außer Serbiſch 
ſpricht er perfelt auch noch Ruſſiſch und 
Jtalieniſch. Das Deutſche lieſt und 
ig er recht gut, Joll ed auch nicht 
übel fprechen fönnen, boch bebient er 
fi bdiefer Spracde in Aub nie= 
mals. Deutichland bat der Fürft zu 
wiederholten Malen bereift, in offiziel- 
ler Eigenfchaft ift er inbeflen feit 1869 
nicht in Berlin gemejen. 
— —e—e 
Ooteipreiſe in der Schweiz. 


—— 


} 


ihre englifchen Kollegen enthal 


| Montenegro betonte er mit befonderer. 


ten. Die 
Moral liegt in einem Wergleich der in 
England bereiöneten Breife mit denen, 
bie „im Außlande für diefelbe Be- 
wirtdung verlangt werden. Dies ift 
eine alte Gefchichte, doch bleibt fie ewig 
neu, jonft würde der all eines Korre- 
fpondenten, der uns die Analyfe feiner 
Hotelausgaben in englifchen Seebädern 
während jeiner vierwöchentlichen Ferien 
fendet und fie mit denen, die er in gleich 
guten Etabliffements in den Schweizer 
Bergen hatte, vergleicht, nicht ein typi= 
cher fein. Er erklärt, daß, während er 
ji in der Schweiz „inmitten herrlicher 
Szenerie und unterhaltender Gefell- 
I&haft” aufhielt, jein Leben mit Ein- 
Ihluß von Extras und Trinfgeldern 
ihn im Durhfchnitt 8 Franken täglich 
foflete. Als er feine ferien in England 
zubrachte, konnte er mit dem doppelten 
Betrage nicht ausfommen. Er verfichert 
und, daß, als er feine Ferien in ber 
Schweiz nahm, er fo viel Wein tranf, 
wie gui für ihn war, und daß er 14 
Zage lana eine bejonder? luftige Zeit 
für 6 Franten täglich (Alles eingeichlof- 
jen) hatte Das Ergebniß war, daß 
er iroß der Reife es fertig brachte, daß 
fein Ferienmonat im Auslande ihn nur 
eine Kleinigfeit mehr Xofiete, al fein 
gewöhnliche Leben in England. Er 
föhließt fein Schreiben mit den Worten: 
E3 hat unter diefen Umfländen feinen 
Zweck, daß unfere Hotelwirthe an unfe- 
ren Batriotigmus appelliten und mich 
auffordern, mein Geld im Lande aus: 
zugeben. Sie follten erjt ihre Preife 
herabjegen.” — Das foheint.ung ein 
aufgezeichneter Rath, den zu befolgen 
fie in ihrem eigenen Intereſſe wohl ihun 
würden! 


Die Tragddie von Fefaro. 


Ueber den vor etwa drei Wochen in 
biejer Zeitung telegraphifch gemeldeten 
Selbftmord I Stäfin MelanieSeden- 
dorff, vermählten Frau Bacon, fchreibt 
nachträglich ein römifcher Korrefpon- 
dent: „Nach den Blättern von Pefaro, 
Bologna u.ſ.w., wie nach Privatbriefen 
galt die Gräfin, die ſeit Monaten in 
det Stadt Mascagnis weilte, als ner— 
vös tief zerrüttet. Weßhalb ſie juſt nach 
Peſaro kam? Das weiß Niemand; 
kurz, ſie kam im Mai, und zwar allein, 
ohne Gatien (der in Oxford zurückge— 
blieben ſein ſoll), und in der Abſicht, 
an der ſtillen Küſte der Adria, in dem 
kleinen traulichen Peſaro, zu geſunden. 
Zuerſt hielt ſich Melanie in der Nähe 
der Stadt auf, im Schloſſe der 
Familie Pertiari in San Angelo in 
Lizzola, wo ſie ſich aber — wie es heißt 
— bald unmöglich machte; denn es ſoll 
zu Szenen gekommen ſein, die ihre Ent— 
fernung von San Angelo zur Folge 
hatten. Sie ſiedelte alſo nach Peſaro 
über, wo ſie im Hauſe Miniati an der 
Piazza Mammiani eine hochelegante 
Wohnung bezog und mit ihrem „Hof— 
ſtaat“, einer reizenden blonden Geſell— 
ſchaftsdame und zahlreicher Dienerſchaft 
bevölkerte. Auch ein kleines Mädchen, 
vermuthlich das Kind einer Freundin, 
hatte die Gräfin bei ſich, die übrigens 
kaum 24 bis 26 Jahre alt und eine 
überaus elegante ſympathiſche Erſchei— 
nung war-und troß ihrer gelegentlichen 
Schrullen Kedermann dur ihre Lie- 
bensmwürdigfeit und Güte bezauberte. 
Nach ihrer Ueberfiedelung in die Siabt 
begann für die Gräfin und ihre Freun- 
de bon der jeunesse dorde — die fi 
natürlich alabald in Hülle und Fülle 
einjtellten — ein beinahe tolle Spori3= 
leben. Bald jah man fie mit ihren Ka- 
balieren per Rad durch die Campagna 
fliegen, bald futfchirte fie ihre elegante 
„Sharette“ jelbit, bald gab e3 andere 
Vergnügungen, bei denen e3 ber pifan- 
ten jungen Dame niemals an lebens- 
luftiger Gefelfchaft fehlte. Nicht felten 
machte die Gräfin Ausflüge nad Ber— 
lin, und fo war au für eine diejer 
Reifen Alles gerüfiet und gepadt, al3 fie 
fi den Tod gab. Nhren GSelbitmord 
boll;og fie unter romantijchen Umftän- 
ben; fie ließ fich ihre Zimmer verfchwen- 
berifch mit Blumen fchmüden und jeßte 
fi im Brautkleid zu Tifch, nachdem fie 
— übrigens vergebens? — nochmal3 ei- 
nen Herrn ihrer Belanntfchaft dringend 
zu fich gebeten. Eine Stunde fpäter 
fand die Zofe fie entfeelt auf dem Bette 
liegen, ein Morphiumfläfchchen in ber 
Hand. Die in Bologna erjcheinende 
„Sazeita del’ Emilia" fchließt ihren 
Bericht über das traurige Vegebnik mit 
folgenden Worten: „Zu dem Anorma- 
len in diefem Lebensroman gehört aud), 
daß die Gräfin in Pefaro eine folche 
Menge Morphium erhalten konnte, daß 
fie fi) damit zu tödten vermochte. Nicht 
minder wunderbar ift, daß diejenigen 
Kreife, die noch zulett, und ganz allein, 
mit der armen Frau berfehrten, fich um 
fie nicht mehr fümmerten und daß nicht 
Einer, auch) nicht ein Einziger ihre-Ret> 
tung berfuchte ober wenigftens ihren ar- 
men Leichnam begleitete, der ohne eine 
Blume, ohne eine Thräne und nur mit 
einem Priefter und einem Kreuzträger 
zu Grabe getragen wurde . . .* 


Palteur ald ‚‚serftreuter Pros 
feſſor.“ 
Eine hübſche Paſteur-Anekdote er—⸗ 
zählt anläßlich der Einweihung ſei— 


nes Denkmals in Arbois der Pariſer 


„Figaro“: Paſteur war zerſtreut, wie 
viele große Männer. Es iſt auch be— 
kannt, wie hartnäckig und heftig er ſei⸗ 
ne Meinungen zu vertheidigen pflegte. 
Nach dem Kriege war er zu der Fami—⸗ 
lie ſeines Lieblingsſchülers nach Cler⸗ 
mont gelommen, um ſich einige Tage 
auszuruben. Am erfien Abend ent- 
fpinnt fich bei der Mahlzeit eine Dis- 
tuffion über die religiöfe Frage. Pa- 
fteur war gläubig, jein Schüler mar 
mebr als fleptifch. Der Streit wird fo- 
fort fehr lebhaft, bei der Suppe ift ber 

icon außer fi. Und 


alsbald bö ‚ bei 
ae 


m | auf feinem Sutheber fähe, fchreit a 
En St |@eip 


— — — — 


We ’ 


Und damit ties er ihm die Thür. Der 
junge Mann refpektirte feinen zerſtreu⸗ 
ten Zehrer-und ging aus ſeinem eige⸗ 
nen Haufe davon, um in dem benadj- 
barten Hotel zu fpeifen... mo aber eini- 
ge Augenblide jpäter Pafteur erſchien 
und lächelnd ſich bei ihm entſchuldigte. 


Todes⸗Anzeige. 


gene und Bekannten biet ranrige Rachticht, 
dab unjere liche Mutter, Schiviegerinutter und 


Großmutter 
Elijabrth Schreiber 
im Alter von 71 Jahren und 2 Monaten nad langem 
Xeiden am Montag, den 4. November, Abends 7 
Uhr, fanft im Seren entihlafen if. Die Beerdigung 
findet. ftatt am Donnerftag, den 7. Nob., Nahmits 
= aus De a nenne. 122 Semtnary Ape., 
celand. Um ftilf i i ⸗ 
trübten Öinterbliebenen: — — — 
8. Schreiber, W. F. SHreiber 
S; 3, Schreiber, El } 
Mrs. M. Tilon, Tochter. 
2. Mäder uud WB. G. Dilion, 
*8 
reibder und S. Schreiber 
Schwiegertochter, ne —S 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige i 
das unjere geiiehte Mutter — 
Maria Czachorowoty, 

Wittwe des verſtorbenen Leo F. Czachorowsty, im 
Alter von 55 Jahren am 3. November fanft im 
Seren enticlafen ift. Die Beerdigung findet Hart 
am Mittwoch, den 6. November, Morgens 9:3N Ihr, 
sem Trauerhaufe, Nr. 17 Moyrtie Str., nahe Tapler, 
nad, der SHeiligen Drei nn don da nad 
dem St. Bonifarius-Gottesader. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 
Braun Ana Wenl, Franft, Minune, Leo 
und Giara Gjahoreiwätn, Rinder. 
Fran? WBenl, Schwiegeriohn. 
Bertha d. Giahorowäty, Schwiegertocter. 
Sthweiter Scholaftica,D. ©. 2., Frau Ke: 
na Reuter, Schweitern. 


Sohn Reuter, Schwager. 
Yrau Goeleitina Yunf, Schwägerin, miabi 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 

dab. meine bielgeliehbte Fran 
Eizzie Priebe, acb. Schroeder, 

am Sonnteg, den 3. Nov, um 7:30 Uhr Abends, 
fonjt im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt am Mittwoh, den 6. November, um 2 br 
Rahmittags, vom Trauerbaufe,, 37 Willem Str., 
nad dem Rojehillsfgriedhof. Tief betrauert von ıhrem 


Gatten: 
Alive» 8: Priebe, 
Emilie Driebe, Tochter. 
und ihrer betrübten Mutter: 
Marie Echrocder, 
nebit Geſchwiſtern, Schwiegereltern und 
Schwägerin, ſowie allen anderen Unver⸗ 


wandten. modi 


Verwandten und PBelannten die traurige Nedrict, 
daß unier Sohn 
Louis Zielte 
dur einen Inglüdfall ploglic geftorben ift im Alter 
I von 14 Xabren 8 Monaten und 16 Kagen, Die Beer: 
digung findet ftatt am Mittwoch, den 6. Rodember, 
um 1 Ubr Nachmittags, vom Zrauerhauje, 44 R. 
Leaditt Str., nah Waldheim Frievhofi Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Minna und Hermann Zielfe, Eltern. 
Bidhard, Emil, Hermann u. Bennie, 


Brüder. 
Olga und Meta, Schweitern, nebft 
Schwager. 


Zodess Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein vielgeliebter Gatte und unfer Vater 
Yluguft Erzberger 
im Alter von 36 Yahren anı Samftag Nadhınittag 
um balb vier Uber janjt im Hertn entichlafen ift. 
Die Veerdigung findet ftatt am 6. Napember, Nach: 
mittegd 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 2934 S. Canal 
Str., nah Datwood Friedhof. Im ftille Theilnahıne 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Bertha Grzderger, geb. Manfe, Sattin. 
Roialia, Tochter. 
Natalia und Snlins, Eltern. 
Karl, Otto, Juiinsd, Brüder. 
Emna, Ihereie, — Noſie, Schwe⸗ 
ſtern. und Verwandte. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß unſere liebe Mutter 

Margaretha Wolter, geb. Wegner, 
im Alter von 70 Jahren nach kurzem ſchwerem Lei⸗ 
den ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Donnerſtag, den T. November, Nachmittags um 
1 Uhr, vom Zrauerbauie, 113 Canalport Ane., nach 
Waldheim. lim ftille Tyeilnahme bitten die trau 
ernden Sinterbliedenen: 

John und Sand Wolter, Söhne. 

Fathariug Gock, Tochter. 

Beter Cock, Schwiegerſohn. 

Wiebfe, Shriitine und Emma Wolter, 

Schwiegertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 
Hermanlager Nr. 110 J. O. O. F. 
Den Beamten und Patriarchen obigen Lagers zur 
Nachricht. daß Pattiarch 
Auguuſt Grzberger 
am Samſtag Nachmittag um 5 Uhr aus unſerer. 
Mitte geſchieden iſt. Die Beerdigung findet fatt dqii 
Mittwoch, Nachmittags um 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
2934 S. Canal Stri nach Oakwoods. 
Auguift Günther, Hanpt-Patriard. 
er. 


red Braud, Schreib 
Dantiagung. 


Ulen Freunden und Belannten für die rege Theils 
nabme an der Beerdigung unjerer lieben Schweiter 


Roja Dittimer 
und für die jhönen Blumen jagen wir unferen berzs 


lichten Dank, 
Die trauernden Shweftern. 


CharlesBurmeister 
Peipenbefalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 188. —RX 
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Elmwood Gemetery. Ariessen. 
ö d ne na 
ne een ve Court ah 
gelegen, Ede Brana und 76. e., an 
an an huge ar wer 
ablungen. s 
FE Stadt: ifiee: 9a;r? 
LIEZEN. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 


Madi &k. » s 
88 sh *ꝛb jede u 


Im m —— — — 


Freo. PoTTHasTt's 


.„.. Plätze... 


e @tate: 
traße, 


63 Yan Buren-Btraße, 
146—148 Sid Clark - Itraße. 


83 Yan Buren-Strahe, Kaude aı. 


—ꝰ— 
meicher und ausgewahlter ESunch wahreud 
des ganzen Tages. 


map Sutes Deutiches Dinner 
Ino,d&Simo 10:50 bis 2:30 


THE AUDITORIUM. 
Beginnend Pienflag, jägrlice 


Plumen · Qusſeſlung 


VBrachtvolle Poſter⸗Auslage. Kuchen⸗Verkauf 
zum Beſten des 


Sam Le 8 den 9. Rov, 
— Ei Anfang Wale an 


er. 


EMIL H. SCHINTZ 
eld en. 





Loralbericht. 
Sladlralhs · dihung. 


Der Mayor ernennt einen neuen 
Oel⸗Inſpektor. 


Die Geleiſe⸗Hochlegung in Graud 
Croſſing ſoll am nächſten Mon⸗ 
tag angeordnet werden. 


Endgiltige Abfhliegun:g von Kontraften 
für Kohlenlieferung feitens des 
Countyrathes. 

Mayor Harrifon unterbreitete ge: 
fern Abend dem Stadtrath die Ernen- 
nung eine Nachfolgers für den ber: 
flofjenen Del = nipeltor Burke zur 
Bejtäligung, und viele ift erfolgt. Die 
Wahl des Mayors für den Bolten ift 
auf Melvile G. Holding gefallen, der 
bisher in der Glashandlung von Spra- 
que, Smith & Eo., 207 RanbolphStr., 
beihäftigt war. Herr Holding wohnt in 
ber 31. Ward und fpielt dort eine her= 
borragende Rolle in der demofratifhen 
Bartei = Organifation. Xm Jahre 1899 
fanbdibirte er in diefer überwiegend re- 
publifanifchen Ward für den Stadt: 
rath und wurde von dem Repudlifaner 
Drdmann mit nur 350. Stimmen 
Mehrheit gefchlagen. Herr Holding ii 
aus Covington, Ky., gebürtig, jteht im 
42. Jahre feines Alters und ift in Chi- 
cago feit etwa 20 Jahren anfällig. Er 
hat fich zur Unterzeichnung eines Kon 
traftes bereit erflärt, feinen Anipruch 
auf die Gebühren für die Del-nfpef- 


tion erheben, fondern fich mit einem | 


Monatsgehalt von $300 begnügen zu 
wollen. 
* * x 

Ald. Kent von der 5. Ward brachte 
Vorlagen ein, welche auf Widerruf ber 
Polizeiftunden-Ordinanz abzielen und 
das jchon vom Mayor in Anregung ge= 
brachte Verbot der „Privatkabinetts“ 
in zmeifelhaften Lofalen in gejeßliche 
Form bringen follen. Die Entwürfe 
wurden dem Ausfhuß für Lizenfen 
übermiefen. 

Der Weit Chicago Etraßenbahn= 
Geſellſchaft wurde Erlaubniß ertheilt, 
ihre Linie in der Kedzie Abve. von der 
12. Straße bis zur Ogden Avbe., zu ver— 
längern. Die Geſellſchaft muß auf der 
neuen Strecke gerillte Schienen legen 
laſſen. — Dem Ausſchuß für lotales 
Verkehrsweſen überwieſen wurde eine 
Empfehlung des Vorſtehers Blocki von 
der Abtheilung für öffentliche Arbeiten, 
dahin gehend, daß die Straßenbahn— 
Geſellſchaften angehalten werden ſollen, 
gerillte Schienen auf allen Strecken ih— 
rer Linien zu legen, welche durch Stra— 
ßen führen, die kürzlich neu gepflaſtert 
toorben find oder neu gepflaftert mer- 
den. 

Der Korporationdanwalt wurde 
angemiefen, darauf zu achten, daß bie 
„Chicago Sectional Underground Elec: 
tric Co.” die Benußung ihrer Tunnel- 
Anlagen für unterirdijche. Draht: und 
Röhren-Leitungen nicht Korporationen 
geftatte, vie feine Betriebs-Privilegien 
bon der Stadt erworben haben. — Alb. 


Kennt keinen Anterfcdied. 


Mei und Arm leidet in diefem Klima in 
gleicher Weife an Katarrh. 


Ale Scharf beobachtenden Werzte 
haben die enorme Zunahme fatarrhali- 
jcher Krantheiten in den legten Jahren 
bemerkt, und die Tüchtiaften und Auf> 


aeflärteften haben bereitwilligit bas 
neue, innerlich anzumendende Mittel, 
Stuarts Katarrh Tablets, als das er- 
folgreichſte und bei weitem das ſicherſte 
je hergeſtellte Katarrh-Mittel aner— 
fannt, 

Ein wohlbekannter Katarrh-Spe— 
zialiſt, gleich nachdem er mit dieſem 
Mittel einen gründlichen Verſuch ange— 
ftellt hatte, verwarf Einathmer, Wafch- 
mittel und Einfprigungen und ftüßt 
fich jegt vollftändig auf Stuarts Ka- 
tarıh Tablet in der Behandlung von 
Katarrh, ganz gleich ob in Kopf, Kehle 
oder Magen. 

Dr. Risdell fagt: „An Patienten, bie 
ihren Geruchſinn vollſtändig verloren 
hatten und wo fogar das Gehör dur 
ben Katarrh affizirt murbe, habe ich 
nad nur ein paar Wochen Gebrauchs 
bon Stuart8 Katarıh Tablets gute Re: 
fultate erzielt. Ih kann mir ihre 
Wirkung nur damit erflären, daß Die 
reinigenden und antifeptifchen Eigen- 

ſchaften der Tablets die fatarrhalifchen 

Keime zerſtören, wo immer ſie auch vor⸗ 
handen ſind, denn ich habe gefunden, 
daß die Tablets ebenfalls werthvoll für 
Keblkopf- und Magenkatarrh, als auch 
für Nafentatarrh find.“ 

Dr. Eftabroof jagt, Stuarts Ka- 
tarıh Tablets ſind beſonders werthvoll 
für Naſen- und Kehlkopfkatarrh, ſie 
reinigen die Schleimhäute von Schleim 
und beſeitigen ſchnell das Würgen, Hu⸗ 
ſten und den Auswurf. 

Alle an Katarrh Leidenden werden 
inden, daß Stuarts Katarrh Tablels 
ofortige Linderung verſchaffen; fie 

d in Tablet⸗Form und ſchmecken an⸗ 
genehm, find bequem und immer fertig 

m Gebtaud), da man fie in die Ta- 
he fteden umb jeberzeit einnehmen 

‘ Ian, ba fie feine giftigen Droguen 
enthalten, fondern nur bie reinigenden, 


antifeptifähen Eigenichaften von Euca> 
— Guaiacol, Bluttwurzel 
un zaın. — 

Alle Apotheter verkaufen die Tablets 


m num una namen — 


— machte in berfelben Verbindung 


auf die „Printing Zelegraph News 
Eo.” aufmerkjam; er befürmortete, daß 
derjelben ein Charter verliehen toctbe, 
unter der Bedingung, baß fie an bie 
Stadt eine Aögade im Betrage von 10 
Prozent ihrer Sefammt » Einnahmen 
entrichte. Die Angelegenheit murbe bem 
Ausſchuß für Eleftrizitätsmelen über- 
geben. 

Auf Antrag des Ald. Foreman wur: 
de Vorfteher Ellicott von der Abthei- 
lung für Eleftrizitätsmefen angemiefen, 
Erfundigungen über die Raten einzu> 

| ziehen, melche in anderen Städten bon 
den Zelephon = Gejellfchaften ihren 
Kunden berechnet iwerben, jorwie über 
die Art der Kontrolfe, welche dort von 
den ftäbtifchen Behörden über bie betr. 
' Gejelichaften ausgeübt wird. 
| Auf Beranlaffung des Ald. Me- 
| Inerney wurde Korporationd-Anmalt 
| Walter aufgefordert, Nahforfehungen 
| darüber Anzuftellen, mit meldem Rech⸗ 
| te der Schulrath darein gemilligt hat, 
| daß die Chicago Union Tranzferail- 
way Co. ein Enteignung-Verfahren 
| gegen ihn anjtrenge, um in den Befit 
des 80 Ader großen Stidney-Traftes 
zu gelangen, während diefe Angelegen- 
| beit noch vor dem Stabirath jwebt. 
ı Der Schultath hat befanntlich diefes 
| Land für $100,000 an die Bahn ver- 
| faufen wollen, der Stabtrath hat aber 
| dagegen Einfprache erhoben, weil ber 
| Werth‘ der Liegenjchaften von der 
| GrunbeigentHums-Börfe auf $120,- 
| 000 abgejchäßt worden ift. 
Sn Sachen der Morrifon Hotel Eo., 
der U. 3. Sidder Co. und von N. 
Montgomery Ward & Eo., welche um 
Erlaubniß nachſuchen, elektriſches 
Licht an ihreNachbarn zu liefern, wur— 
| de der Korporations-Anwalt um ein 
| Gutachten darüber angegangen, ob e3 
| genüge, daß zur Einrichtung der erfor- 
| derlichen Leitungen die Pächter des in 
Frage fommenden Grundbefites ihre 

| Zuftimmung ertheilen, oder e8 auf die 
Einwilligung der Eigenthümer felber 
ankomme. 

Auf Befürwortung des Ald. Thomp⸗ 
ſon wurde der Vorſteher der Abthei— 
lung für öffentliche Arbeiten angewie— 
ſen, genau feſtſtellen zu laſſen, welche 
Liegenſchaften die Stadt längs der 
Flußufer beſitzt und an wen und zu 

welchen Bedingungen dieſelben ver— 
pachtet ſind. 

Ein beantragter Zuſatz zur Vergnü— 
gungs-Ordinanz, durch welchen bie 
Entrichtung einer Lizens-Gebühr von 
$100 per Tag für die Abhaltung von 

| Ausftelungen vorgefchrieben merben 
| —* wurde auf zwei Wochen zurückge— 
egt. 

Der Ordinanz-Entwurf, welcher die 
Beſtimmungen für die in Grand Erof- 
ſing vorzunehmende Erhöhung der Ei— 
ſenbahndämme betriffi, wurde als 
Dringlichkeitsſache auf die Tagesord— 
nung der am kommenden Montag ſtatt⸗— 
findenden Sitzung geſetzt. 

FA * * 

Der Countyrath hat geſtern dieFra— 
ge der Kohlenlieferung für das laufen— 
de Rechnungsjahr endgiltig erledigt 
durch Abſchließung rechtsverbindlicher 
und ſehr genau abgefaßter Kontrakte 
mit den Firmen O’Oara, King & Co., 
Baker Bros. und Wr. Kueden & Eo. 
Diefe Firmen müffen fich darauf ge- 
faßt machen, daß ihnen die Kontrafie 
chne Weiteres entzogen merben, fall3 
man fie bei der Lieferung minbermwer- 
thiger Kohle ertappt. Die Lieferung 
ijt bertheilt worden und wird fich ihrem 
Merthe nad für die einzelnen Firmen 
etwa Stellen wie folgt: 
D’Gara, King & Co., raudlofe „Randoiph":Rohle 

zu $2.99 die Tonne: 

Hofpital, MO Tonnen 426,9 

Kriminelger icht, 10,000 Tonnen.......... 


Kounty:Gebände, 4000 Tonnen 
Armenbaus, 5000 Tonnen 


n 483,720 
Baker _Bros., rauchloje „Junior”:Kohle, zu 2.57 


die Tonne: 
ArreneAiyl, 10,000 Tonnen $23,700 


Hartkoblen, zu 86.50 die Tonne.......... 55,20 


380,240 

Wm. Kucden & Co., Island Eitp Kohle, zu $2.72 
die Tonne: 

Für die Urmenpflege, 5000 Tonnen......$13,600 


— — — 


Abgedroſchener Kniff. 


Charles Barren und Morris Martin 
wurden geſtern unter der Anklage ver⸗ 
haftet, Otto Ebert, Nr. 159 Ohio Str., 
und Frau A. Berndſa, wohnhaft Nr. 
3034 State Straße, durch einen längſt 
abgedroſchenen Gaunerkniff um nicht 
unbeträchtliche Summen geprellt zu ha⸗ 
ben. Wie die Polizei behauptet, „ar⸗ 
beiteten“ die Kerle, die übrigens im 
Bunde mit einem dritten Spießgeſellen 
geſtanden haben ſollen, auf die Weiſe, 
daß ſie in einer belebten Gegend ein 
Taſchentuch zur Erde fallen ließen, das 
eine $L00-Note der Konföberation ent- 
hielt. Dann warteten die Gauner in 
geringer Entfernung darauf, daß ein 
Vorübergehender das Täfchenbuch auf- 
bebe. Gejchah dies, fo ftand im nädh- 
ften Augenblid einer der Schwindler ne= 
ben dem Finder und beanfpruchte die 
Hälfte des Fundes, mibrigenfalls er 
Anzeige auf der Polizei erjtatten werde. 
Gewöhnlich mar das Dpfer auch gerne 
bereit, mit allem Baargeld herauszu- 
rücken, das es bei fich trug, und Ebert 
Toll auf diefe MWeife $4O losgemorben 
* Später entbedte ber „ehrliche” 
‚sinder natürlich, daß er ber Hereinge- 
fallene war. 


m — — — — — — — ——— — 


— — 


* Ein Prozeß, auf deſſen Ausgang 
man namentlich in Anwalis kreiſen ſehr 
geſpannt iſt, wird zur Zeit im Gerichts⸗ 
hof von Richter Kabanagh verhandelt. 
Die Angeklagten find die Beamten der 
Central Grain & Stod Erchange, Sib- 
mon MeHie, Charles MW. Bidimell, 
James F. Southard und William N. 
MeHie, und die Anklage lautet auf Be: 
trieb einer Wintelbörfe. "Das YBunbes- 
gejeß eriennt eine folhe als ein legiti- 
mes Geichäft an und erhebt eine Gemwer- 
befteuer von 850 dafür, während das 
Staatögefeh den Beirieb einer Wintel- 
börfe verbietet. Die Angeflagten haben 
die Bundesfteuer ent Der Fall ifi 
daher von rechtsgru 
tung. — 


licher Bedeu- | tional 


Der befannte Sportsmann Dan. M. Hogan 
bricht infolge eines von feinem 5* 
abgegebenen Schufles todt 
zufammen. - 

In feinem Landhaufe in Wilming- 
ton wurde in der Samftag Nacht der in 
weiten Kreiſen bekannte Buchmacher 
und Sportsmann Dan M. Hogan von 
ſeinem eigenen Sohne, Dan M. Hogan, 
jun., erſchoſſen. Die Veranlaſſung zu 
der verhängnißvollen Schießerei bildete 
angeblich die Mißhandlung der Frau 
Hogan durch das 
Haupt der Familie. Der von dem 
jungen Hogan abgegebene Schuß drang 
dem Wütherich unter dem rechten Arm 
in den Leib und durchbohrte denſelben 
vollſtändig. Der Tod trat geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr ein. Der junge Hogan 
wurde von ben Behörden bis zu ber von 
den Eoroners = Gejchmorenen vor dem 
Hilfs = Coroner Noel abgegebenen Ent- 
fcheidung in Gewahrfam genommen, 
melde auf „gerechtfertigten Todt⸗ 
flag” Tautete. 

Der Erfchoffene traf am Samitag 
Abend um 10 Uhr 45 Minuten in Wil- 
mington ein und wurde bon feiner Gat- 
tin und einer Dienftmagdp auf dem 
Bahnhof empfangen. Er fchien’fehr be- 
friedigt darüber, wieder bei feiner ?ya= 
milie fein zu fönnen und äußerte jic 
dahinlautend. Die Drei begaben fich 
alsbald nach der in unmittelbarer Nähe 
befindlichen Familienwohnung. MWäh- 
rend bes Abendeflend bemerkte Hogan 
einige bon feiner Gattin anläßlich der 
„Halloween“Feier angebrachte Zier- 
rathen, bie ihm offenbar ein Dorn im 
Auge waren, denn er gerieth in eine 
förmliche Wuth über diefelben und 
platte im nächiten Moment mit ber 
entrüfteten Bemerfung heraus: „Es 
Icheint, al3 ob Du jedesmal meine Ab- 
tefenbeit dazu benüßteft, um mit Dei- 
nen dummen Einfällen das Haus zu 
entitellen; ich werde aber Haußreinig- 
ung halten!“ Darauf foll er aufge: 
Iprungen fein und feine Gattin mit den 
Fäuften bearbeitet und niedergefchlagen 
haben, fo daß die übrigen Familien- 
mitglieber vor Schrecken auseinander— 
ftoben. Frau Hogan raffte fich jedoch 
wieder auf, um in ihrem, in der zimei= 


‚ten Etage befindlichen, Schlafzimmer 


Schuß zu fuchen, aber der erzürnte 
Gatte folgte ihr die Treppe hinauf und 
fchlug fie abermals heftig. Oben ange» 
langt, brach fie unter ben Fauſtſchlägen 
des MWütherichs auf’3 Neue zufammen, 
wobei fie gegen die Ihüre des Sihlaf- 
zimmers ihrer betagten Mutter, ber 
Frau Griffing, fiel. Als diefe die Thür 
öffnete, mar ihre Tochter foeben auf 
den Fußboden niedergefunfen; aleich 
darauf jah fie einen Revolver blitzen, 
der im nächſten Augenblick krachend 
abgefeuert wurde. Hogan ſtürzte hin 
und wiederholte mehrere Male die 
Worte: „Es iſt meine Schuld, denn ſie 
war ſtets eine gute Hausfrau und lie— 
bende Mutter.“ Dann wurde er be— 
wußtlos. 

Dan Hogan war unter den An— 
hängern des Rennſports ſowohl in 
San Francisco und New Orleans, wie 
auch in Chicago, eine bekannte Erſchei⸗ 
nung. Auf den Rennbahnen machte er 
ſich durch ſeine ſonore Stimme, die 
über die Stimmen der übrigen Buch— 
macher ſtets deutlich hinauskönte, 
leicht bemerkbar. Von ſeinen Yamilien- 
zwiſtigkeiten war in Sportkreiſen nichts 
bekannt, da ſeine Gattin ihn ſeit Jah— 
ren auf ſeinen winterlichen Reiſen nach 
New Orleans zu begleiten pflegte. Auch 
in Spielerkreifen erfreute ſich der Er— 
Ichoffene großer Belanntichaft. In den 
Tagen, da John Domling al der Kö— 
nig ber Hazarbfpieler der Meftjeite 
galt, betrieb er jelber in dem Gebäude 
Nr. 75 Halſted Str. eine Spielbude. 
Das war noch um die Zeit, als den 
Spielern ſeitens der Behörden nicht zu 
Leibe gerückt wurde. Als die Spielbu⸗ 
den ſpäter geſchloſſen wurden, wandte 
Hogan ſich dem Rennſport zu. 


Bon feinen Verwandten wohnen 


mehrere in der Stadt; unter Anderen 


auch der bekannte Kriminalanwalt Kick— 
ham Scanlan. Hogan war 51 Jahre alt 
und hinterläßt Eigenthum im Werthe 
von 860,000. Er ſoll in letzter Zeit auf 
den Rennbahnen ſchwere Verluſte er⸗ 
litlen haben und aus dieſem Grunde 
fein Eigenthum in Wilmington medr- 
fach belaſtet haben, was zu wiederholten 
Zäntereien mit feiner Gattin führte. 


Blumenausftellung eröffnet. 


%m Auditorium erfolgte heute Vor⸗ 
mittag um gehn Uhr die Eröffnung ber 
von der Chicago Horticultural Society 
veranftalteten Blumenausftellung, zu 
welcher im Laufe ver legten Tage bie 
umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen 
morben waren. Geftern no faren 
Arbeiter mit dem Auspaden riefiger Ki> 
iten bejchäftigt, die fait aus fämmtli- 
hen Staaten de3 Landes  überjanbte 
Blumen enthielten. E3 werben fich im 
Ganzen etma 200 Außfteller beiheiligen. 
In ber Mitte des riefigen Saales ift bie 
Vullman’fhe Palmenausftelung auf- 


eſtellt. 

— > bier aus behnen fich nach allen 
Richtungen des Ausftellungsfaales Hin 
die mit prachtvollen Blumen verfjchiebe- 
ner Arten bevedtten Tifche aus, Chry- 
fanthemen, Rofen, Nelten, Geranien 
und viele andere find in größer Fülle 
zur Schau geftellt. Ym Foyer bes Ge- 
bäubes ift eine fünftliche Grotte mit 
Farrenkräutern bedeckt aufgeftellt. 


Wegen Uebertretung verklagt. 
Im Bundes⸗Kreisgericht von New 
t wurde am leßten Dienftag eine 
lage von %. M. Peterd gegen Biscuit- 
— ehe ungejeßlicher Be- 
nugung bon Papier-Verpadung für 
Craders eingereicht. Die in Bag te 


JITEE): 


muthentbrannte. 


| eiher Ramon” Zhener "9 fäle 


"| mobifeie Homebilie des bieveren- Dave 


1% 
| Morga 
eine Entführungsgefchichte. 

In Morgan Park herrſcht ſeit ge— 
ſtern Nachmittag große Aufregung we⸗ 
gen einer romantifhen Entführungs- 
gefchichte, die aber einen fehr projai- 
: hen Ausgang nehmen bürfte, wenn 
; anders die Bemühungen der Eltern 
des durchgebrannten Pärchens von Er— 
folg gekroönt ſein ſollten. Er heißt 
William Beattie und iſt als Clerk bei 
der Firma Marſhall Field & En. be- 
ſchäftigt und hat bereits das würdige 
| Alter von 19Yahren erreicht; fie heißt 
'Raura Strong, ift 16 Jahre alt und 
ı tanzte noch bi3 vor Kurzem in der Un- 
ſchuld Flügeltleidv mit ihren Gefpielin- 
ı nen im Ringelreihenrojentranz. Beide 
fangen im Chor der Epiöfopal-Kirche 
in Morgan Park mit, und auf dem 
Heimmeg nahm der ritterliche William 
| ftet3 feine Laura unter feinen Schuß. 
, Die Eltern des Pärdhens Hatten feine 
Ahnung davon, daß fich auf diefen 
Kirhgängen ein zarte Verhältniß 
zwifchen diefen jungen Leuten entmwi- 
celte, die in ihren Augen ja no Kin 
der waren. Um jo größer mar die 
nicht gerade freudige Weberrafhung 
bon Frau Beattie, als fie geftern, da 
ihr Herr Sohn fich nicht zur gewohnten 
Stunde zum Mittaggmahl einfand, 
fein Zimmer betrat und dort einHand- 
fchreiben vorfand, in dem William ihr 
furz und bündig mittheilte, er merbe 
eine Reife antreten und fich auf derfel- 
ben mit Laura Strong bermählen. 
Frau Beattie eilte ſpornſtreichs nach 
dem elterlichen Hauſe des Mädchens, 
wo ein großer Kriegsrath abgehalten 
wurde. Zunächſt ſtellte ſich heraus, 
daß aus Lauras Kleiderſchrank ihr be— 
ſtes Gewand, und ihrem Vater deſſen 
kleiner Handkoffer fehlte. Der Fahr— 
kartenverkäufer auf dem Bahnhof in 
Morgan Park gab zu Protokoll, daß 
Laura gegen Abend eineFahrkarte nach 
Chicago löſte; er habe das Mädchen 
erſt nicht erkannt, da Laura ein langes 
Kleid getragen habe und ganz in 
Schwarz gekleidet geweſen ſei. Nun— 
mehr wurde die Chicagoer Polizei be— 
nachrichtigt, die auf denGedanken kam, 
die Ausreißer möchten ſich nach St. 
Joe gewendet haben. Auf Erſuchen 
der Eltern wurde auch die dortige Po— 
lizeibehörde telegraphiſch erſucht, 
William und Laura abzufangen, ehe 
es ihnen gelungen ſei, den bindenden 
Knoten ſchürzen zu laſſen. Um ganz 
ſicher zu gehen, wird ein Bruder von 
Laura heute neben dem Schalter des 
hieſigen Heirathsſchein-Amtes Poſten 
faſſen, um ſeinemSchwager in spe mit 
nervigen Armen um den Hals zu fal— 
len, ſollte er ſich dort zeigen. 

— —— 


Die engliihe Bühne, 


Studebafer Theater. 
Nach vierwöchigem, nicht jehr erfolg: 
| reich gemefenem Werben um die Gunft 
| des Bublitums haben Klaw & Erlan: 
| ger endlich mit dem miblungenen Dra= 
| ma „Betticoat3 and Bahonet?” Das 
Feld geräumt, und das hübſche Then- 

ter an der Michigan Ave. iſt nunmehr 
wieder zum Rahmen von Vorſtellungen 
geworden, die man einem urtheilsfähi— 


gen Publikum ohne Vorbehalt empfeh— 
len darf. Die tüchtige und feinſinnige 
Schauſpielerin Henrietla Crosman iſt 
mit einer leiſtungsfähigen Geſellſchaft 
in Studebakers Theater eingezogen. 
Sie iſt dort geſtern als Roſalind in 
Shakeſpeares „Wie es Euch gefällt“ 
aufgetreten und wird ſich am Samſtag 
Nachmittag in derſelben Rolle noch ein— 
mal bewundern laſſen. Für heute 
Abend, ſowie für den Reſt der Woche 
ſteht „Miſtreß Nell“ auf dem Spiel— 
plan, eine Komödie von Geo. E. Hazel- 
ton jt., in welcher Frl. Crosman mäh- 
zend des vergangenen Winters in Neo 
Dort fieben volle Monate bindurch auf: 


i 


getreten ift und wahre Triumphe ge— 
feiert hat. —Am 11. Rovember beginnt 
an der Kaffe von Studebaterd Theater 
der Vorverfauf von Einlaßfarten für 
| die Serie von Reifefchilderungen, wel- 
che der gefeierte Erzähler Burton Hol- 
me3 in diefem Winter dort geben wird. 
Bom 21. November an wird Herr Hol- 
mes in fünf aufeinander folgenden Wo- 
chen, am Donnerftag, Freitag und 
Samitag in dem Teater über feine Er- 
febniffe und Beobaddtungen in Ruß— 
land, Ehina und Korea berichten. 
Grand DperaHoufe, — Mit 
beitändig abnehmendem Erfolge hai 
bier in den lehten Wochen „Ihe Lait 
&ppeal" des Herrn Dietrichftein an 
das Publiftum appellirt. Gegenmärtig 
fieht dafelbft „U Gentleman from 
France“ auf dem Programm, ein groß: 
artiges Ausftatungsftüd, das Liebler 
& Co. mit gemaltigem Koftenaufwanb 
infzenirt haben, und in weldem Herr 
Kyrle Bellew die Titelrolle übernom- 
men bat. Herr Bellew, ber jeit fünf 
oder jech3 Kahren nicht mehr in Ehica- 
go geweſen, hat in der Zmifchenzeit in 
Auftralien der Goldfucherei obgelegen. 
Er fol dabei au Glüd gehabt haben, 
fann aber feiner alten Ziebe zu den 
Brettern nicht entfagen. Er hat fih dem 
Bernehmen nach an dem Unternehmen, 
an melchem er jet betbeiligt ift, auch 
finanziell ftarf intereffirt. Da das 
Stüd, welches er audgemählt, nicht nur 
einen fefleinden Inhalt hat — e8 ift 
nad) einem Weyman’ichen Roman von 
Frl. Harriett Ford gefhrieben — fon- 
dern durch den Glanz der Auzftattung 
auch die Schauluft der Menge zu befrie- 
bigen geeignet ift, jo mag ji) feine neue 
Spefulation gefchäftlich für ihn minde- 
fiens ebenfo gut rentiren, wie feine 
Goldgruben. Un fünftlerifchem Erfol- 
e wird e8 dem gemwandten und belieb- 
!en Darfteller ohnehin nicht fehlen. 
- Bomwers. — Das Treiben in ben 
Salons der vornehmen Welt, welches 
auf diejer reg gewö 
geſtellt wird, wir to 
—0 auf die — er 


| gen beftanden mit ziem 


dar⸗ 
wirkt in ſeiner ich⸗ 


Harum eine willkommene Abwechslung, 
die um ſo erfriſchender wirti, als der 
ſchlangenkluge und dabei an Unſchuld 
die Tauben weit übertreffende Held des 
Weſicott'ſchen Romanes, welcher hier 
dramatiſitt zur Darſtellung gelangt, 
in Herrn Crane einen unübertrefflichen 
Dolmetfcher findet. Das Stüd wird 
nod) drei Wochen auf dem Spielplane 
bleiben, und e& werben fchon jegt Sihe 
für bie ganze Reihe der noch übrig blei- 
benden Borfiellungen verkauft. 

MeBiders’.— Am Sonntag trat’ 
hier Tom Murphy mit einer in aller 
Eile zufammengeftoppelten Gejellichaft 
in einem neuen Gtüde au& dem Leben 
in ber Bundeshauptftabt auf. Diejes 
Stüd, betitelt: „A Capital Comepy”, 
ift fo übel nicht, gelangte aber leider 
nicht voll zur Geltung, meil außer 
Herın Murphy jelder nur wenige von 
ben Mitwirkenden ihre Rollen genü- 
gend bederrfchten, auch die Injzenirung, 
haſtig in's Werk gefebt, ntel zu mün- 
fchen übrig ließ. — Dah Herr MurtdY 
das Theaterlofal au nur für diefen 
einen Abend fich zu fichern nermodht Hat, 
berdantte er nur einem Zufall, dem ver⸗ 
fpäteten Eintreffen der Geſellſchaft, 
melche von heute, Dienstag, an, darin 
ein neues, großes Melobrama: „Ihe 
Price of Peace”, zur Auffügrung 
bringt. ; 

Dearborn — „ANigbt off", die 
bon Augustin Daly herftammende eng- 
liſche Bearbeitung des Schönthan'ſchen 
Schwankes „Der Raub der Sabinerin⸗ 
nen“, wird in dieſer Woche im Dear— 
born⸗Theater gegeben, und zwar mit 
trefflichet Rollenbeſezhung. Obgleich 
dem Theaterpublikum meiſtens bekannt, 
zieht das launige Machwerk verdienter⸗ 
neigen boch noch immer gute Häufer. — 
Sr fommender Woche bringt die Büh- 
nenleitung unter bem “Titel „Ihe 
Sirty Commanbment“ eine Nopität 
heraus, für bie fie umfaflende Vorfeh- 
rungen getroffen hat, und von ber fie 
fi große Dinge verfpricht. Wie bas 
Meloprama „Ihe Price of Peace”, 
fpielt auch da3 von Percy ©. Sharpe 
verfaßte Schaufpiel „Ihe Sirth Com- 
manbment” in England, unb zwar in 
ven höchften amtlichen Kreifen. 

$llinvois-Theater. — Die 
Dramatifirung von Lem Wallace’ rühr- 
famer Erzählung aus ber Zeit de 
Ur-ChrifterthHums: „Ben Hur“ ermeift 
ich bier noch immer ala Zug: und 
Kaffenftüd. Mit dem 16. November 
fommt daß Engagen@nt aber zum 
Schluß, und deshalb wird fidh mit der 
Ermwerbung von Billets beeilen müſſen, 
wer einer ber 14 noch verbleibenden 
Vorſtellungen beiwohnen will, und mä- 
re ed auch nır, um fich durch den Yu 
genfchein zu überzeugen, maß die mo- 
derne Bühnentechnit zu leiften vermag, 
mit melchem folöffalen Apparat man 
heute im Bühneniwefen bie und ba ar- 
beitet. 

Hdpfina. — Die ftänbige Gefell- 
ichaft diefes Theaters bringt in biejer 
MWoce ein eindrudspolle und gut ge- 
fchriebenes Stüd: “Shall we forgive 
her?” in abgerunbeter Form zur Auf: 
führung. In den Zwiſchenpauſen wer⸗ 
den mittels eines glatt arbeitenden Ki— 
nematographen lebende Bilder gezeigt, 
welche in dieſer Woche Szenen von den 
Leichenfeierlichkeiten veranſchaulichen, 
die in Waſhington und in Canton, O., 
zu Ehren des ermordeten Präſidenten 
MeKinlen veranftaltet worden ſind. 

Great Northern. Ueber 
Mangel an Abwechslung können die 
Beſucher dieſes Theaters ſich nicht be— 
klagen. In den letzten drei Wochen hat 
es dort der Reihe nach klaſſiſche Stücke, 
ein Bret Harte'ſches Lebensbild aus 
dem Wilden Weſten und Barretts Ver— 
anſchaulichung von Neros Schreckens⸗ 
Herrſchaft zu ſehen gegeben. In dieſer 
Woche verhelfen auf derſelben Bühne 
die liederreichen Schwerenöther unge— 
trübter Heiterkeit zu ihrem Rechte durch 
Aufführung der Geſangspoſſe Put me 
off at Buffalo.” 


— Gcheinbarer Widerſpruch. — 
Frau Ü. (zu Frau B.): Mein Mann 
ift jegt abjcheulich, aejtern Abend war 
er jchon jo angebeitert, daß er im Zid- 
Zad ging, und doch machte er noch ei- 
nen Rundgang dur berjchiedene 
Kneipen. 


Aehmt ſie heraus ! 


Dder gebt ihnen Nahrung, bei welder fie 
ftudiren können. 

Menn ein Student zufammenbricht 
wegen Mangel an der richtigen Ernäh- 
tung, gibt ed nur zweierlei zu thun, 
entweder man nimt ihn aus der Schu- 
le oder ernährt ihn richtig an Speifen, 
die Gehirn und Nerven =» Zellen auf- 
bauen. Die Speife ift Grape-Nutß. 

Ein Knabe [chreibt von Jamestoion, 
N.Y., wie folgt: „Vor kurzer Zeit be- 
fand ih mic; Außerft jchledht durch 
Ueberanftrengung bed Gehirnd, aber 
Mutter hatte von Grape:-Nuts gehört 
und begann mich damit zu ſpeiſen. Es 
befriedigte meinen Hunger beffer al ir- 

end eine andere Nahrung und bag Re- 
Fuftat war wunderbar. Ss wurde dick 
und rund. Meine gewöhnlichen Mor: 
gen = KRopffchmerzen verfchtmanden und 
ich bemerkte, daß ich angeftrengt lernen 
fonnte ohne jchlimme Folgen. 

Nachdem ich Grape-Ruts Foods un- 
gefähr zwei Monate gegeflen hatte, 
fühlte ich wie neugeboren. Mein Ge: 
fit, Früher blaß und fehmal, ift jeßt 
rund und hat gefunde Farbe. Ych habe 
bedeutend an Kraft wie an Gewicht zu- 
genommen und ba Lernen i Pe 
Bergnügen, jeit ich nicht mehr an Kopf» 
meh leide. Sch habe alle — 


Durchſchnitt. extra gut in manchen, 
und —— erfparte mir ein Sa 
Bu ng meine Eintritts in das 
5 Hr h 
WBaler und 


zuttet ſind beide 


— och. Mer m * 


— * 
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Arheiler⸗· Angelegenheilen. 
Der Boycott gegen Bauten, die 
nicht von Unionleuten auf⸗ 
geführt ſind. 

Die Hleiverhändler Aydau & Eo. 
führen über unbilliged Bor: 
gehen gegen fie bittere 
Kiage. 
xizens⸗Regulationen füt Einrichter elektri⸗ 
ſcher Leitungen. 

Präſident Cruiſe vom Diſtrikisrath 


der Baufchreiner = Unionen wird eine 
möglichft genaue Xifle aller in ben Ar- 


beiterbierteln im Qaufe bes legten Jab- |- 


red aufgeführten Gebäude anfertigen 
laflen, bei deren Errichtung ferne 
Unionleute bejchäftiat morden find. 
Diefe Lifte wird dann berotelfältigi 
werden unb ben Gemerkjchaftlern ala 
Wegmeifer dienen bei ber Durchführung 
des von ber „Chicago Yeberation of 
Labor“ über folhe Bauten verhängien 
Boycott3. Als erfter wirb der Neubau 
bon Engjtrand & Lotharen, Ede Hal: 
fted und 59. Str, auf dieje „[hwarze 
Lifte” gejegt werben. Die Gewerkver⸗ 
eine wollen bie Eigenthümer des Hau- 
fe3 jchädigen, indem fie bie Slleider- 
bänbler John S. Rydall & Eo. zur 
Räumung des Qadenlofales im Erdge- 
Ichoß des Gebäudes zu veranlaflen ft- 
chen werben. Herr Rhdall mweik gar 
nicht, wie er zu der Rolle des Sades 
tommt, ber gefhlagen werben foll, wäh 
tendb man den Ejfel meint. Er bat fid,, 
ehe er den Qaden miethete, noch bejon= 
derö danad) erkundigt, ob die Bauar- 
beiten von Unionleuten ausgeführt wor⸗ 
ben find. Bezüglich der Leitungsröhren 
in dem Gebäude erlangte er in dicfer 
Hinfiht Gemißheit, und er nahm dann 
an, baß die Sache au fonft in der 
Drbnung wäre. Sein Verlaufsperfonal 
befteht aus Mitglievern bed Dereind 
der Handlungsgebilfen, und er hält bie 
Bedingungen biejes MBereind betzeffa 
ber Arbeitäzeit u. |. m. genau ein, au) 
führt er, fomeit jolche erhältlich find, 
in Union =» Gefchäften bergeitellte 
MWaaren, bie mit den Schutzmarken der 
betreffenden Gemerfverbände verfehen 
find. Daß die Gemerkichaften ihn txoß 
Alledem in die Acht erklärt haben, nur 
um Engjtrand & Lothgren zu treffen, 
fei fehr unbilig und ungeredt. 
Herr Lothgren erklärt übrigens, daß er 
und jein Theilhaber durchaus nicht die 
AUbficht gehabt hätten, Gewerlſchaftler 
kon ber Arbeit an ihrem Bau auszu- 
Schließen. Diefer fei aber während des 
Streit zwijchen den Unternehmern 
und ben Baugemwerkichaftlern in An- 
griff genommen worden, ala Unionleute 
überhaupt nicht zu haben gewefen jeien. 
Nachdem jener Streit dann beigelegt 
worden tar, jeien großentheild Union- 
leute zur SFertigftelung der Arbeiten 
gewonnen morben. „Zrogdem,“ jagt 
Herr Lothgren, „haben die Gewerkſchaf⸗ 
ten beſchloſſen, uns zu ruiniren, und ich 
fürchte, ſie werden ihr Beſtes thun, um 
dieſe Abſicht zur Ausführung zu 
bringen.“ 

35 Fuhrleute des Brown'ſchen Spe⸗ 
ditionsgeſchäftes haben geſtern die Ar— 
beit eingeſtellt, weil ihnen eine Lohn⸗ 
aufbeſſerung von 89 auf 811 die Wo— 
che verweigert wurde. Die Firma hat 
in Folge des Streiks geſtern ihren Ge— 
ſchaäftsbetrieb einſtellen müſſen und hat 
ihn auch heute noch nicht vollſtändig 
wieder aufnehmen können. 

Vorſteher Blocki von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten läßt unterfu- 
hen, Hb ed mit ber Behauptung der 
ftreifenden Mafchinenbauer, die Ali3- 
Chalmers Co. benutze an der Rodmwell 
Str. unbefugter Weile ftädtifchen 
Grund und Boden, ihre Richtigkeit 
babe. Falls fich die Angabe begründet 
ermeifen follte, werden die Aldermen 
Gary und Scully fie am nächften Ron- 
tag vor den Stadtrath bringen. 

Auf Anfuchen von Beamten ber in- 
tereflirten Gemwerfvereine hat Wlb. Ter- 
na bom ftabträthlichen Ausfhuß für 
Rechtsfragen geftern Abend die Ordi— 
nanz=-Borlage noch nicht einberichtet, 
durch welche die Einfegung einer flabt- 
räthlihen Prüfungs =» Kommiflion für 
Einrichter eleftrifcher Teitungen Yorge- 
fehen wird, und folchen Eintichtern die 
Erlegung einer jährlichen Lizensgebühr 
bon $10, jo wie die Beibringung bon 
$1000 Bürgfchaft vorgefchrieben mwer- 
ben follen. Der genannte Ausjhuß wird 
den Vertretern des Verbands ber Lei» 
tungseinrichter im Laufe der Woche Ge- 
legenheit geben, Cinwänbe gegen die 
Beltimmungen der Vorlage zu erheben 
und Abänderungs - Vorfchläge zu mas» 


en. 

Präfident Yadfon von der Union der 
Zeitungs = Einrichter nahm geftern mit 
Chef - Ingenieur Steiß von der Chica- 
go Telephon Co. Rüdiprache wegen der 
Beilegung des Streif3 der Draht» 
fpanner genannter Gejellihaft. Hert 
Steiß erklärte, er hätte nichts dagegen, 
daß die Streifer fich einzeln und unter 
den alten Bebingungen wieder zur Ar- 
beit melden, doch werde die Telephon- 
GSefellichaft die Union nicht wieder an- 
erfennen und fih auf feine Vereinba- 
tungen mit biefer einlaffen. Unter die- 
fen Umftänben würbe der Streit fort- 
gefegt werden, erklärte Herr Jadjon.— 

Der Vollziehungs - Ausfhuß ber 
„Chicago Feberation of Labor” hat den 
Anwalt Clarence S. Darrom dafür ge- 
Monnen, morgen.mit bem Aboofdten 
Leon Hornftein zufammen vor Bundes- 
richter Kohlſaal als Vertheidiger der 
ſieben Maſchinenbauer aufzutreten, die 
angeklagt ſind, den dom genannten 
Richter in Sachen der A. Chalmers 
Co. erlaſſenen Einhalisbefehl nicht be⸗ 
achtet zu haben. 


* Erzbi Feehan beabſichtigt, 
——————— 
Kirchenbann 
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Anzeigen-Annahieiefen, 


Un den tahfolgenden Stellen werben tleint wre A 
"zeigen für die „Abendpoii” und „Sonntagpok® m  . 


denſelben Breifen entgegenge:smmen, ınle im Dee 
Haupt:D!fice des VDlattes, Wenn vdiefelden bis 18 

Upe Vormittags aufgegehen werben, erfcheinen Be 

noh cm nämlihen Tage, während für die „Somns 

tagpeit” Bis. um 10 Uhr Samftag Abend Anzeigen 

erntgegengenommen merben. 


Mordteite. 


Adbildorn. F. 9. Apotdefer, Ede Wels mb 
Divijion Str. 

Axel, Apothefer, Ede Gipbourn u. Hullerton Une, 

Bernauer & Son, Upothefetr, North Wpe, 
und Hudfon Abe. 

DruehHt, 2. U, Upothefer, Center u. Clart Str. 

Doederlein, R. 9., Upoihefer, 95 N. Halfieb 
Etr., Ede Weblter Apr. 

Gagie Bharmacy, 115 Eiysourn Une, Ede 
Lerrabee Etr. 

Felle- 2. Co, Gmployment Agenh, 56 8. 
Clatt Etr. 

Fr 2,8 er m., Apothefer, North Une, und Darrabee 

r. 


Frey Herm.,. Upstseker, Helfted und Rorib de, 

Hottinger John E., Apotheker, D4 Lincoln 

Upe., Gde, Larraber Str. 

Rochne, Geo, Upothefer, 192 Scihinary Une. 

ea „170 €. 9, Upotdeler, Center uud Larrades 
©. 


Lemke, X. 9, Apotheker, SO OR Chicago Ye, 

Lemte 5, potbeier, 1934 Goanfton Abe. 

Tiefe F. D., Unpethefer, 451 Larrabee Str, 

Lindfktom, W., Apotheker, 96 Wells Str. 

Martens, U, Wpoibeler, Sheffield Une umb 
Center Str. 

Mark, Seo. U., Apoth., 506 Well Str., Ede 
Schiller Str. 

Meißner, Jan. Apoetheter, Wells und Ohio Str. 

Beterfon, U., Apothefer, 275 Elybourn Une, 

Neis, U M., Upotbeler, 311 Oft Worth UAbe. 

Nipte, E., Wpothefer, 0 Wehiter Une. 

Romano, A, Upotheker, 187 N. Halite Str. 

Gtolge, F. E., Upotbeter, 86 R. Halfted Sir. 

Zanyer, W., Upotheler, 96 Sheffield Ape,, Gde 
 Eigbourn Ave, 

ch. R. 3. Upoiheierr, Mpdifon und 

Er, 

Boigt, Yobn, Upotseter, Biliel und Genter Str. 

Vogelfang Robert Apothelet. Fremont 
und Clay Er. 

Sogeljiaung, Robert, Wpotheler, Fullerton 
und Lincoln Ape. 

Bidert Bharmacy, 37 
Ede Wisconjin Etr. 

DBielanv Bhbarmacy, North Une und Wie 
fan» Str, 

Wolge Kohn Üpotiheier, Nortd Use. und 
Wels Str. 


Bapltei 
Dalited 


Gieveland Uve., 


ging, N. M 
mine Sir. 


Find iM, 


Apbotheker, Sedawick und Mens⸗ 
Abotheler, 27 Larrabee Str. 


Eake Bicw. 


Bangert 8 €, 46 E. Ravbendwood Bart, 
Ede Meltoſe. n 
Be * da s., Apotheler, Southoort und Belmont 
de. 


Berger 6. %., Apotheker, Sonthport Une, un» 
Roscoe Boulevard. 

Brauns, Martin, 1508 Belmont de, Ede 
Leevitt Str. 

Brown R. L., Apotheker, 1985 N. Aſhland Ube. 

Euyler BPdharmacy, 1659 Lincoln Wine, 

Daigger, Andrem, Aporbeter, Ede Lincoln, 
Wrightwood und Sheffield Ave. 

Dodt, 9 M., NRewepaper Deaier, 99 Mozart Str. 

Doederlein, „Belmöne Pharınacy“, Belment 
und Race Abe. : 

&odrgesS, Wlbert, Apotheker, 706 Pelmont Une. 

Sauber, Beter, Apotbeter, Elart Str. und Bels 
mont Ude. 

Hoffmann, © R., Upotbeier, 1990 N. Here - 
mitage Wve. 

Hormig, D., Wpotbeler, 813 Lincoln Une, 

Duber, Geo, Üpotbeler, 1358 Diverfey Une, 

Rlintowftröm, €. B., Apotbeter, 405 Lane 
tence Uve., Ge Robep Etr. 

R *8 W. J., Upotheker, vineoln Abe. und Schosl 

t. 


Rremer Frank, Apotheter, äWLincoin Une, 
giebreht, U., Apotheier, 858 School Str., 
Ede Berry Une. 
eries, ©. Jof., Apotheier, 8S6 Lincoln pe, 
., Üpoiheter, Tu2 Yıncoln Wide, 
D., Upoth., Roseoe u. NRobey Eie, 
* a Apotheter, Urlinotou VPlace 


K 
m, Apotheter, 548 Belmont UAvbe. 
aApyotheker, 13733 Sbheffield Abe. 


wo Gas 


wenjeiue. 


E. W., Apotheter, U88 W. Chicago Abe. 
Tablot und Vaulina Str. 
a »E., Wpsipeler, 3 S. Halſted Sir, 
eCanalpoxt “ine, 

xNablis, Apotheler, Laflin und 


Apotheker, 12, Etr. um 


d., Üpotheter, Taylor u. Moden Str. 
bas., WUpotheier, 1901-1903 Mils 
. 8, Apotheter, 9:9 W. 21. Str. 
n, ühemical Co., 349 W. Rorth Ave. 
art Prarmachy, 11 WUrmitage 


m. ©, Upotheter, Halfte» und Raus 


n® 
€ 


’ 


ted, 


._.n 20° . . . nm 
vogio-gun 
wi. Anden x 


o 


‚, Then H., Abotbeier, 2406 Milw. Ube 
5 Be Apotheter, Weſtern Abe, und 


5, Unothefer, 1061-1063 Milw. Une, 
. &., Apotheler, Ganalport Ude. und 


j tt. 
‚&., Upotheter, Lincoln ı. Divifion Ste, 
3. 6, Upotbeker, 114 Milmautee Une, 
, U. €, Apotheker, Urmitage und Kedzie 


de. 
kezt, U, Upothefer, Weftern Uoe., Ede Ful⸗ 
lerton Abe, 

Domimid, Mpoiheler, 2932-234 


eymers, 
Milwaukee Avbe. 
insburg, Neo, Üboth., 301 Blue Island Abe 
819, 6. ., Upotbefer, Hc’ted uud 12, Str. 
Bily & Rochier, 748 Wer 
bicago pe, 
imme, 8 9, Unotheler, 455 W. Belmont Ape, 
ner, Earl, Üpothefer, 859 MW. North Une, 
.. &., Upotheier, Ede Milmaufee und 
de. 
‚, R. ©, Upothefer, Nortb u. Weitern. Ave, 
‚ D._ 3, pothefer, 1570 Mihwantee, 
eftern A 


de. 
if 8 ag 2 12. Sır, 
manı, aı ., Apoibeler, 418. MWeR 
toiffo tr., Ede Robey. 
. 3, Apotbeler, 736 Welt Dipifion GSir., 
Maplewood Abe. 
tb, J. Abpotheker, 10711 N. Robey Str 
a, C. I. Abotheter, 48 California 
ei, Mär. Upotbefer, 890 Wei 2. 
de Sonne Aor 
Aotheker, 1088 W. North pe, 
‚8. 3., %psty., GT W. Erie Sk. 
Apoth. Aſhland Ade. n. Emily Ste, 
Apotbeker, Lale und Wood Stt. 
nberger ou p., Wpothefer, 
utee „ @de Division = 
‚ 21. und Pauline Str, 
N, Upothefer, 9 Grand Wine, 
armacy, 3 Weit Fullerton 


i, © bas., Apoth., 626 W. Chicago Abe 
“ Wpotheiir, 1513 W. 12, Str. 
Bharmacy, 215 W. North 


‚, %pothefer, 631 Genter pe, 
1, Apothefer. GO NR, Weitern Abe. 
‚x. 3, Wpnth., 570 Blie Island) Une . 

, ®., Übotbeter, 052 Miltwantee ine. — 
, 3. Abotheier, 239 M. Disifion Str, 
,S., Uprtb., Ede Dirifion und Wood Ste. 

‚, Benrn, Mpotheier, 465 Mile 

„ de Chicago pe. - 

. D., Upotyeter, 14. Ste. und Een 
de 


angohr, Geo, Apsthefer, 31 M. Dinkfien 
@de ——8 * — 

A., Avbothelert. rand A 
ub, Geo, MWpotheler, 47 Ger 


» Unothefer, 54 WB. 2. Sk. 

‚ Aputbefer, 1629 DOgden pe, 
macd, 18 Milwaule 

8 9., Wbotheler, Milmantee 

t. 

Adotheker, Chieago und Aſhland 
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Berguügungsrzyegweifer. 
FWiterd.— The Price :of Peace”, 
de bater.—Hehrietta Crosman in „Miftrek 


RD Opera Houfe—Kyrlie Bellew in „U 
ttleman of France”. 
*3.—Dabe Harum. 
Northern. But Me Off at Buffalo”. 
Burn A Nicht Offer. 
m y—.Power of Bone”. 
n —— Wainwright in „Shall We 
e Her?“ 
. — Sonzgerte jeden Ubend mub Sonntag 
ahmittags. 
olumbian Mufeum.—Gamflägs 
onntags ift der Eintritt Loftenfrei. 
o Urt Inftitnte — Freie Befuht: 
tage Mittwoh,. Samftag und Sonntag. 
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Feierabend. 


(Ein Bild aus Medlenburg, von Heinrid Bee.) 


Auf dem Lande Medlenburg glänzt 
die Übendfonne des Dftoberd. Nicht 
nur der Tag, auch der Sommer geht 
zur Rüfte. E3 wird Feierabend. 

Weite Ebene, janfte Hügelzüge, an- 
fteigende Kuppen mit gelben Stoppel- 
feldern, grünen Weibefluren, fchwarz- 
ümrandeten Torfftichen, wildliegenden 
Brachen, fettbraunem frifchgepflügten 
Erdreich — die Höhen des uralijch=bal- 
tifhen Landrüdens. Kein dunkler von 
tiefigen graufchwarzen Stämmen um= 
jtandener Sumpf oder meite blauende, 
Ihilfumrahınte Seen. Und überall in 
Buſch, in Wald, in fehmalen Aderjchei- 
den ‘das die Fruchtbarkeit des Bodens 
perfündende, urfräftige, vom Herbſt 
noch faum gefärbte Laubholz, auf Mei— 
len weit nur hier und dort durch einen 
plößlih auftauchenden und ebenfo 
Schnell wieder verfchwindenden Gtrich 
Fichten unterbrodhen — und in dem 
fatten Grün funfeln weithin die rothen 
Beeren der Eberejche, der wilden Roie 
und des MWeißdorn?, vermifcht mit den 
äroßen blauen des Schlehborng, einer 
Kette von Korallen und Saphiren ver- 
gleihbar, mit der fih Mutter Natur 
noch rafch zu jenem Feierabend, dem 
ganz großen, dem jie entgegengeht, 
Ihmüdt. 

Auf den Wiejen liegt da3 gemähte 
Grunmet. In den Stoppelfeldern, auf 
denen hohe Getreidefchober jtehen, mei- 
den in langen fchnatternden Heerden 
die mageren Stoppelgänfe, bald für Die 
Majt reif. Hier und dort auf einem al- 
sen Kleefelde grafen braune Schafe un) 
auf grünen, umzäunten Koppeln mun= 
tere Füllen und buntes Jungvieh, als 
wäre ed gar nicht wahr, daß Medlen- 
burg ein Land der Stallfütteruna ilt. 
Hoch, Hoch oben durch die verblafjenden 
Lüfte aber fegelt in dunflem dreiedigen 
Zuge ein Schwarm Kraniche. Noch ha— 
ben fie vom Norden nicht Abfchied ge- 
nommen, al3 fönnten fie fi von den 
gaftlichen Seen und Sümpfen Diefes 
Landes nicht trennen. 

Auf den SKartoffelfeldern, deren 
Kraut Schon Shwarz und faul gewor— 
Den ift,wird Ernte abgehalten und blau 
qualmende Teuer fteigen auf. Durch 
die braunen, lehmigen Aderfchollen 
gleiten die Pflugfcharen, oft zehn und 
zwölf hinter einander, jede von zmei 
Pferden gezogen, auf deren einem der in 
eine blaue Jade gekleivete Knecht fikt. 
Dder die Egge zieht hindurch, mit Vies 
ren bejpannt. Mit Viererfbefpannt, der 
fhiwierigen Yandivege hakter, und vom 
Kutſcher aus dem Sattel gelentt, ziehen 
nun duch) die eriten Wagen heimmwärts. 
Weithin Hörbar durch die ftille Luft 
Hlingt au dem einen, zur Mundhar= 
monifa gefungen, ein eintöniges, polni= 
ches Lied — von den fremden Schnit- 
tern, die zur Ernte gefommen find. 
Un Arbeitern, jo wird in dem porbei- 
rollenden Bahnzug erzählt, haben nur 
Diejenigen Herren Noth, die fie nicht gut 
behandeln. Namen werden genannt — 
alte medlenburgifche Adelanamen, die 
teder Einzelne in denWagen fennt, und 
mit dem Namen au ganz genau bie 
perfönlichen und wirthichaftlichen Vers 
bältniffe des Genannten, die gleichfall3 
wieder Jeder kennt, Denn dasLändchen 
ift tlein, und meil e3 fonft nichts Gro= 
Bes darin gibt, nicht einmal eine In— 
duftrie — abgefehen von den paar 
Zuderfabrifen, die ja gleichfalls den 
Grundbefitern und den Ritterfchaftli- 
hen gehören —, jo kehrt die Unterhal- 
tung immer wieder zu Ddiejem einen 
Stoff zurüd. 


Nur ganz jelten, daß der Zug ein- 


mal an einem Bauerndorf vorüberrollt, 
mohl aber an fernen, durch Die meite 
Einfamteit herüberfchimmernden, park⸗ 
umſchloſſenen jtattlihen SHerrenhäu- 
fern, von denen die Fahne weht, zum 
Zeichen, daß der Herr zu Haufe ift — 
und um daß Herrenhaus, wie die Küchs 
lein um bie Hlude, jehmiegen fich Kleine 
rotde Ziegelhäuschen, die Kathen der 
Hofegänger, und riefenhafte, ftrogende 
Wirtbichaftsgebäude. Auch in den Kas 
then ijt nun der Feierabend eingefehrt, 
und wir, die mit ihm darin einfehren, 
wir können jehen, daß fie einem quten 
Herrn gehören. Alles darin ift gut 
und feit gebaut, in dem fleinen Hofe 
fiehen Gänfe und Schweine und im 
Stall eine Kuh. Seit mehr als zwans 
sig Jahren ift fein Hofegänger von hier 
fortgezogen. Das Leben ift mühfam, 
und die yreude des Tyeierabends befteht 
darin, fo ſchnell wie möglich in die di> 
denBetten zu friechen, dafür aber kennt 
man bier auch nicht die Noth und den 
Humger, wie ihn mit Weib und Kind 
fo Mancer fennen lernt, der in die 
Stadt oder in die benachbarten Ynbus 
ftriebezirfe gezogen ift. Jm Park auf 
Dem Weiher, auf den die Buchen jchon 
gelbe Blätter geftreut haben, fchmwims 
men ftile Schwäne, und in bem ver- 
fehrwiegen daliegenden Schloffe flam- 
men Hinter verhüllten Senftern 
über bunten MWfterbeeten die eriten 
Richter. auf. Anders der einjam 
in ben Feldern jtehende, von der grauen 
£ inmauer umfriebete Bauernhor. 
"Auf ber denszeldern zugefehrtenStroh: 
dachſpitze, aus der in ſchon dunkelnden 
Umriſſen ein hölzerner Pferdekopf her⸗ 


vortagt, lagert aus ſchwärzlichem zer⸗ 


auſten Stroh ein verlaſſenes Storch⸗ 
den gepflaſterten Weg, der 
mitten durch den Hof geht, auf der ei⸗ 
n Seite an der großen un 

'bei, auf der anderen an dem ⸗ 
‚aus dem der Hebebalten ragt, pol- 
‚der legte, hoch mit Korn beladen* 


| 
| 


— — — — 


tergegangen iſt, weiße Nebel, wie gei— 
fterhafte Heere, die N dem Boben in 
dem fie begraben lagen, nächtlich aufer- 
jtehen. Heere, die biefen Boden, um ihn 
no fruchtbarer zu machen, mit ihrem 
Blute düngten — die Heere Wallen- 
fteins und Zillys, Napoleond und 
Blüchers. Auch fie, Sieger und Be— 
ftegte, find nun jchon längft zum gro= 
Ben Feierabend eingegangen. 

Auch dur die Kleinen Städtchen 
zieht der Abendfrieden. Die Häufer da⸗ 
rin find oft nur jo hoch, daß, mie der 
Medlenburger davon jelber jagt, der, 
der den Hausfchlüffel abzieht, ihn oben 
in die Dachraufe legen kann. Mit Glo- 
dengeläutefommen von derWeide drau⸗ 
Ben durch die Gaffen die Rinder heim, 
und jedes findet von felber feinenStall. 
in ftämmiger, targer, von den Jahr— 
hunderten ungebrochener Pracht ragen 
:Dthliche ziegelgemauerte alte Stabt- 
thore auf, die feinen gothifchen Spik- 
bögen oben von einem legten Schim- 
mer durchleuchtet ,„ als hätte die ver= 
funtene-Sonne in dem rothen Stein 
noch ihre Gluth zurüdgelaffen. 

Ein Obftgarten und, ein Häuschen 
daran, mit dem Blid auf zahllofe an= 
dere Gärtchen, die fich zu einem Gee 
binabfenten, und am anderen Ufer ein 


| trauliche8 Gemirr von: alten Dächern 


und dem Kirchthurm darüber. nn den 
Dbftgarten fpazieren alte Damen Ber- 
um, die aus dem Häuschen fommen. 
Es heißt das „Feierabendhaus“ und iſt 
für ausgediente Lehrerinnen beſtimmt. 
Eine von den alten Damen ſitzt in dem 
Schatten eines Baumes auf einem 
Bänkchen, müde den Blick herunter auf 
den Frieden gerichtet, und köſtliche 
Herbſtfrüchte neigen ſich herab, goldene 
Gravenſteiner Aepfel. . Feierabend, 
wer kann dich mehr empfinden, als wer 
von dorther kommt, wo man dich kaum 
noch kennt, nicht deinen kühlen Schat— 
ten und nicht deine goldenen Früchte... 
—0 ——— 
Frauen als Stierfämpfer. 


Soll e3 in Spanien Mode werben, 
daß auch Frauen in die Arena treten? 
fchreibt ein Londoner Blatt. hre 
TIhaten find allerdingd® nicht immer 
mit Erfolg gefrönt, wie man aus fol= 
gendem Bericht aus Cadiz jehen Tann. 
„10,000 &Zeute drängten fi) auf ber 
Plaza de Toros, um das Debut von 
jech& jungen Gennoritas in einer |pa= 
nifeien Arena mitanzufehen. E3 war 
natürlich eine große Senfation. Der 
Prefidente del Todos fam eigens nad 
Gadiz, um den feh3 fchönen Spa= 
nierinnen den „erften Grad“ zu erthei- 
len. Die Zeremonie war großartig. 
Die Stierfechterinnen zogen um bie 
Arena herum, bi fie der Qoge des 
Präfidenten gegenüberftanden. Dort 
berbeuten fie fich tief, und die Menge 
Ihrie dazu Hurrah, während die Ka— 
pelle die Nationalhymne fpielte. Troß 
diefes Pomps jchienen die Zufchauer 
aber nachher zu dem Schluß zu fom= 
men, daß diefe Abweichung vom Ueb- 
fchen wahrfcheinlich nicht beliebt -mer- 
den wird. Die Frauen erimiejen fi 
ala jehr Schwache Stiertöbterinnen, 
und . das Beifallgrufen verwandelte 
fih in Zifchen, ehe die Schauftellung 
zu Ende war. Der erfte in die Arena 
tretende Stier trieb die Mädchen mie 
eine Herde erfchredter Schafe umher. 
Al3 Senorita Aramads, die erfte der 
Truppe, ihn mit ihrer rothen Fahne 
he&te, griff das Ihier fie an; infolge 
ihrer Zangjamkeit entging fie ihm 
nicht, jo daß fie zu Boden gemorfen 
und am Fuß verlegt murde. Einem 
anderen Mädchen gelang es, die Auf- 
merfjfamfeit des Stieres auf fich zu 
ziehen, und das Thier trieb fie aus der 
Arena. Die Zufchauer finden an, höh- 
nifh auf die Mädchen einzufchreien, 
bis jchließlih ein Mann in die Arena 
Iprang, einem der Mädchen die Waffe 
fortriß, dem Stier entgegentrat und 
ihn in fürzefter Frift tödtete. Die Zu: 
jhauer brülten vor Begeifterung 
über bie Gemwandtheit und Gefchid- 
lichfeit, mit der der Kunftgriff vollgo- 
gen wurde. E83 wurde nun bejchlofjen, 
den Gtierfechterinnen noch eine andere 
Gelegenheit zu bieten, ihr Können zu 
zeigen. Ein zweiter Stier, der zahmer 
als der frühere war, wurde hereinge- 
führt. €3 gelang ihnen beffer, jo daß 
die höhnifchen Zurufe aufhörten, und 
als ein Mädchen auf die Schultern des 
Thieres zwei Banbdilleros ftedte, wur: 
de jie mit herzlichem Beifall begrüßt. 
Das Mädchen, das denTodesftoß aus: 
führen ſollte, ſchritt ſo nervös vor, 
daß die rothe Fahne und das Schwert, 
das ſie trug, zitterte; ſie gewann je⸗ 
doch ihre Feſtigkeit wieder, und es ge— 
lang ihr, den Stier zu tödten. Der 
dritte Stier war ein großes, ftarfes, 
wildes Thier. Er wartete nicht darauf, 
gehegt zu werden, fondern trieb vie 
Frauen in fchneller Reihenfolge aus 
der Arena und blieb dort, den Sand 
Iharrend. Die Leuie fingen an, bie 
Verwaltung zu verfpotten, und bald 
befand jich alles in hellem Aufruhr. 
Einige |prangen in die Arena, imo ber 
Stier fie angriff. Neun Menfchen 
wurden verleßt, ehe der Stier getöbtet 
und die Ordnung wieder hergeftellt 
war,” 


Lokalbericht. 
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Todesfälle. 
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Nachfolgend veröffentlichen wir bi 
Deiltihen, über deren > vom Oeiunbbriiienie 


Meldung. zuging: 

Boeticher, Fred, 72 3., 140 Belbi , 
Badus, Zulia, 24 5 en * 
—— ar — Din 

use, Emil, * u * 
Krumm. Joſepha, — 9. nr 
Krumbaar, Mary, 56 I., 78.R. d Str. 
Linner, Garoline.M. ; SS hadlen Boul. 
——— Sr 3\., Bern — u tr. : 
ar, Lıllie, * * 

eine, Katherine, 82. L ; 
Minnow, U E., — 
Meitn, Vonejia, ‘60 
Nusto, Eva, 67 3. 
Seabroot, Louif 


i ⁊ 
> Aenes Pavlid, 8, 2. . ® 

imothy 3. MeGarı —— Slahive, 27,25, 
Eoward %. Gowen, Eftie WR. Kinney, 27. 4. 
Wolf Taplor, Annie Holmes, 24, 32. 
YJaroslav M. Kudrna, Helene 2 3 4, 37. 

uftav C. Wa , Mbbie Wolf, 31, 26. 
Edward €. Brown, Gatrie Grimm, 35, ®. 
Markus: Krauß, Eveline — 48, 32. 

Randall E. Marjhall, Rellie-®, McCarthy, 3. 2. 
Etarles 9. Boone, Le Benhai, 1. 
Willtem B.- Reed, Lilfian Kipp, 28, 18. 

Xonis Klein, Mary R. Moon, 27, 17. 

Wın, F.- Jaeger, Edith 3. Xoyer, 22, 21. 

&orace Bewermafter, Adeiheid- Zwanzig, 25, 17. 
Mawrzgnice Banajiat, ofie Woszyusta, 27, 2, 
Gus U. Bonnidier, Chriftina Due, 21, 18. 
NSambert Granat, Rofalie Dop:e, 21,19. 

Thomas €, Turner, Henriette Pat Dell, 51, 45. 
Otto Kormann, Ida Rus, 3, 20. 

Selig Kisla, Jazgte Sanfowsta,“ 30, 3. 

4. DB. E. Miller, Mabelle Y.Burrougbs, 27, 19. 
Henry U. Dean, Royalda. Denatie, 38, 19. 
William Giocaris, May Gdland, 3, R. 

Gordon H. Hodgion, Yofephine Lewis, 3, 19. 
Gornelius Harris, Maggie Raines, 32, W. 
Hermaun Kranz, Mary Battınann. 27, 24., 
John G. Seimau, Katherine Kennedy, 29, :2. 
Bun VW. Weit, Manche Barnard, 2%, 25.5 
yrant Guzell, Anna Draemala, 22, 19. 3 
Hermann Ziegelmann, Eleanor Hanjon, 23, 19. 
„sohn Kofteling, Ana Nosto, 30, 20. 
Elsworth S. Brent, Edith Seames, 38, 3. 
Jultus Laemmerbirt, Minnie Sturm, 42, .32. 
Charles Yorenc, Emma Hablic, 26, 18. 

John Schuek,. Ada Meiiel, 8, 2. 

rank Graska, Bertha Smers 21, 19. 

Johann Marjawat, Maryanıra Kanah, 3, 25. 
Dan Bifion, Clara Sunfhine, 92, 21. 

Charles R. Hawley, Caroline E. Bitcher, 21, 18. 
Adam Hembes, Auguſta H. Drendel, 57, M. 
John Kapinos, Lizzie Pulvermacher, 35, 3. 
Antoni Kajat, Stanislama Kop!vlowsta, 2, 18. 
Michael Artery, Elifabetb Biden, 3, 18. 

Vaul Siebert, -Lena Peterion, 30, 30. 

Sofeph .Wiedl, Annie Vortner, 4, 42. 

Names ones, Lottie Nacobs, 37, 43. 

Ihomas Mebl,-Mary A. E. von Wichtinel, 38, 9. 
Nofef Batersfi, Sufanna Wojtinet, 2, 2%. 
Yefter 4. Engliis, Mary &. Wenning, 24, 235. 

Heinrich Krowger, Wilhelmine Gaffier, 25, 20. 

Oscar %. Boynton, Ellen. 9. MeXäugblin, 26, 22 

Bernard Nacobjon, Iydia Peterfon, 31, 23. 

Simon SHalidi, Mary Goraista, 26, 27. 

John |. Boeye, Eva E. Hormell,-2%0, 19. 

Gmil 6. Schaefer, De. Sales S. Norton, 24, 21. 

ojeph 2. Harrington, Lulu U. Peters, 30,. 8. 

William 9. Gdaar, Sarah E. Wintbrop, 35, 33. 

Guy A Miller, Grace U. Blib, 26, 22. 

Mar Mitulsti, Agnes Wahemwiat, 31, 18. 

Sohn F. Tull, Lottie %. Arame, 26, 24. 

Richard Doederlein, Marie Hieber, 3, 21. 

William B. Alhmann, Kate Gorey, 27, 27. 

Harry KHorwik, Mary Regent, 21, 19. 

Harcin Krul, Agniesta Nostal, 2, 21. 

Frank PB. Rogers, Lillion Davis, 24, 18. 

William H. Vincent, Anna EG. Harriton, 25; 21. 
Joſeph H. Wegeffi, Martha -Semmer, 20, 19. 

Sohn Wansfi, Antoni Eiboda, 28, 21. 

John Bolek, Frantistfa Undelsfa,. 20, 26. 

Lauf Rasıtert, Meta lrih, 24. 22. 

Gharlie Zito, Gatrina Oleno, 37, 36. 

Bamwel Sarnedi, Agnes Yabezyt, 3, 19. 

William Meyers, Ellen Xanfen, 43, 32. 

Andrew E. Koh, Garcia N. Noby, 3, 9. 

Mm. MW. MeLeod, Lilian M. Baldwin, 25, 25. 

Franf Zierny, Katie Stwic, 27, 20. 

Franf Y. Otinn, Selma PRfiffrier, 21, 21. 

Matthew G. Wenz, Millie G. Braidwood, 39. 24. 

Wmin. H. Anderſon, Emma Harmon, 32, 37. 

EP. Burdick, Alma E. Schallenbach, M, W. 

Frank Tormoehlen, Annie Nilles, B, 27. 

William Bryant, Mary Peterjon, 35, 23. 

Ginjeppe Imperiate, Anna Nato, 42, 42. 

Eimer D. Brefton, Lilian E. Weirich, 32, 

Michael F. Hofmann, Annie Edler, 44, 4. 

Arnold E. Effenberger, - Dora Owen, 38, 32. 

Kohn Haggertvy, Katie Burke, 26, 24. 

John U. Maior, Adeline Leibolt, 33, 19. 

= W., Nofe, Katie E. Yomwles, 21, 18. 

Kohn Stalfer, Marie Bonney, 2, 21. 

Maurice E. Biedermann, EftelaB®uddington, 24 

Nohn Lentemann, Grace Bus, 32, 23. 

Michael Swiantla. Mary Swiantkotwsfa, 24, 

6. ©. Veterfon, Martha N. €. Nicolaiien, 27, 

Wn. L%. Long, Clara Reinert, 3, 8. 

Veter Nohnjon, Clara Griesmeyer, 28, 18, 

Franf Dandurant, Ellen Frikgerald, 47, 19. 

Thomas U. Anndion, Nellie Olfon, 23, 19. 

Milliam Lindjan,. Kate U. Peihbarth, 31, 27. 

MWilfen D. Eaftwood, Maud Reid, 24, 24. 

Charles W. Davis, Iennie D. Cartwriabt, 91, 

Henry Schulter, Mary Walpentinger, 27, 21. 
Alerander W. Purt, Chriftina E. Meyer, 38, 
Moies Strothers, Yofepbine Davis, 3, 
Mels P. Nelſon Sigrid Evenſen, 31, 8. 
George E. MeWhorter, Edith M. Brigos. 
Am. 9. Fitaerald, Rathrun U. Ratemar, 27, : 
Ulerander Heiſig, Clifabeth Nmastfiewieer, 36, 18. 
Giufepve De George, Lucia Vetraalia, 21, 19. 
Emil Green, Bertha Lyjell; 30, 34. 


— — — — — 
Der Grundeigenthumsmartt. 


19, 


MWebfter Ave., 250%. mweitl. von Glybourn Ape.. ? 
120, U. Zaeger an 9. &. Luttmer, $2u0V. 

MWilton Ane., 133 5. jüdl. von Addiion Str.. 235X 
ze Mary E. MeRulty an Lida ©. MeNuitn, 


KW). 

Dasjelbe Grundftüd, Liva ®. MeNulty an Alfred 
Sellitrom, $6500. 

Apres St., 156-%. füdl. von Chicago Avc.. 24x100, 
3: Bon Kampen an Fred T. Ridert, 52325. 

Commerciel Uve., 226 F. Jüidl. don 100. Str., 25X 
165, 5.2. Deih an K. Def, $1. 

Couttland Str., 159 $. öftl. von Ballou Str., 25X 
18}, und ‚anderes @igenthum, &. 2. Beaje an 
fr. Yatorence, . $1700. ’ 

Garmen Ave., 44 F. weſtl. von Evanſton Ave., 40 
144, Bertha Folz an Abram J. VLiebman, 8000. 

Coxrnelia Str. 216 3— öſtl. von Aſhland Aven 25 
18, E. Rawrol an C. Poradowsti, 3200. 

orte; Ste,, Nordweſteche N. 43. Ave. 6123, J. 
Stewart an M. E. Holden, 81. 

Dobfon Woe., Süpdoftede 72. Str; 6.8X15, 2. J. 
Cordtz an E. Boermel, $1500. 

Dearborn Str., 275 $. füdl. von 39, Str., 
S. Yambredt an M. Mupveltru, $1001. 
Emerald -Ape., 150.%. Tüdl. von 45. t&r., 624% 
1154, William 9; Rice an Sarah M. Rice, $10,000. 
Harvard Str., Worpoftede S. 50. ve... 530x124, 

8 3. Heel aıı F. I. Fadner, 85250. 

Honer Str, Siüpoftede N. 419. Uve., MX, 2. 
MNenght an X. R. Delföfie, $1200. 

Hamilton Ave., 166 %. nördl. von NRoscoe Str., 235 
x124, M. €. Thorne an Mary F. Thorne, $2500. 

Leavitt Str., 241 #&. nördl. von 12. Str., 253x125, 
— von Thomas Myers an George E. Spry, 
2). 

Inglefide Ade,, 72. 5. nördl. von 4. Str, 75X 
1253, nd anderes Cigetnthum, W. Hancor an S, 
MW. Hancor, $25W. 

Neffen Ube,, 175,8 5. füdl. von 92. Str., 50%Xx125, 
M. K. Pardoner an F. CE. Taylor, $1. 

Madifon Str., 150 F. meitl. von S. 44. Ave., BxX 
175, Julia U. Ryan ar Edwin 9. Appleyard, 


235x110, 


0. 

Oatwood Poul., Grumdftüüde 198-2090, 30x15, Jen⸗ 
nie ®. Dunahee au Yewis M. Emitb, $1. 

Oakwood Boul. Grundftück 172 20X170, Mary WR. 
Smith an Jennie Ve Dunſhe, 61. 

State Str, Südweſtecke 1060. Str, 87,7121. 76, 
Charles H. Knriaht an die German-American 
Building Aſſociation of Indiana, 84000. 

Talman Ävbe., 445 F. ſüdl. von 122. M., 3%x125, 
Thomas Sheridan m. N. an die Ajhland Ave, 
2. and 2. Miociation, $2353. 


Ban Yuren Str., Grundftüde 827 und 8%, 30x, 


W. Hancor u. U. an Stephen W. Hancor, $1. 
Vincennes® Ape., 165 %. füdl. von #.. tSr., 33X 
163, 3 6. Stewart an Kohn U. Kalbadh, 36H. 
Alkland Ave, 235 . nördl. von Dipverfen Ave., 60 
x12%4 M. Mueller an W. U. Hapıtes, 81500, 
Elis Ave., 262 $. jüdl. von 87. Stt., 751708, und 
andere: Gigentbum, Frances E. Ploom.ngton an 
Iohn U. und Herbert W. Bloomington, 85000 
Eli: Mpe., Grundftüd 474, 753x170, Williem X. 

Fenton an Percival B. Paliner, $38,000. 

Fleurnoy Str., 148 8. mweitl. von -Kentral Bart Apve., 
5x, E T. Rihey an Dennis Gallanin, 857, 

Urmitage Ade., 49% $ weitl.. vun Balldu Str., 2X 
150, Iohn 9. W. KHlute an Fred N. Wendorf, 1. 

Buffalo Are, 355 %. füpl. von M. Str., 5140, 
Sarriet A. Stomweli an Win. Hoffmann, 81075, 

Bradley Str., 200 F. Öftl. von Noble tEr,, 233X 
125, R. Boettger an ®. Szesufomwsti, 81850. 

Drearborn Str.. 624 %. fübl. ven 47. Str., 24xX100, 
S. A. MeLean an John Irwin, $4000. 

14. Pl 1 F. vſtl. von Union Str. 2)00, und 
a ee P. Rlein an Yohn I. Hubs 
bard, 500. 

Desfelbe Grimdftüd, Nobn I. Hubbard an Gertrude 
U. Klein, $4600. 

14. BL, 76 $. dftl. von Union Str., 3x0, ®B. 
Klein an Yobn N. Hubbard, $1000.. 

42, Str., 215 $. öftl. von Cojtage Grove Abe., 3X 
2, € W. Zurrell an Fannie Turrell, $1. 

4. Str., 3 v, öftl. von Ghamplain Ape., 27%X1%, 
U. ©. Redfield an Merilla E. Goodhyear, $4000. 
NR. 47. Ave, Bo F. ſüdl. von Wilſon Ave. 50%X 
1S, A. G. D Four an Chas. M. Crouch, 2800. 
Dasjelbe Grundftüd, Chas. M. ECroud an Tallie 


NR. Du go 32500. 

56. B., .. Öftl. von Normal Ave, Hi, 
U. Grill an Aulius Griff, 1500. 

FH Str., Südoftede Ghaje Ave, HXI, M. Ko: 
laffa an 3.8. Weiß, 310,000. 

Francisco F. ſũdl. von Courtland Str 
2119. J.· Marſhall an Kate Connellan, 81750. 
Graud Aßbe, 120 F. weſtl. von Robey Str 3 1:5X 
9%, 3. Gilmartin an Cahterine Gilmartin 8I. 
Höman Ave, Südoftede 13. Str., 50%X124.85, James 

Eleary an Chas. 2. Bond, bi , 
Harrifon Str., 125 F. öftl. von Central Barf Abe., 
— Wliteſide an Fred Korte; $1500. 
1233, ©. an aMry Dergan, $1: 
BF von Satramente Aue., 
X 100, G.. Larien an Bertram I. Gabn, $1. 
* — Bertram J. Cahn an Joſephi⸗ 

en 


9 
abe. Chas. ©. Leer an au. 


Smalley .Gt., 433 
— 


6, $. nördl. von Menominee EStr., : 


.. 0 8. öRf. von R. Clark Str; 0X 
line ‚an B. M. Hammer 


e . 100x124, 


Noble Str., 120 5, närdi, von. Oblo tr., UX100, . 
*—— zen jr Bam 


dr. J. ⸗ tion 1Sr., 4 

7126, Emma 66 eiheib Weltphal,, #500. 

Beoria Eeis „ nörbl. ‚von. 69. ee bx1B, 

3; Hanjot 'n.-A. an die Lafe View B. and Y. 
flociafion, 52500. < f 

von Semi 

an’ Fred 

x q DI. von 


. Wells, 83750. 

. Öff. von St. Louis Une, IMX 

. 8 4.. Saylor-an 4. €. a 31600. 

'be., 213: 5, jüdf. von 122. Str., 5%. bis 

um Eiſenbahnwegerecht, Geo. W. Lanford an Os— 
cad R. Hilfftcon, $1400: : : 

Wefterh „Ane., 248. 5. -fidl. von Se Mopne Str., 
th, M.’ Schneider u. A. an A. 9. Stearns, 
‘ . . — 

Winthrop Ane., 237 5%. nördl. von. fyoiter Ave., 374 
x150, Mann ,an John W. Framberg, x 
Winona Str... 56h F. öftl.“nön Southport Abe., 
400x144, ©. Ehrenjeld an Mary Scheibe, $1300. 
Veaton Str., 2 %. weitl. von Wood Str., 2EX100, 

M. Eurran an Joſeph Fara,_ 82500. 

N. 8. Et., 150 F. jüdl. von Sunmpiide Une, 50X 
1514, Boofleepers’ B. and L. Aflociation an €. 
D. MeConoughen, *81500. — 

Girard Str. 165 F. füdl. von Urmitage Une. 24 
125, Nachlaß von R. Hammeritroem- an E. Ham⸗ 
merftroem, $1105. 

Lewis Str., 201 % 


123, Neremiah 
*7500. 

Lowe Ave. 1235 %. nördl. von 120. Str., BXx1B, 
6. &. Major an ®. ©. Beafe,. 2%. 

Ontario Wbe.,- 271 5. fübl. ven 79. Ste, 233x124, 
3. 23, Taylor an ©. Zimmermanu, *100. 

Bernelf Ave, 93,7 5. nördl. von.71. Str., 0%125, 
mma Nanerap und Gatte an Ana M. More- 
banie. BD. 

Eatover Ave., 174 F. nördl. von George Str. 
123, ‚&. Meims an 9. Schwarzkopf, 41950. 

78. Sfr, 150%. füpdmweltl: von Goles Ave., MIXRT, 
D. %. Burke an Edward Ryan, $IT0N. 

Spauldina Ave., 135 #. fünl. von Gourtland Str., 
ZX177, EG. Gvanz an Sarine M. Evans, 
050; 

Lan Pnren Str., 176 FF. weill. von &. 44. Abe., 25 
x135, 3 9. Ryın an Arthur H. Ryan, SEM. 

Webanjia Upe., 24 #.. mweitl. von Girard Str., 
24 1:6%80, E. Gerfiner an &. Noerr, $1700. 

Ward Str., 136 F. fünf. von fFullerton Ave, 12 
x124, Edward B. Scott an U. Bolter’3 Sons, 


$20,000. 
—ZJ1J—-——— 
Banferott:Erflärungen. 


Str., D 
id, 81400. 
t2.,.50X 


nördl. von Addilsn Str., 30% 
Gonner an Alfteo 9. Clary, 


Deir 
x 


Um Entlafung von ihren Verdindlicgkeiten ſuchta 
im Yurdes:Pıftriftgericht nach: 


Benjamin $. Heh—$28,000 Schulden, fein Vermögen. 
Fred GE. Frranls—$1400 Schulden, 3400 Vermögen. 

— Stevens *500 Schulden, 8300 Vermögen. 
Fred Miller—8100 Schulden. fein Vermögen. 

red W. Miller —85700 Schulden, KIN Vermögen. 
Albert D. Hillegas — 93009 Schulden, NO Berin. 
Martin Ludolph—$H5N ‚Schulden, $200 Vermögen, 
Nornan #. Beall—H3M) Schulden, fein Vermögen. 
Julius 2. For und Leon X. Strauß—$35,000 Schui: 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäuner und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent dag Wort.) 


Verlangt: Männer, die Arbeit wünſchen, ſprecht 
vor. Stellungen verjhafft für Wächter, 814; Jani⸗ 
tor£ in Flat-Gebäuden, $75: Männer für allgemeine 
Arbeit in Wholejnle-Gejhäften, Fracht: Depots, $13; 
Vorters, Baders, $14; Treiber für Delivery, 12; 
Fehrifarbeiter, $10; Maſchiniſten, Elektriker, "Engis 
neerd, $18; HSeiger, Deler, $14: Kolleftoren, $15; 
Buchhalter, Korreifpondenten, XTimeleepers, $12 auf: 
wärts: Officer Ajfiftenten, Grocery:, Schuhe, Eifen- 
Wwaaren= und andere Glerks, $1O aufwärts. Guarans 
tee Agench, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trer: 
pen. mobi 


Verlangt: Gin geihidter Mann für allgemeine Ars 
beit. 6260 Indiana pe. 


Perlangt: Vafterffinifker an Cloats; $12 die Woche. 
171—185 GE. Madifon Str., Zimmer 516, dmi 


Verlangt: Keifelmaher und Majciniften 
außerhalb. Groker Lohn. Freie Fahrt. 388 


born Str. 


nah 


Dear: 


Berlangt: Stetiger Mann als Waiter. 12 &. War 
ter Str. 


Derlangt: Yunger Burihe für vorfommende Ars 
beiten; au für Pferd und Wagen aufzupafien. — 
Ghas. Krogmann, 2847 N. Ajbland Apve., Painter. 


Berlangt: Guter Rodjchneider; 
Store, zu arbeiten. 4207 .S. Halfted 


—5 Junge, der ſchon in Bäderei gearbeitet 
hat. 196 Weſt Van Buren Str. 


Verlaugt: Knaben, ungefähr 16 Jahre alt, um in 
Fabtik zu arbeiten. A. H. Vilas Company, Ecke Lake 
und Curtis Str. 


Verlangt: Rockniacher. 445 Larrabee Stt. 


Verlangt: Guter Junge von deutſchen Eltern im 
Dry Goods Store. 207 E. North Ave. 


guvestäflio; im 
tr. 


Verlangt: Yunger, erfahrener Mann im Grocerye 
Dept. 27 €. North Ave. 


erlangt: Ein älterer ange als „Bellboy“. Bis⸗ 
mard-SHotel, 180 Randolph Sir. 


Verlangt: Netter, fleißiger junger Mann, erfahren, 
um Bäderwagen zu bernehmen. Neferenzen. Adr.: 
2.069 bendpoft. 


_Verlangt: Grfter Nlafie Gabinetmafers. Ic der 
Stunde, Nahzufragen jofort, 1204 Oninch Str. 


Verlangt: Zwei erfahrene Männer, in Bar gu 
— und Carriage zu fahren. 930 Wet Pan 
uren Str. 


Verlanot: Garriage-Trimmer, einer der Harneß⸗ 
Arbeit verſteht ſowie auch Carriage Woodwoͤrker.— 
3 Weit Dan Buren Str. 

Verlangt: Pinnofpieler. -19. N. Peoria Str. dmi 
‚Lerlaugt: Piano: und Violinjpieler. 484 Springs 
Field Mpe., Ede Augufta Str. dimi 
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Verlangt: Schneider, Rodmader, ſofort. 
Michigan Ave. 5nolwXt 

Verlangt: Gute Damen:Schneider. 394 Wells Str., 
Gde Dipifion Str. 

BVerlangt: Ein guter Schneider auf alte und neue 
Arbeit. 396 W. Mapdifon Str. dimido 

Perlangt: Ein junger Mann an Gates zu helfen. 
766 M. North Ave, 

Verlangt: Ein Grocery "Delivery Elerk. 12 Mil: 
mwaufee ne. 


Berlangt: Ein zuderläffiger Mann für Saloon-Ar: 
beiten; muß auch Bar tenden können; in wmittlerem 
Aiter; underbeiratbet. 150 Wells Str. 


Berlangt: Porter, weldder. Bar - tenden "Tann, — 
ortb Une. 


Verlangt: Yunger Dann um das Bäderei-Hand: 
werk zu erlernen. 39 Wells Str. 


Verlayat: Porter. 1 Wells Str. 

Verlangt: Ein Knabe * Begleitung eines blinden 
Mannes. 187 Mohawt Str. 

Verlangt:- Tüchtiger junger Mann für Borter:Ars 
beit und Kegelbahn zı tenden. 1203 Belmont Ape., 
Ede Racine. \ i 

Verlangt: Junger: Brotbäder. 22 Oft Wafdings 
ton Str. . 

BVeriaugt: Schneider. für neue ‚Arbeit und feine 
Reparaturen. 58 Of Divifion Str. 


Verlangt: Porter, jofort. 151 Oft North Ave. 


Verlangt: Yunger Mann in Grocry 236 S. 
Halited Str. * bie & 
— — ——— — —— — — — 

Verlangt: Gute Zement-Finiſhers und Helfer. — 
1244 Walbingtom Soulevars, ' ar 


Verlangt: wei & e ‚Männer, um in der Kons 
Ditorei zu beifen. $. Biper Eo., 615 Wells Str. 

j) Verlangt: Carpenter, Kommt fertig zur Arbeit, 
3207 Milwaufee Ude. 


Perlangt: 2 erfter Mlafie Eifenbied-Arbeiter. 977 | 


©. Ganal Str. dimi 


"Rerlangt: Aabre- fang erfahrener Saloon-Porter. 
87 die Woche und Board. 270 Colorado Ave., Ede 
ſtedzie. * 
Verlangt: Guter Mann für Bäderwagen. Guter 
Lohn. 54 Cottage Grove pr. mobi . 


Beriangt: Stod Cutter und Cabinetmafer. Stetige 
Urbeit. Adolph Haußte,‘ Elybourn und Yewis — 
mo 


Zwei gute Ubbügler an Shopröden. 809 
Weit X. Str. Znovlwi : 


"Berlauat:. Garıtın und. Musleeir Mr- end Mei 
mies uhr, Siam ——— Gier En 
auswärts. efte Bebingungen. Mai, 140 Bet 
Str. hr, Votluitx 
ngt: Leute, um den -„Luftigen Boten“ und. 
audere Kalender 1902 —8— Größtes 
8 if ee 

Id übe, — vn 
BVerlangt: Junge von 15 ‚für "Hausars ' 
* der . 

uni! — — an feinen 


Ber 
Ba Se SE SE LS 


Ben a5 | ae 1 Ge Ei he 


Verlangt: Gabinet Malers. Tont' Manufacturing 
6o.,- Glybourn Upve. und Tewis Str. 

Verfengt:-Gin guter Porter, der auch Lund kochen 
tan. ®. €., 297, Abenbpoft. 


— — 


Verlangt: Junger Mann, um Vferde zu beſorgea. 
15H Gongrek Er 


"Werlaug‘: Gin Schneider zum Heften an Nöden. 
403 14. Blace, Ede Throop Str. n 
»Berfanat: Painter, junger Mann vorgezogen. — 
NN, Leavitt St. — 
ee Gunter Burtcher, jomwie ein anter Wurfts 
mäder. Axnold Bros. 15. ®. Randolph Str. 
:" Berlangt: Zweite Sand an Brot. $9 und Board. 
361 Mitmwantee Ave, — er 
Verlangt: Aunge im einer  Drudcrei. 64 Weit 
Huron Str. 
‘BVerkangt: Reinfiher Mann für NKüchenarbeit. — 
56 W. Aadjon. Biopd. dimi 


Seriaugt: Mauser und grauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 
x RR a LEERE RE 
Verlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin: 
neit. Ndchgufragen beim Zuperintendent, The Hub, 
State und-Aaffon Blod. dimidofria 


Verlangt: Operator an Gloats. 822 die Woche. — 
171-185 €. Madiſon Str., Zimmer 516. dem 


— —— — —— — — — — 


Stellungen finden: Männer. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dıE Wort.) 


Geſucht: Lediger Bartender juht Stellung. Zu er: 
fragen bei Morig Spiro, 153 ©. Randolph Str. 


Geiust: Tritte Hand an Brot fucht Stelle. Aor.: 
Michael Gorid, 64 ©. Genter Ave. 


Sehuht: Innger Mann jucht dauernde Stellung 
in einem WHoleiale:Gejhpäft. Gate Referenzen. Adr.: 
2. 6090 Abendpoſt. BE dimi 
Seiuht: Junger Mann, im Geſchãft erfahren, ſucht 
Stelle; derfelbe ſt 8 Monate im Lande. Adr. U. 143 
Abendpoſt. * * dimi 
Gejuht: Zweite Hand an Prot und Rolls jucht 
ftetinen Plan. J. Mueller, 617 S. PBaulina Etr. 
Gejucht: Guter- VBrotbäder juht Stellung. 146 S. 
Halfted Str.,.erfter to. ————___ dimi 
Gefucht: Lediger Bäder jucht Wrbeit als zweite 
Hand an Brot. Adr.: A. 107 Abendpoft. 
Geſucht: Bartender juht Stelle. Verſieht auch 
Vorter-Arbeit. Adr.: L. 63 Abendvoſt. mdimi 


En 
Geſucht: Lediger junger Mann, der keine Arbeit 


fcheut, fucht Plag ald Bartender. Adr. 2. 602 Abend: 
poit. modimi 


Gefuht: Aunger Mann juht Plak als Bartender 
oder -Waiter. It auch geneigt, eine gute Porter: 
Stelle anzunchnen. 119 Sigel Str., Domlos. 

modi 


Geſucht: Lediger gebildeter Mann, deutſch und eng⸗ 
fi, gut: Handſchrift, erfahren in allen Ofifce-Ar—⸗ 
beiten, durchaus nüchtern und vertrauenswerth, 
wünſcht Stellung, gewöhnliche Arbeit nicht ausge— 
ſchloſſen. Anſprüche beſcheden. Adr.: A. E. Bleicher, 
General Delivery, P. O. modi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 
Verlangt: Fine erfahrene Verkäuferin fire Bäderei. 
3954 Cottage Grone Une. dimi 
Verlangt: Mädchen, um das Kleidermahen zu er= 
fernen, Sofort. 722 21. Place. 


Verlangt: Mädchen um das Sleidermachen zu er: 
lernen. 190 Seminarb Abe. 


Verlangt: Damen, um im | auje ah Spphatifien 
zu arbeiten. Guter Verdienft. Näheres 324 Dearborn 
Str., Zimmer 580. 

Verlangt: Tafhenmacher an Hofjen; ftetige Urbeit; 
guter Lohn. 73 Ellen Str. 5nolw 

Verlangt: Zwei Mädchen, um im der Konditorei 
zu belfen- 9. Biper Go., 615 Wells Str. 


Berlangt: Mafchinenmädden an Gofen und frauen 
für Finifbing. 474 Glybourn Ave. modi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Eoats. Majhinen 
mit. Kraftbetrieb.. Schellittom, 161 E. Superior Str., 
4. Floor, nahe Wells Etr. friamodi 


Suusdarbeit. 


Berlangt: Fin Mädchen für leichte Hausarbeit und 
am Tiich aufzumarten. Näheres 55 Grand Xnpe. 


542 
gircoln Ave. 
Verlangt: Iunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in. feiner Familie. 53 Burling Sir., 1. Flat. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen für allgemerneHaus⸗ 
arbeit. $5 pro Woche. Referenzen... Nachzufragen: 
4341 S. Halfted Str. LTR 2 092 2) 

Verlengt: Ein junges deutihes Mäpdhen fürgauss 
arbeit. 5618 Afhland Abe. 

Verlangt: Dienftmänden für gewöhnliche Hausars 
beit. Lohn 3.50 die Woche; es wird eine Waidhfrau 
gehalten. Nachzufragen: 5518 arpenter Str. 


Verlangt: Rüchenmäddhen für Reftaurant. Kann zu 
Haufe fchlafen. 2521 Arher Ave. 


"Perlangt: rau alg Kaushälterin. 302 3. Str. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; mit oder ohne 
Wäjche. IR1 Ffeveland. Ape.. 1. Flat. 


Verkangt: Mädchen für Hausarbeit; wei in der 
Familie. 697 Aibland Abe., nabe 15. Str. 


Verlangt: Fin gutes 1 Mädchen für allgemeincQaus- 
arbeit. Guter Lohn. 3317 Calumet Ave. 


Verlanat: Gute Köchin, mub beim Wafchen mit 
helfen. 4404 Vincennes e. 

VBerlangt: Zimmermädchen. Columbia Hotel, 
S. Clart Str., nahe Monroe. 


Berlangt: Gutes Mädchen für aligemeine Hausars 
beit in Heiner Familie und Fleinem Haus. Lohn $. 
540 ©. 44. Str., nahe Grand Bivd. dimi 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 608 S. 
Taylor Ade., Cat Bart. —inop 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gut: 
tet Lohn. 717 E. Fullerton Adve. dmido 
Verlangt: Gutes Mädchen für Küche und Hans: 
bait. 622 LaSalle Abe. dimido 


Verlano Tuc iges Madchen fur allgemeine daus⸗ 
erbeit. Familie von 4. 546 Ebby Str., nahe Zins 
coin Ave. und Adpdifon Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
6029 Salumet Ave., 2. lat. dimi 


" Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; guter Lohn. 1022 Milwautee Ade., im Store. 


— — — —— — — — — — — 
Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
673 R. Rodwell Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Heine yamis 
lie; gutes Keim. 1030 Milmwantee Ave. 


Verlangt: Zwei Kindermädden; Lohn $4 bis $. 


173 


1 586 R.. Glarf Str. 


—— Drei Mädchen für zweite Arbeit; Lohn 
8.586 R. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Samilie: fein Wachen. 518 Milwantee Une. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
userbeit; guter Lohn; mäheres im Store. 1887 
timantee Une. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche usarbeit. — 
294 Wehkter Ave. 6 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3% Garfield Ade., 1. Flat. * 
Ge⸗ 


Verlangt: Buſineßlunch ⸗ Köchin und eine 
icixrwaſ⸗ rin. 74 Adams Str. 


Verlangt: Ein ftarfes Mädden für Geidirriwas 


— — — —— — — 
— — — — 


F und Pe Urbeit im Reitaurant. Cohn $. — 


6. North H 
— — 
a — 

dimido 
— — ältlihe Frau für Sausarbeit. 554 


Verlang:: Deutides Mär ‚das 
tamn. 78 Eiybomn Wpe., Im Selen * — * 


erlangt: Gutes Mädchen für Yausarbeit. 410 


or Divifion Str. 
——— — 
geiun! t ieine Bilde. 10 © Island Abe. 
si a: Eine aute Bufincklung-Ködin. 498 
ae Be Aa SE 


ren für leichte 


| act BR Bag a 


N 


— en 
IM nehmen. — 
eider. Adr.: 2 Abend 
— — — — —ñ — — —ñ — 
zo Mäge zum Wajchen oder Bügeln. $1.50 p. 
Tag.— —— werden ewa 
pünttlich b abgeliefert. Adr.: a a vimt 
Gejuht: Eine tüchtige erfahrene Sunchlöhin fu 
Stelle, Frau Loftus, te reg nn Inst 
Gefuct: Deutihe Wittwe jucht Bläge für ein: 
faces Nähen und Ausbejjern. 1872.R. Halited Str, 
2. Sl * 
Geſucht: Gutes Mädchen ſucht Stelle in Saloon 
oder Boardinghaus. 199 Weſt Divifion Str. 


Gefucht: Alle inſtehende deutihe Frau jucht Stelle 
bei Mann ad Haushälterin. 597 NR. Francisco ge: 
t imi 


N Se 
Räharbeit in’ Haus 
under 


es n feiner Damen: 
poft. 


Gefuht: Nunge Frau, geprüfte Konfinement: 
Nurfe, juht Pläge um Wöchnerinnen zu pflegen. 
Vreife annchmbar. Arme unentgeltlich. hr. 2. 642 
Abendpoit. 0829, nov5,12,19 


Gejuht: Frau iuht Waſch⸗ und Bügelpläge, Rorde 
feite. dr.: 8. 660 Abendpoft. mo di 


Grihäftsgelenenbeiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 9 Cents das Mert.} 


Zu verkaufen: Hotels, Saloons, Reftaurants, 
Badereien, Butcherſhops, Groceries, Delitateffen- 
Zigarren: und Gandyftores, Voardinghäujer, Milch— 
MRoutes, jowie Geihäfte aller Art. Käufer und Ver: 
Täufer, belieben vorzujprehen bei Suitan Mayer, 144 
S. Haliten Eir. 

Saloonteeper3! — „Hinke*, Geihäftsmafler, 59 
Deardorn Str, verfauft „Saloonzä“, Hotels, 
Reftaurants. Käufer und PWerkänfer erwartet. 

. jonmdmpdfr 





‚u verfaufen: Guter Barberihop, alter Plak. Late 
View. Thies, 817 Yinco!n pe. 

Qu verlanfen: Zigarren-, Caudy-, Bäderei-Store 
mit Sodasffountain, billig. Nachzufragen: 351 Yins 
coſn Ave. 


gu verfanfen: Mrocery:, Delikateiien:, Figarrenz, 
Gendy-, BädereisStore, gute Yage, billie. 528 
Cleveland Ave. 

Zu taufen geſucht: Delilateſſen-Store im guter 
Nachbar ſchaft; Baar. Adr.: T 815, Abendpoft. dmi 
Zu verkaufen: Gutgehender Grocerpitore. 1937 
Hermitage Ave. Ede Lincoln Ave. dimidofe 


‚Zu_verfaufen: Xltetablirter Nancy: Worf Store, 
36) Oft North We. 3lot, 210% 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 9 Genis das Wort.) 


Partner verlangt, um eine Qäderei anzufangen, 
Adr.: T. 814 Abendpoft. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort] 
Heizbares möblirtes Zimmer, 


Zu miethen geſucht: 
Str. Adr.: T. 817 Abendpoſt. 


nördlich von Diviſion 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Anftändiger Kerr oder Dame fin 
det jchönes Deim in Meiner jüdifcher Familie, Nort: 
feite, Adr.: R. ©. 20 Abendpoit. 


"Zu vermieiden: ertzimmer. 2320 Archer Are. 


wei jhöne Frontzimmer, Gas n. 


Zu vermietben: 3 
Adends nah 6 Uhr.62 RacineAive., 


Bad: PBefichtigung 
2. Flat. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


50 bi8 60 Bierde aller Sorten jtetS an Sand, von 
700 bis 1600 Pfund jchiwer; welche davon find Stadt: 
Pferde, andere friih vom Yande; ebenfalls jchnelle 
Pacerd und Zrotters, alle Sorten und zu allen Breis 
jen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wag: 
onladung frifcher Pferde vom Yande; haben au 

uggies, Wagen und Gejhirre; nehmen audh Pferde 
oder irgend etwas in Taufh. Deutihe Verkäufer und 
gute Bedienung. Yeden Tag offen, aub Sonntags. 
569 Ogden Une, nahe Taylor Str., rother Stall, 
hinten. nd, im, jimdmd 


330 taufen 100 Pfund fchweres Pferd. Sanft. — 
779 €. 4. Str., nahe State, oben. 
Sunderte don neuen und gebraudten Wagen, 


Buggies, Kutfhen und Gefhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preile. Sprecht bei uns vor, wenn 


br einen Bargain wünfcht. Thiel & Ehrhardt, 395 | 
Yot,Imt,X | 


abaſh Abe. FE RE... 


Harzer Ranariendögel, Papageien, Goldfiſche e 
Raempfer’3 Bogel:Qaden, 8 State Str. gt 


Kaufd: und Berfaufs:-Aingcebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent? das Wort.) 

Zu verfaufen: Original-Briefe von Premier-Leut: 
nant Staats3:Ranne,. Oberitaatsanwalt Tejfendorf, 
Karl Marz, Terdinand Lajalle, Wilhelm Brade, 
Franz Abt, Oberrabbiner Adler und Hoffmann don 
Fallersieben. Nur brieflihe Offerten. Kolnigs ne 
formation Büreau, 1811 N. Hamilton pe. 


Möbeliabrit - Hartholz. $2.50 die Ladung. 586 W. 
Erie Sir. : 

Zu verkaufen: Kinderwagen, beinahe neu. 
Takdale Are., nahe Eontbport. 

Zu taufen gejucht: BädereisEinrihtung. 705 W. 
14. Str. 

Galifornia Donig, 18 Eents, 10 Pfund $1.50. — 
47 Oft North Abe. no. ImX 

Zu Taufen gejuht: Middleby:Badofen, Bädereis 
Werkzeuge und Stpresffirtures. 709 EIf Grove An. 


Zu verfaufen:, Soft, Echuhmacher Maſchinen, 
Handwerkzeug, ſowie Haus haltungs-Gegenſtände; we— 
gen Abreiſe. 1266 Lincoln Ave. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 

(Unzeigen unter diefer Mubril, 9 Cents das Wert) 
Haushaltungs: Möbel, 5 Monate gebraudt, alle wie 
neu, iverden Ipottbillig verfauft, beftehend aus Par: 
lor: Möbeln und einzelnen Stüden, feidengepolitert, 
türfifche Leder Eouh und Eajp Ehairs, PBarlor: und 
Bibliothekzimmertiſche in Mahogeny und Eichenholz, 
Dreifers und Chiffoniers, Carbdets, Rugs, Spitzen⸗ 
gardinen, Meſſing⸗ und Bronze-Bettſtellen, Haar⸗ 
Matragen, Bor Springs, Dat Dining Set u. j. m. 

Alles muß verlauft werden. 653 R. Clark Str. 
1108, frfonmodinnibe, im 


Zu verkaufen: Neuer Deijofen und Rochofen, fpotts 
billie. 430 Sarrabee Str. Ano, Iw 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


812 kaufen feines Mozart Upright Piano, ſo gut 
wie neu. & moatlih. Aug. Groß, 592 Wels Str., 
nabe North Ade. 4novlm 


i Nur 5 für ein fhönes 7 Dktapen Piano. $5 mos 
netlih. 317 Sevgwid Str., nahe Dipifion * 
nod,im 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deutjher Advofat. 

Brozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Rechts= 
geihäfte jeder Art er gegen beforgt; Banfes 
rott:Verfahren eingeleitet; gut ausgeitattetes Kollek⸗ 
tirung3=Dept.; Unfprüche überall durchgefekt; Löhne 
ſchnel kolleltitt; Abſtralte examinirt. Beite Rees 
renzen. 155 LaSalle Str,, Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 59. 4d3,dbia* 


Fred Blotte, Rehtsanwalt, 

Alle Nehtsfahen prompt beiorgt.— Suite 344848 
Unity Building, 7 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Osgood Str. 29d5* 

Brauchen Sie einen erfahrenen Advolaten? Schulden 


aller Art tollektirt. Zimmer 202, 52 Dearborn Str. 
Nottmtf 


ae ll Bd ade 2 SE na 4 — 
2. 2. Eichenheimer, deuticher Advofat, praftizirt im 
allen Gerichten. Konfultation frei. 59 Dearborn Bil, 


Freies Ausfunft3-Mecht3: Bureau. ; 
Nechtsangelegenheiten prompt bejorgt. Löhne follektirt 
Zimmer 10, 78 LaSalle Str. 3ip* 


Berzstlines. 
Hngeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Lomwenrojen, Sprziafift, heilt Haut⸗, Bluts, 
Magen:, Geihichts: u. Brauenkranfheiten. Zimmer 
606, 130 Dearborn Str. Ino,fadido, Im 


Dr. Ehfers, 1% Wells Str, Eprezial-Arzt.— 
Geſchlechts⸗ Haut:, Blut:, Nieren:, Lebers und Mas 
entranfheiten jchnell geheilt. Ronfultation u. Unters 
uchung frei. Spreditunden 9-9; Sonntags 2 


anz® 


Unterridt. 

(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Sort.) 
i Herren oder Dame 

— —— 2 088 gb Bucbalten uns 

x ®. A a = 

5 Str. Tags und —— Breiie mähie 
jest. Brof. x r > 

S 16a9,ddja® 

fenunterr. 

nderfl. 

* Hot, Im 


, 60 Wells St. 
.. Sonnt. en 


E&midt Tan 
Mitt. u; Feeitag W 


te. | 
+ 


Zu dermietben: 75 Ader nahe Fullerton und Cen⸗ 
tral Ave City pajiend für Trudfarm. Reine Ge⸗ 
bände. Die benöth.gten Verbeiferungen mäfjen vom 
Väter vorgenomnen werden: Fünf Aahre Leaie. 
Wegen Näberem adreifirt: 8. €. on, 1206 Shit: 
ler Building, 109 Randolph Str. jadi 


Sheriffs-Berlauf. Schöne 4 Ude m, Saus, 
Stall, 16 Ader unter Pflug, 9450. Raczufragen: 
Zünmer 592, 40 Dearborn Str. 5no, IoX 


Zu vertaufhen: Wisconfin Farmen mit Inventar 
und Ernte. Bor 431, Maufton, Wis. Sot,imtf 


Farmen mit ‚Stod und ftehender. Ernte bertanjhe 
für Chicagoer Grundeigentfum. 119 La Galle Str. 
Zimmer 32. 201IMR 


Güdweftieite. 


Günftige Gelegenheit! 30 Fuß ſüdlich von der 
Station Lawndal⸗ 2135. Grunditüd an Bolt Str., 
nahe Ajbland Vonievard, $1325.  Grunpftüd an 
Filmore Str., nabe Kedzie Ave, $6235. Kaun vou 
a > ablajjen, wenn dieſe Woche 
d k ihard John, 5 c ä 
— se dn, 514 Tacoma Gebäude, 131 

Zu verkaufen: 11 — Haus 
Zu erfragen: 5859 Biihop Etr. 


Berihiedenes. 

Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu vertaus d 
zu dermicrhen? Kommt für gute Refultate au =. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
ofen dom 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard MW. 
Koh & Er., immer 5 und 6. 8 Baihington Str. 
Nordweitz&de —— Sir. 

_oBweigs: Geigäft: - 
1697 N. Glart Str., nördlih von Belmont Ave. 
n 1205” 


Wir können Eure Häujer und Lotten ſchnell ver— 
faufen oder vertaufden, verleiben Geid auf Grund: 
eigenthum und zum Bauen; niedrigfte Zinien, reeiie 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 119 Milwautce 
“tve., nabe NRortb Ave. und Roben Str. ddia* 


— — — —— — — — —— — 
Geld auf Möbel, 

(Anzeigen unter dieſer ‘1,2 Cents das Wort.) 

4.9 Frend, 

18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: HM Main, 


,®eld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 


billig, $1800. 
dimidojr 


Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe maden, jondern lajjen diefelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir Haben das größte bdeutfhe Geſchäft 
in der ‚Stadt. 
Ale guten, ehrlihen -Deutihen, kommt zu uns, 
wenn hr Geld haben wollt. 
Ahr werdet e8 zu Eurem BVortheil finden, bei mir 
dorzufprechen, ehe Ihr anderwärt3 bingeht. 


Die ficherfte und zuderläfiigfte Bedienung zugefichert. 
a9. Frend, 
18 LaSalle Str, Simmer 3 — Xel.: 


®cld! Geld! Geid! 
Chicago Mortigage Lsan Gompanh, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chieags Mortgage Loan Gompany, 
10 W. Mavifon Str., Zimmer 
Süvoft:&de Halfied Str. 


Mir leihen Euch Geld in großen und leinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder it» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bis 
dinzungen.—-DVerlchen können zu jeder Zeit geniagt 
werden. —XTheilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
geuemmen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
worden. 

Chicago Mortgage Loan Compand 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und WM 2 
ap 


10ap, 18 
2737 Main, 


Geld.ann geliehen werden auf 
Diamanten, Uhren u. Sämudjagen. 3% 9. Monat, 
City Lan Bank, 

131 &. Glart Etr. 


Ino* 


— Geld zu verleihen — 
cuf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $00, zu den billigften Raten und 
feichteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
bon mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dah Eie 
%h:: Sachen verlieben. Mein Gefhäft if verant- 
wortlih und lang- etablirt. Keine Nachfragen were 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ipreht vor, che 
Sie anderswo hingehen. Alle Ausfunft mit. Vers 
onügen ertbeilt. 

Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Dito GE. Voelder, 70 LaSalle Str, 3. M, 


Süpdiwelt:&de Randolph und LaSalle Er, 
3in,7° 


— Chicago Credit Compand, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld aeliehen auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Peröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Le’hte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Piano, Pferde und Wagen. Sprecht bei uns vor 
und jpart Geld. ljn® 

9 LaSalle Str., Zinmer 21. 
PranheOffice, 534 Lincoln Ape., Late Bier. 


— — — — — — — — 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundeigentyum, 
u den niedrigften Raten. Schnelle und gute Behands 

Du Erfite Mortgaged zu verfaufen. 

Rihard U. Koh & Eo., Zimmer 5 und & 

85 Wajhington Str., Ede Dearborn Str. 
weig = Geidäft: 
1697 R. Glart Str., nördl, von Belmont Ave. 
—A 


— —— — — — — —— — — — 
GeldohneKommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen leine Kommiſſion, wenn eute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von 465. Käufer 
und Lotten ſchnell und vortheilhaft verlauft und vers 
taufht.— William Freudenberg & Co., 140 Waſhinge 
ton Str. Sidoft:&de LaSalle Str. 9fb,dpfa* 


Sabe einige erfte Hppothefen zu 6 und 7 Brogent 
zum Merfauf. Wünjche gleichfalls mehrere Heinere 
Summen Geldes gegen ausgezeichnete Grumdeigens 
thuma:Sicherheit. R. John, 514 Tacoma Gebäude, 


131 LaSalle Str. 


Geld zu verleihen an Damen und Gerren mit, 
fe Anitelung. Brivat. Keine Hppothel, Niedrige 
ſter Anſte —— i * Bu 


Raten. Leichte zahluugen. Zimmer 16, 
kn Eir. Offen bis Abends 7 he.  20mate 


Zu verkaufen: 8550 Hybothet Sicherheit 122 Ader 


tb $2500. Ullrih, 40 Dearborn Etr. 
ee 5no,imX 


Privatgelder 
erfte umd zimeite : 9a. 119 
Abendpoft. 30ot,imXt 


Rrivat-Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ih iwerde borfpreden. Adr.: 
a. 150 Abendpoft. Hot, imX 


Perſonliches. 

(Ungeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das 

Crane's lleichte Abzahlungen) —Bezahlt nicht 
Baar, Ihr könnt auf leichte Ren 05 monats 
liche Abzahlungen kaufen: Herbit: u. Winter: Anzüge 
und Ueberzieher für Herren, Belze, Boat, Suit! und 
Waiftz für Damen, Jünglingss, Mädchens u. Kinders 
Kleider, Schuhe, Yurniibings und —* Aus⸗ 
ftattungen. — Buel D. Grane & Co. 16760 
Wabafh Ape., 4. Floor, Elevator.—Dffen Abends. — 
Wenn Ihr nicht fommen könnt, jchreibt oder telephos 
nirt: Gentral 3019, unjer Verkäufer wirb — 

MD», 


Ohne Kommiffion, 


u verleihen ä 
* Mortgage. Abr.: 


Wort.) 


California und North Bacific Küfte. 
udfon Alton Erkurfionen, mittelt Zug mit jpes 

zieller Bedienung, ‚durhfabrende Pullman Touriftens 
Schlafwagen, ermöglicht Baflagieren nah Ealiforniem 
und der Bacificküfte die angenehmfte und -billigfie . 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und n 

via Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Route” 
mittelft der Ranjas City und ber Denver & Nie 
Grande Bahn. Schreibt oder fpreht vor bei Judion 
Alten Greurfiond, I Margquette » Gebäude 
Ehicage. 1056, X% 


Die H. Serie von Antheilicheinen des 6. Marb 
Bau: und Leihvereind (intorporirt 17. Mai 188) 
werden jest zum Berkauf offerirt.— Geld zu nerfeis 
ben auf Grundeigenthum zu 89%; Keine Prämien bes 
rechnet. — Antheiliheine tönnen jeden Donnerftag 
Abend in 78376, Halfted Str., gelauft — 

mo dim 


iftl Arbeiten und Ueberſ 
we chenfalls nf ar Arne 


de und engli 2 
Sn Ober abuffet: 87 Bublom Maer 1. Biatn 
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Chtedeutihe Filzihupe und Ban 1 
der Gro chiet und halſt — 
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ESSEN 
Promotes Digestion,Cheerful- ||E 
ness and Rest.Contains neifher 

m,Morphine nor Mineral. 
OT NARCOTIC. 


A ect Remed for Consti 
' do Sur Stomäch.Diarricea, 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- ||} 
uess ndLOSSOF SLEEP. 


YaoSımile Signature of 


EXACT' COPYOF WRAPPER. 


Nr 


Mütliche Aufklärung 


BEREITS TRREEE 3 Peer A TE 
entbält daB gediegene deutjhe Wert „Der Net- 
tungs:Anfer‘, 45. luflage, 250 Seiten ftarf, mit ! 
bielen lehrreien Sluftrationen, nebfl einer Abe | 
handlung über finderioje Ehen, weldes von Dann 
und Frau gelejen werden folte, Unensbehriich 
für junge Leute, die fi) verehelidjen vollen, odıe 
siralücklich verheitarbet find. 

a leicht veritändlier Weife iR angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechisfranfe 
heiten und_die böjen Folgen don Jugendfünden, 
wie Schwäche, Meivofität, Impotenz, Pollatie 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübiinn, fhwades Ge« 
dachtniß Shreraselofigkeir und Srampfaderbruch, 
ohne ſcuãdlichen Medlrinen dauernd heilen kanıt, 

Ein treuer Frennd und weiſer Hathgeber iftdiejeg 
gnübertreffliche deutiche Buch, weihes nah (me : 

Klene ven 235 Ct3. Poftmarten in einfahen Ume | 
lag jorg,em derpuft, frei zugefchidt wird, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

e . 19 EAST 8. STREET, 

Seüber 11 Clinton Place. Kew Yorf- M. 4 
Sip,bidoia,l 
Der „Reitungs: Unter” ift au zu haben bei Cha. 
Eolger, 844 Nerid Halfted Etr. 
J Bruchleidendt 
En TE NE EIER — 
— jowie alle an Ber 
3 Trümmungen deä 
3 Nückgratd, ber Beine | 
und sFüße Xeidenden ! 
R werden mit meinen 
neuelten Apparaten pofitivgeheilt. Brudhbänder,200 
verschiedene Sorten. Leibbinden für-SHwaden Xeib, ; 

Mütterichäden, fette Leute und Nabelbrüche, Gummis | 
ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krücden, künſt⸗ 
liche Beine u. j. w.— Bruch» 
bänder 50 Eents sund aufs 
wärts. Befonderd empfehle — 
ih mein ueu erfiwmbenes EB 

Bruchband, welches einge· 

führt iſt in der deutſchen * 

Armee. Es iſt das ſicher⸗4 

ſte, bequemſte, dauerhafte⸗ 
ſte, weiches Tag und Nacht —— 
ohne Schmerz getragen wird und eine ſichere Heilung 
erzielt. DR. RK BERT WOLFERTZ, Syabrikaut, 60 
Fıfih Ave. nahe Slandolph Str. Spezialift für Brü: 
de und Berwachiungen des Körpers. Auch Gonns 
tag3 offen bi8 12 Ihr. — Damen werden von einer 
Dante bedient. 6 Privanßimmer zun Aupafjen. 


Dft flagt der Menjc, dab: er wicht gut fühlt, -.-d 
elaubt, er hätte jich erfältet; c5 mag. ja «uch jein, 
eber meiftentbeils Liegt die Urfache jonfilvo im Sörs 
per. Wo nämlih der Magen oder die Yeber außer 
Croruna find, kam fein geiundes Plnt erzeugt wer: 
den. und wenn das t unrein und frank ıft, vers 
uriecht es Fieber,“ eh, Müdigkeit und ſchlechtes 
Befſuiden bei Groß d Klein. Um dieſe Ktrank— 
heitsanfälle zu beſeitigen, aibt es lein beſſeres 
Mittel als Dr. 9. C. Lernfe'3 Galtforniichen Kräu: 
ter=Thee. — Fragt in Aporbeten nah Leınle’S Kräuter: 
Thor oder jchreibt an 
Dr. H. C. Lemke Medizin Co, 

28. Dariicd Zir., Chicago, FU. 


Preis 25 bis 50 Gonts die Schadhtei.— Probe frei. 
didoſa* 


BEER 


» ® s 
5500 Belohnung, 7" keis. 
Bürtel nicht der befte im der Welt if, wr heilt alle 

BR — Leiden der Nieren. 
79 Leber, Lungen und 
WB: Serz, ferner. Rbeus 
— —————— \ matismus, Rerven⸗ 

ö y { .." Smäde, Sopf: 

, fhmerz, Nüdens 
fhmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen. 
verlorene Mannbar: 
keit, alle Frauenleis 
den u.f.m. enn 
alle Medizinen nicht 
geholfen haben, die: 
: * fer Gürtel wird 
— Euch ſicher belien. 

Breis if 85, 810 und 815, 
Eiectric Institute, J. M. BREY, Supt. 
so FKiftb Adv. nabe Randolpp Str., Ehicago. 


Auh Eonntags offen bi 12 llhr. 1308.fabine® 


Eparı Schmerzen und Geld. x 
\ Die Brüfe, die 


© — a pratzg ih in 1806 im 
L 9 8 


den Boſton Den—⸗ 
tal Parlors einſe⸗ 
ließ, paßt 
gut und ift fa 

aut ivie ' nen, 

u Auch Tick ich mir 
fünf Zahne ziehen ohne auch nur die geringften 
Eiynuerzen zu derjpären. — Frau H. Ehmicrer, BU 


to Etr. 
Gebih gähne 8 Gold⸗Füllungen 810fw 
Beſte Zähne. S. S.W.LHB Eiiher-Füllungen 50e 
Brite Goldktonen Brüdenarbeit 

Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zühne be⸗ 
ftellt werden. — Eine gefchriebene Garantie für sehn 
Schre mit allen Arbeiten, ſadidoe 
Eosdon Dental Parlors 148 State Str. 


gen 


DR. J. YOUNG, 
Deutider Spezial Arzt 
}. Augenz, Ohren, Naien: u. Hals 
leiden. Bebandelr viefelben gründlich 
und jopnell bei mähigen Preifen, fchmerzies 
nach wnübertrefflichen neuen Methoden, et 
hartwödigite Nufenfatarrh und Echwer: 
hörinteit imurde turirt, wo andere Weryte 
erfoiglos biichen. Künftliche le Brillen 
angepaßt. Unterfußung und Kath irei.— 
Flinit. 261 Kinıaln Ape., Stunden: 
8 Borm. bi8 8 Abds. Sonntags 8 bis 12. 


Dr. Garl Wagner, 


(St. Zofeph Spital) 
75 Lincoln Ave. 75. 


‘ Tel. No. 1134. 
Spredftunden : 1—2.30 Nahmittags. 
6—7.30 Abends. 
Surüdgelchrt von Europa. ochR6, tg*ime 


—— | 


ı der Ungeduld aus. 
‚ ten herangmingen, das ließe fich eher 
hören!“ 


Lippen. 
Bruder in Toilettefragen iſt.“ 


jungen Damen reden? 


‚| Meet Brüi 


= JeisTORN 


für Säuglinge und Kinder. 


Dis Sorte, Die Ihr Immer 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


In 
Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


v 


THE CENTAUR COMPANY. NEW - YORK CITY. 


GErbſchaft. 


Roman von E. Beſy. 


(Forkſetzung.) 
Frau von Sill nimmt die Brille ab 
und legt ſie neben ſich auf die Fenſter— 
bank, „Mein Junge, da hilft weiter 


nichts, als ergeben ſein und auf beſſere 
Zeiten hoffen. 


Es kommt manchmal 
wunderlich im Leben.“ 

Der ſchöne Menſch ſtößt einen Laut 
„Die beſſeren Zei— 


Toni tritt wieder ein. Sie trägt ein 
lichtgraues Frühjahrskleid, das ganz 
ſchlicht gemacht iſt, und einen ſchwarzen 
Strohhut, deſſen Kopf nur ein Band 
ſchmückt. 

„Famos!“ ruft Leo ihr entgegen. 
„Vornehm! geſucht einfach — aber 
Jeder kann denken, das Kleid ſei von 
erſter Firma geliefert. Auf Deiner 


Figur ſieht Alles tailor-made aus.“ 


Sie hat ein leichtes Lächeln um die 
„Wie bewandert mein kleiner 


„Was ſoll man denn anders mit den 
Sport. und 
Toilette. Und bei den Amerifaner- 
innen fommt man, gar nicht dariiber 
binaus. Do you think that will suit 
me? Mutter, bift Du eigentlich für 
eine internationale Schwiegermutter ge= 
ſtimmt?“ Und er faßt die Amtsräthin 
an beide Schultern und jchüttelt fie 
Yiebevol. „Warten wir das ab, wirft 
Du mit einer ergebenen Miene jagen -— 
maiß das Schon, jpar Dir’s alfo. Dein 
Sohn ift ein Zaugenichts!” 

Frau von Gil lächelt glüdlich, und 
braußen fagt Toni, den Bruder gerade 
in die fröhlichen Augen jehend: „Du 
haft eine Begegnung, und braudhft mich 
als Folie!" - 

‚Bas Du lg bift, Schwefterlein. 
Nur Folie paßt nicht, ala Deforationg: 
ſtück, als wirkſames.“ 

Vor dem Hauſe harrt er eine Sekun— 
de des Ueberlegens. 

„Droſchke wäre 
wohl angemeſſen!“ 

„Rein!“ wehrt Toni und ſchlägt 
den Weg nach der Pferdebahn ein. 

Die paar Augenblicke des Wartens 
benutzt er zu der Reflexion: „Wer nicht 
mit einer lumpigen Million auf die 
Welt kommt, iſt ein Lump.“ 

Toni erwidert nichts; fie Hat die An= 
gemwohnheit KRurzfichtiger, bie Augen ein 
wenig beim ſcharfen Sehen zu verflei= 
nern, jo blickt fie dem berantollenden 
Straßenbahnmwagen entgegen. 

Leo Hilft ihr hinauf, überfteht jchnell 
den unintereffanten Inhalt des Wa- 
gens und bleibt draußen ftiehen. Zoni 
denft an ihn; fie wird am Abend etwas 
länger arbeiten müffen, um bie ber» 
lorene Zeit einzuholen, aber fie fann 
ihm nicht böfe fein. Und es liegt ſo 
etwas Genugthuendes darin, eine müt- 
terliche Rolle für ihn durchzuführen; er 
ift mie ein Rind mit feinem Vertrauen 
zu ihr, Um feine erfte Kadettenliebe 
bat fie gewußt, die Hleine, angebetete 
Klara, der er den Korb mit Erbbeeren 
nadıtrug. Und noch vor Kurzem hat er 
ihr erzählt, baß er eine blonde Oberften- 
tochter liebt und weiß, daß fie ihm nicht 
minder gut ift — und daß dod) nie, nie 
aus der Sache etwa werben fann, meil 
dort au fein Geld if. Mit Stumpf 
und Stiel muß ich diefe Neigung aus- 
rotten! „Uber harte Arbeit wird’s fein 
— ſo was ſchmerzt, Schweſterchen, 
ſchmerzt ſehr“ — hat er verſichert, und 
in ſeinen Augen hat's feucht geſchim⸗ 
mert. 

Sie iſt ihm mit der Hand über die 
Stirn gefahren und in ſein lockiges 
Haar. Vierzehn Tage ſpäter fand ſie 
einen offenen Brief im Korridor, den er 
verloren, und den ſie glücklich der Mut⸗ 


uns Beiden nun 


| habt mas$t, an 


ter unterfchlagen fonnte. Er war von 


einer «tleinen Xängerin „bes Theaters 


Unter den Linden“ — er hatte jchnell | 


mit Stumpf und Stiel ausgerottet. 
Sie lächelt vor fi) hin, und ein Herr 
in ber entfernte 
ſam auf jie und fieh 
an; fie gewahrk 


enteften Ede wird aufmert- | Mittel 


* Ing Akte dem kleinen — t⸗ 
ten entlang, wo es knoſpt und grünt 
und jauchzende Kinderſtimmen eat. 
len und das Aufen ihrer Hüterinnen; 
Kaſernen taudhen auf und die gemalti- 
gen Gebäude, mo bie — ihren 
Strafſpruch erhalten und wo ie hinter 
himmelhohen Mauern gebüßt werden. 
„Det Kriminal!“ ſagt eine Frau zu 
ihrem Jungen, „da ot Dir vor! bas 
fann Einem nich früh genug gejagt 
werben.“ „D, tief blos!” ftaunt ber 
Bengel ben bronzenen Löwen vor dem 
Gerichtsgebäude an, der die Pranken in 
den Dracenleis fchlägt, und Gört ab- 
folut nicht die mütterliche meisheits- 
bolle Mahnung: „Janz, wie im Zoolög- 
Ihen, blos baß er da nich haut!” Die 
Umjigenden lassen, und der Nunge tft 
empfänglich für den Beifall, er verfucht 
auf den Siß zu Hettern und fich meiter 
bemerfbar zu machen. 

Zoni fommt felten in diefe Gegend 
Berling, die ihr immer wieder mie eine 
neue, andere Stabt erfeint. Das 
Straßenbild if ein völlig verfchiebenes 
dem Wellen gegenüber, - Die Urartia 
taucht auf, die Bögen der Eifendahn- 
überführungen ſchimmern roth, der 
Ausſtellungsbark wird ſichtbar. 

„Werft-Straße!“ Man ſteigt aus, 
Leo ſteht da, ihr die Hand zu reichen. 
Der unverjchämte Beobachter dudt fi 
jebt zur Seite, Die Gefchwilter gehen 
nebeneinander ber. 

„Eine Drojchte hätte uns glei an 
den Eingang gebradt,” meint Xen, 
„Aber — Sparjamkeit ift gut.“ 

„Wenn fie nothwendig iſt!“ ergänzt 

oni. 
„Ich will der Sache ein Ende 
machen, ich bin nun feſt entſchloſſen. 
Es iſt ſonſt ein zu elendes Leben, man 
kommt nicht aus den Klauen der Mani— 
chäer heraus!“ brauſt Leo plötzlich her— 
vor. „Es iſt die einzige Rettung.“ 

Toni hemmt ihren Schritt und ſieht 
ihn'ſcharf an. 

„Du — willſt heirathen — reich, 
natürlich —“ 

„Ja! Nur bin ich noch zweifelhaft 
in der Wahl. „Sie“ möchten mich 
natürlich Alle. Gott, die Weiber habens 
nu mal auf mich nicht übeln Kerl ab— 
geſehen.“ 

„Und die blonde Anne-Marie — 
raus mit Stumpf und Stiel?“ forſcht 
ſie. Er wird ein ganz klein Wenig ver— 


war ja doch 'ne ausſichtsloſe 
Ich mußte vernünftig ſein!“ 

„Sie witd's ja auch wohl ſein — 
wird's ja müſſen. Ach, iht Männer, 
ihr habi's — gut iſt kein Wort. Da— 
hin geht ihr, nach ein bischen Amüſe— 
ment. „Vernünftig“ ſein — Herzen 
brechen nicht ſo leicht.“ Sie ſagt es 
mit einem Anflug von Bitterkeit. 

„Ja, ſiehſt Du, Toni, kann ich die 
Welt ändern?“ 

Sie lacht herb auf. „Du nicht und 
all Deine Kameraden nicht — und 
manche Andere auch nicht. So lang 
das noch ſo iſt, wie 's iſt, ſo lang die 
Frau noch eine minderwerthige Waare 
iſt, die man erkauft, oder von der man 
ſich kaufen läßt — doch das verſtehſt 
Du nicht. Iſt auch nicht nöthig.“ Und 
ihr Ton iſt plöhlich wieder ganz ver— 
änbert und fafl? harmlos. „Allo bie 
Qual der Wahl haft Du — und darum 
bin ich Hier?“ ; 

Sie fliehen nun vor der großen Stein- 
treppe, die an Gebüfh, Springbruns 
nen und plaftifchen Gruppen vorüber 
Hinunter führt in den Ausſtellungs— 
part, 

„In Effigie und lebendig merbe- ich 
fie Dir porftellen.” Er bufcht hinüber, 
die Billet3 zu löfen, und jpridht dann 
im Hinabſteigen raſch weiter: „Näm— 
lich von Belwitz habe ich da kürzlich mit 
ſeiner Millionenfrau geſehen! Na, ich 
ſage Dir, einfach ſcheußlich. Als wenn 
ſie bis Dato Grünzeug auf dem Kopfe 
getragen hätte — und die Hände! 
Pratzen nennen ſie's in Wien! Und 
dabei nicht etwa aus einer Sphäte, die 
da unten rum — i bewahre! Tochter 
des Geheimratgs Delbadh und Mutter 
pornehm, Weltmadame, tout ce quiil 
y’a du chie! ber die junge Frau! 
Der Athen ift mir vergangen, als fie 
Iprah — fol rauhe Stimme. Und 
ein Unteroffizier hätte mit ihr feinen 
Staat gemadt. Nein, folh Sine um 
all die vielen Millionen nicht. Abfolut 
nicht! Und da habe ich denn unter ber 
Auswahl eine Mahl zur Vorfüh— 
rung getroffen, den Hlugen Augen 
meines Schmwefterleins traue ich." 

„Angenehm ift mir Deine Zumutb- 
ung nicht,“ jagt Zoni, flüchtig bie Bil- 
der an den Wänden ftreifend, nachdem 
fie die Stulpturenhalle durdfchritten 
haben. 

Er antwortet nicht, er dreht den 
Kopf nach ein paar jungen Mädchen, 
die vor einer Sandieaft ftehen, aber 


2 2 V 2 
Bei heißem Wetter, 
wenn die Haut des ganzen Körpers zu 
jucken anfängt, welches ſelbſt durch ein 
gewöhnliches Bad nicht vertrieben oder 
auch nur gelindert werden kann, wird 


Schwefelſeife 


E DETRR 
im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit lommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein⸗ 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet find, 
eine Freude jein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


{4 ä 


—* ca die e 1 ji lie EEE 


niunmt allen Chmap 
und Ale Flecke von 
Holzwerk und macht 
daſſelbe ausſehen wie 
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biel aufmerffamer in’ Bublitum 
guden, als auf die Leinewand, mäh- 
rend ihre Fübrerin einen weitläufigen 
Bortrag über Perfpeltive Hält, Dann 
muß er einen Kameraden grüßen, bat- 
auf einem Gemeinen danfen. 

Schöne ud gefhmadloje Anzüge 
jtreifen einander, gutes Bublitum ijt 
da, ſachverſtündige Beſucher, ſowie auch 
Leute, die Neuruppiner Bilderbogen 
mit gleichem Genuß ſehen. Blaſittke 
Jünglinge, kurze Stöcke in den Hän— 
den, machen alberne Bemerkungen, die 
ſich in jedem Saal wiederholen; ältere 
Männer und ernſte Frauen entrüſten 
ſich manchmal vor einer ganz modernen 
Kundgebung, einem grünblauen Räth- 
jel oder einem Naturausfchnitt im 
Kahmen. 

'n einem ber Nebenfäle faßt Leo die 
Hand ber Schmwelter und zieht fie rafch 
bor ein Bild, 

"Dar!" 

Eine junge, [hmwarzbraune Dame ift 
daroefielt, fie bat eine dunkelgetönte 
Hautfarbe und große, mandelformige, 
Ihwarze Augen, eine leichtgebogene 
Nafe, fehrwellende Lippen und üppig 
weiche Formen. Ein Gemiſch von 
cremefarbener glanzloſer Seide und 
gleichem Tüll bildet ihre Gewandung, 
ſie trägt keinerlei Schmuck, nur einen 
Strauß Marſchall Niel-Roſen an der 
Schulter. Wie achtlos hingeſunken iſt 
ſie in den Rokokoſeſſel, auf deſſen Arm— 
lehnen ſie die Hände ſlützt. 

Toni betrachtet das Bildniß längere 
Zeit wortlos, dann ſagt ſie, auf den 
Ramen des Malers deutend, Kieſel.“ 

„Ja, um einige Prozente geſchmei— 
chelt — doch nur um geringe,“ iſt die 
Antwort. „Sie iſt hübſch!“ 

Wieder eine lange Pauſe, in welcher 
er ſeinen Schnurrbart in etwas ner— 
vöſer Weiſe bearbeitet, und dabei die 
Schweſter gar nicht anſieht. Ihre Wort⸗ 
loſigkeit quält ihn augenſcheinlich. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — ⸗·— 


Wie Verſtopfung der Abzugskanäle einer Stadt 
die ſchlimmſten Folgen für die Geſundheit ihrer Be⸗ 
wohner nach ſich zieht, ſo auch die Verſtopfung Des 
Körpers jür das Wohlſein des Betreffenden. Poren, 
Nieren, Gedärme können ihre Funklionen nicht re— 
gelmäßig verrichten, wenn verbrauchte Stoffe ſich 
darin angehäuft haben. Da gilt es, dieſe zu lodern, 
tm fie aus Dei REDET zu entfernen. Dies jiher zu 
bewirten, ijt eben-Der- Vorzug der Be. ; eruard 
Kräuterpillen. - Für 25 Gents bei Mpothelern 
zu haben. ddſa 


Borzüge der ameritaniſchen Frau. 


In Londoner Blättern war vor Kur⸗ 
zem eine lebhafte und dielfach amüſante 
Beſprechung der Vorzüge der engliſchen 
und der amerikaniſchen Frau im Gange. 
Ueber Beide wurden Vergleichungen an— 
geſtellt, wobei natürlich oft das krauſeſte 
und bunteſte Zeug herauskam und die 
abgeſchmackteſten Urtheile gefällt wur⸗ 
den. Die Einen, welche von Fremden 
überhaupt nichts wiſſen wollen und 
denen nichts gut und lobenswerth er⸗ 
ſcheint, was nicht engliſch iſt, brechen ei— 
frig Lanzen für ihre ſchönen Lands— 
männinen, die Anderen wieder, die für 
das Ausländifche ſchwärmen und denen 
beſonders die Yankee-Damen und ihre 
Allüren ganz gewaltig imponiren, ſtrei⸗ 
chen die Amerikanerin heraus und fin- 
gen ihr Loblied in allen Tonarten. 

Gelegenheit zu dieſen Kontroverſen 
gab die wahrhafte Sintfluth von Amtes 
tifanern, bie im Sommer über Lonbon 
hereingebrochen war. Da läßt fi —— 
Beiſpiel eine bekannte Dame der Lon⸗ 
doner Geſellſchaft in einem Frauen⸗ 
blatt über die Amerikanerin aus: 

Es iſt doch merkwürdig — ſo ſchreibt 
ſie — daß die Amerikanerinnen mit ſol⸗ 
cher Vorliebe nach England einkaufen 
fommen. Man follte wirklich glauben, 
e3 oäbe in ben Wereinigten Staaten 
nicht einen einzigen annehmbaren Laden 
und die Damen von jenfeits bes 
Ozeans, die ſich chie kleiden wollen, wä⸗ 
ren gezwungen, ſich bei uns —— 
firen. Nun erzählte jüngſt ein Londo—⸗ 
ner Damenſchneider, er habe ſo viel 
Aufträge von Amerikanerinnen für ben 
Heröft und Winter erhalten, daß es ihm 
unmöglich fet, fie alle auszuführen. Da- 
bei Bebtupten nun die Leute, von drüben, 
fie Hatten daheim die beften Konfektio- 
näre und Arbeiter, und wenn man ein 
richtiges tailor made Kleid haben 


"tolle, fo müffe ed bei ihnen im Lande 


gemacht ſein. Der beſſere Geſchmach, 
die größere Kunſt ſei hier entjcheibend, 
und fie zeitige auch bie größere Nach- 
frage. In Amerika trügen die Damen 
bei den meifien Gelegenheiten Kleider, 
die ber Schneider gemadht babe... Die 
Frauen feien bort weit vernünftiger als 
die Engländerinnen. Währenh biefe, 
wenn fie in’s Zheater ober zum Diner 
prächtige Phantafiehite auffehen, ziehe 


bie Amerikanerin ihr tailor made Kos 


üm an und grei ‚ben flei 
bit, As fe mägte Ye Mar 


lung ablegen und bequem im Schooße. 
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t eine borzüigliche Figur, weiß fi 
—— ii, Mae 
ung. Will man fie in ihrer ganzen 
Glorie beobachten, jo muß man fie mit 
ihren Yreundinnen beim amerikaniſchen 
„Heauenlund” fehen! Zu biejer inti- 


Eu 


Männer 


men eftlichleit erfcheinen fie mie bie : 


Königinnen gekleidet, im Sommer wie 
die Feen in ihren leichten bufligen Sei- 
bertroben. Was ein „rauenlund” if? 
Nun, eiit Damenfrühfiüd, zu dem fo 
zwölf ober zwanzig Freundinnen einan- 
ber einladen, bei dem fie ganz unter 1a 
Ind, da8 bon feiner Gegenwart eine 

anne eniweibt wird, das fein Män- 
nerhlid je belaufeht bat. Gewöhnlich 
findet fol jolennes Frühftüd um bald 
ein Uhr Mittags flatt. Da gibt e3 die 
töftlichften Menus, die jhmadhafteften 
Gerichte und natürlich auch Eis, zehn 
verfchiedene Sorten und mehr — welche 
Mahlzeit in Amerika wäre benn voll: 
fändig obae den obligatsen „ce 
Stream?“ Und da gibi es vor Allent die 
ihönfte und intimfie Unterhaltung, 
denn die Amerikanerin ift geiftreich und 
weiß zu plaudern wie feine andere 
rau !* 

Auch an Männern fehlt es nicht, die 
in biefe Londoner Zeitungsbeſprechun— 
gen eingreifen und ihre Meinung zum 

; Belten geben So jhreibt einer bon 
dieſen: 
„Die Amerikanerin klagt darüber, 
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daß bie Engländerin iht feinblidh ge- | 
finnt fei und fie diefen Groll überall Rehmt den Elevator dis zum 5. Floor. 


fühlen laſſe. Und warum? Weil ſie 
eiferſüchtig und neidiſch ſei. Weil ſie 
die Amerikanerin als eine böſe Rivalin 
anſehe, weil die Amerikanerin intereſ⸗ 
ſanter, brillanter ſei und fich taufend- 
mal beſſer zu kleiden wiſſe als die Eng— 
länderin! ft das nun aber wahr? 
Steht dia Engländerin wirklid Binter 
ber Ameritanerin zurüd? ch bin in 
meinem Leben mit bielen Amerikanerin⸗ 
nen zufammen geweſen und fann nur 
jagen, das Auffälligfie an ihnen ift ihr 
„Aplomb.* ch. kann mich nicht be- 
finnen, daß ich je eine Amerikanerin 
babe erröthen fehen. Unfere Mädchen in 
England errötben oft, und bann fehen 
fie entzüidend aus. Sch gefiche, ich liebe 
mir das Weib in ihrer rofig feufchen 
Gefichtsfarbe. Und doc; ifi die Gleid- 
muth der Amerikanerin — ich möchte ed 
nicht gern Unberfrorenbeit nennen — 
richt ohne Reiz. Die Hedbeit ihres Me- 
fens, ihre Ruke, ihre Sicherheit impo- 
niren. Ein ſchüchternes Mädchen 
ſchüchtert den Mann ein und macht ihn 
verlegen. Wenn ich ſo ein zartes Ge— 
genüber habe, das ſeine Augen abwen⸗ 
bet oder nieberfchlägt, das unruhig auf 
feinem Stuhle sudt und verwirrt an 
feinem Kleide zupft, da fange ich auch 
an, nerbbs zu merben, und che ich mich 
heffen verjehe, werbe ich gerade fo zim- 
perlih und blöde mie fie. Solche 
Schüchternheit des MWeibes ift ein Feh— 
ler, in den die richtige Amerikanerin nie 
verfallen wird, Ihre Selbjtbeherr- 
[porn ift gerabezu verblüffend. Wenn 
ie 3. 8. in dert Speifefaal eines Hotels 
tritt mit langjam bebächtigen Schritten, 
bas Finn eingezogen, die Hände frieb- 
lich zur Seite — und Ameritanerinnen 
haben Ihöne Hände — ihre entjäloffe- 
nen Augen voll von Beobachtung, 
manchmal fogar voll von Eifestälte, wie 
fie die Tafelnden, die fie anjtarren, mit 
ruhig prüfendem Blick überfliegt, ohne 
Eile, mit faſt ſtudirter Nachläſſigkeit 
ihren Stuhl nimmt und ſich niederläßt, 
das Menu lieſt, als wäre es ein intereſ⸗ 
ſanter Roman, und dann mit Zierlich— 
keit zu ſpeiſen beginnt: Das iſt aus— 
drucksvoll, impoſant, wenn auch freilich 
ein ganz klein wenig „überweibhaft.“ 
Die Engländerin beträgt fich bei ſol— 
er Gelegenheit ganz anders, fie ift ent- 
meber ängfilich verlegen oder treibt ihr 
Selbftberwußtfein bis zur Anmaßung. 

An der Unterhaltung — fährt ber 
Herr Krititus fort — muß man bei ber 
Amerikanerin bübfch an ber Oberfläche 
bleiben, da zeigt fie jich twißig, originell, 
epigrammatiih. Sie fprübt wie ein 
Brillant. Sie ift mie-ein Föftliches, mit 
Prunt und Raritäten ausgeftattetes 
Schaufenfter. Die Engländerin dage- 
gen ift fanfter, gefühlvoller und meint 
ebenjo gern, wie fie lacht.“ 


Ein Königreih für ein Wort. 


Wenn man- genug gegeifen bat, fo 
fagt man im Deutfchen: id) bin fatt; 
wenn man aber genug getrunften bat, 
ohne bezecht zu jein, aber feinen Appe- 
tit mehr hat, noch weiter zu trinfen, fo 
pflegt man nicht zu jagen: ich Bin fatt. 
Denn das Saitjein trifft eigentlich nur 
zu für bas Effen. Wir haben alfo fei- 
nen deutfchen, in einem Wort iieberge- 

ebenen Ausdrud für das Sattfein im 

tinten. Würde mau fagen: ich Bin 
poll, jo bezeichnet das Wort, daß man 
auch bezecht ift; voll, ohne bezecht zu 
fein, läßt fich in einem Wort nicht aus- 
drüden. In Dänemark ift die Sadıe 
ganz ähnlih . Dan fagt dort, wenn 
man fall vom Effen ift: id) bin „mät”. 
Man will aber aud) ein einziges Wort 
bafür haben, dad außdbrüdt, man ift 
bom Zrinten fatt. Bisher gab e3 ein 
folches nit. &8 ift baber bot einiger 
Zeit in Dänemart bafür ein Preis 
auögefegt morben, um ein foldhes Wort 
u erfinden. Der Preis befteht in ber 

ergütung für eine Reife auf - jeche 
— * —— a ee erh ⸗ 
ga ein bün i t in ei⸗ 
nem Dorfe in der Nähe der Stadt 
Randers in Jütland gelbſt. Aus einem 
Mort in ber altdänifchen Sprache hat 
er ben Begriff 
ohne bezecht zu jein, gebilbet, das in 
Dänemark allgemeinen Beifall gefun- 

iR. Der Däne fagt je 
a E 

in fät.” Vieleicht würde es auch a 
deutſchen Sprache en fein, ein 
| Wort für fatt vom Zrinten zu erfin- 
| ben, obwohl.e3 bei ben Dei too 


od | vecht felten vorfommen wirh,t 
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ein⸗ 


für ſatt vom Trinken 


arbeiten lãglich, aber leiden au 
einer eigenthumſichen 5chwaͤche, 
ohne Rrank zu ſein. 


Wartet nichl, bis 
Ir krank feid! 


hr foltet fofort 

eitien 
ehrlichen 
Doktor 


konſultiren, der Euch die beſten 
Dienſte bietet und Euch heilt, fo 
daßz Zhr 


geheilt bleibt. 


Elektrizität iſt Leben, 
Spredfiunden: 9—19 Born, 2—7 Nahm, 


u 


Männer 40 Jahre alt, sder fo umgelähe, Me 


3b: Euch ‚fortwährend überarbeitet, auf der Ferm, 
im Läden oder in der Office, und doch die Bergnüs 
gungen des Zebens ficht, Hört einmal auf, Ihr fönnt- 
nit lange das Licht auf beidm Erben ko 
Sprrät fei dem Wiener Spezialarjt ber, € 2 
Eu auf’3 Neue für die Arbeiten und fyreuden eines" 
träftigen, mittleren Lebensalter: ausrüften, 
Zunge Männer, die Ihr körperlich ſchwach ſeid 
entweder durch den früheren Mangel an Wiſſen oder 
ſchlechte Gewohnheiten. die Ihr 
Euch wundert, mecbalb hr 
Schmerzen in den Lenden, Fleden 
vor den Augen habt, maft, nernös 
und müde jeid, umd jchlehi:s 
Serähtnis habt, Lonfultitt dem 
Diener ESpezialiten. Holt Euch 
ein ehrliches Urtheil. 
Alte Mäuner, nahdem ihr alle 
fogenannten Gpezialiften verfudt 
und alle Hoffnung aufgegeben 
habt, geheilt oder au nur ges 
halfen gu werden, lakt Eud un: 
terjachen von dem Wiener Spejie: 
kiften. In der Werlftatt der. Natur 
- giht e8 cin Mittel für Jeden, eu 
eines für Eud. Berfhafit Euch Linderung von dem 
jchredlichen Piafenleiden. Werdet imieber jung. 


Geheime Leiden, Strittur, Baricocele, Glert, 
Gonerrhöen, Öydrscele, Ylutvergiitung un» andre 
akute und drontihe Krankheiten der Geſchlechts— 
Organe der Männer fehnel geheilt, jo dab jie ges 
heilt Bleiben. 


mittelft unferes wunderbaren eleltrifhen Upparates 
beifen fir alle Krankheiten de Nerven: Eyfems. 


Mittwohs nur von I—12. 


Sonntags von I—12, 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 5il, New Era Building, 


Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ave. 
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Vollſtändig FREI ohne Rojften 


werden unjere allgemein berühmten Bruchbänber bon niierem erfahrenen Bruch-Spezialiten ange 
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tungen zu halben Preifen. Unfere Unterleibibinden und Rabelbruchbänder 
dauerhafte Gummiftrümpfe für Krampfadern und geiinsliene 
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roenleiden, 50 Gentö. 
der briefliher Rath frei. 


Dr. €. PUSCHECK, 1619 Diversey Bivd., abe Clark, 


liche Behand! 


Koſteufreier Rath — Kommt oder ſchreibt au 


VIENNA DRS,, 215 Inter Om Bit. 


No. 130 Dea: born Str., Sasiren. 


Sprehftunden— Zäglid von 8:30 VBorm. bid 6 Abendd— 
Dienftag, Donneritag std Samitag Abends bis B lihr 


— Sonntag Morgens 9 bis 1. 


Zunge Nänner, Männer mittle: 


ren Alters, alte Männer. 


Nernöie 
Schwache, 


MRrättcverluft, Verzagtheit oder Intauglichkeit zu  Geihäiten, 
ölgen eines gefundheitzisideigen Lebens, wmolkigee Urin, Organs 


biwäde, Averilenen w.i.io., radikal furirt. Die 
geſtellt. i 
Mittel für immer kuriet. 
rirt. 


räfte wieder her⸗ F 
Blucvergieturng in auen Stadien durch uunſchs diiche 
Sara: und Blafſenlaiden raſch ku= | 
Schmer zhaftes, ſchwieriges, allzuhäufiges Urinſten oder auch 


mit Blut gemlſcher Urin, ebenſo Privatkrantheiten, Hämotrhoi— 


den und Maiſtdarmkrautheiten geheilt. Einfache Mittel, 


Meſſer. Laßt Euch elaen Fragebogen ſchicen. 
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VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, 


2. Floor, No. 130 Dearborn Str., Ecke Madison. 


Das größte und reichfte medizinische Infkitut im Stante. 


AufentHalt in Petersburg im Jahre 
1891, während deflen er auch vor dem 
Zaren Alerander III. und feiner Ya= 
milie auftrat, erzählt Frederic Yebore 
im „Gaulois": Em ranzofe, ver des 
Morgens: angelommen tar, befucht 
Abends das Bromenabtakonzert be3 
MWintergartens, und da. feine Zigarre 
ausgegangen ift, bittet ex einen borüiber- 
gehenden Offizier um Feuer. Der Offi- 
ier zBgert einen Augenblid, reicht dann 
En Tranzofen feire Figarre, und 
während diefer einen Yunlen baraus 
giebt, fragt er den Yremben Tächelnd: 
„Sie find ein Franzofe, mein Herr?“ 
„Noch befier ..... aus Zouloufe!” „Sie 
fommen zum eftern Mal durh Ruß- 
land?" „Sa, mein Herr.” „Dann kann 
ich mir freilich ertlären, baß Sie den 
roßen — in Uniform, der bei mir 

Han * ae * — Sr 
ki t haben!” „Der große Hetr 
SE habe nicht Yet ı 7 BRBER 

er mar e3 denn?” „Diefer Herr?“ 
agte ber Offizier und nahm enblich 
eine erlofehene are zurüd, „das ift 
alfer!“ „Sind Sie beffen ganz 

jr „Um fo ficherer, alö eö ‚mein 
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diefen Augs erperimentirten, 
brifanten einen Stoff ber, welcher in Bezug 
auf Farben-Efieft jo tadellos it, daß viele 
davon prächtiger find, wie die feiniten orien- 
taliſchen gs. Selbſt ändige 
müfjen genau unterfudhen, um ben Unter: 
Ichieb entbeden zu können — unb ber Preis 
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Während die Auslaffungen franzöfi- 
cher Blätter über engliiche Staatamän- 
ner und Heerführer im Allgemeinen bon 
einer ftarken Voreingenommenbeit zeu> 
gen, trägt bie vor Kurzem im PBarifer 
„Bigaro” erjchienene Charalterſtizze 
Lord Kitcheners bie tleiftung eis 
ner Autorität an der Stirn; ihr Verfaf- 
fer ift nämlich eine au in beutjchen 
Militärkreifen angefehene Berfönlichteit, 
Germain Bapft, der pfer ber fran= 
zöfifchen Uniform» und Militärabthei- 
lung auf der Weltauaftellung unb ber 
Berfafler des Katalogs dazu, ber einen 
bleibenden Werth befitt. ene Skizze 
nun beginnt mit-einem Verdammungs⸗ 
urtheil, da8 Lord Kitchener jelbft über 
den Krieg außgefproden haben fol: 
„Der Iransvaalfrieg ift im MWiber- 
fpruch zum gefunden Menfchenverftande 
und gegen ven Rath von Sadjverftändi- 
gen unternommen morben. Selbitfüch- 
tige Minifter haben das Volt überredet, 
baß e3 fi) nır um einen militärifchen 
Spaziergang handele, haben wiffentlich 
Faufende durch ihre auf ein beftimmtes 
Datum vorherbeftellten Siege in ben 
Tod gefhict. Und alles Dies auf Recdh- 
nung bon Börfenjpefulanten.” Ob bie- 
fer Ausfpruch nun wirklich non Sitche- 
ner geihan imorben ift oder nicht, Ger- 


-| main Bapft fnüpft daran folgende Be- 


trachtungen: „Daß Lord Kitchener durch 

Uebernahme des Oberbefehls ſeiner ei⸗ 
genen Meinung gleichſam in's Geſicht 

ſchlägt, beruht darauf, daß er Soldat 

iſt und als ſolcher nur ſeinen Auftrag 

kennt, der ohne Erörterung und Mur⸗ 

ren ausgeführt werden muß. Was ſein 

Aeußeres betrifft, ſo iſt Kitchener hoch⸗ 

gewachlen; er überragt feine Mitmen- 

chen um einen Kopf und überfehaut die 

Menge; wunderbar gebaut, mit breiten 

Schultern, von fchlantem Wuchfe, hoc) 

und grad, den Rumpf. mohlgefügt auf 

ben Beinen, die Glieder aus Stahl. Der 

obere Theil feines Gefihts ift gleich- 

falls fhön: die hohe breite Stirn deutet 

auf Geiftestraft, die großen, manbel- 

fürmigen, von jehmarzen Brauen über» 

fchatteten graugrünen falten Augen 

zeugen bon einem unbeugfamen Willen. 

Leider ift der untere Theil des Gefichtes 

meniger regelmäßig; bie herborftehenben 

harten Badentnochen und der große von 

einem blonden Schnurrbart bebedte 

Mund erinnern an eine Bulldogge, Die 

das, mas fie einmal angebiffen, nicht 

wieder losläßt. Vom ſittlichen Stand⸗ 

punkte aus iſt dieſes Menſchengebilde 

nicht weniger intereſſant, obſchon er ei⸗ 

gentlich als Menſch nicht mehr exiſtirt, 

fobald er ala General ober General- 

ftabachef auftritt; er ftellt dann nur noch 

die Kitchener-Mafchine dar. Weber fid) 

felbft [pricht er jehr felten; trogbem mar 

er eines Abends auf dem Marjche nad) 

Chartum in einer Eröffnungslaune und 

bemerkte, daß, fobald er den Befehl und 

damit die Werantmortlichfeit über- 

nähme, er eben zur Mafchine mürbe; 

fein Gehirn fei veren Motor, bie Offi- 

ziere und Soldaten ba3 Getriebe. Gelbft 

unermüdlich in der Arbeit, verlange er 

auch bon dem NRäbermerf diefelbe Ar- 

beit; fobald fi dort ein Yehler heraus- 

ftelle, müffe daß betreffende Rad fofort 

erfeßt werben. Wie auch der ihm-über- 

tragene Auftrag befchaffen fei, er ar- 

beite an ihm ohne Ruhe und Raft; ne= 

ben der Vorbereitung und der Ausfüh— 

rung eriftire für ihm nichts mehr. rn 

diefem Geftänbniffe liegt der ganze 

Charakter des Mannes außgebrüdt: er 

organifirt eine Vorrichtung zur Hinmweg- 

räumung aller Hinberniffe, und hinter- 

ber eine zweite zur Errichtung eine& Ge- 

bäudes auf dem geebneten Gelände; und 

dabei handelt er mechanisch, ohne Ueber- 

eilung, regelmäßig und beftändig. We- 

nig fümmern ihn babei bie früher gelei- 

fteten Dienfte ober bie beiwiefene Auf- 

opferung. Sobald einer feiner Offi- 

ziere im Räbermwerfe untauglich ober 

franf wird ober die nöthigen - Eigen- 

fchaften nicht mehr befigt, wird er ſo— 
fort erfeßt. Und noch mehr: die Ver⸗ 

mwundeten haben, als läftiger Ballaft, 

feinen Anspruch auf feine Aufmerffam- 
feit; da3 Lazarethweſen iſt daher bei 
ihm ſo nothdürftig, daß es kaum in 
Wirkfamkeit treien kann. Viele ſeiner 
Soldaten ſind geſtorben, die unter Wol⸗ 
ſeley oder Roberts mit dem Leben da⸗ 
vongekommen wären. Unnachſichtig ge⸗ 
gen ſich ſelbſt, iſt er auch unnachſichtig 
gegen Andere. Bevorzugung kennt er 
nicht. Wenn unter ihm ſein Bruder, 
der Brigadegeneral Walter Kitchener 
dient, ſo darf man überzeugt ſein, daß 
er ein unermüdlicher und geſchickter Of⸗ 
fizier iſt, ſonſt hätte er ihn längſt nach 
England zurückgeſandt, gleich al’ ben 
andern alten Generälen und Oberften 
aus dem Anfang bes Kriege, an deren 
Stelle längft junge, feurigere Offiziere 
gerückt find, 

Ein folder Mann wirb notbgebrumn- 
gen bon Ehrgeiz verzehrt. Andern zu 
befehlen, ift da® Ziel feined Lebens. 
Man fpreche ihm nicht bon Frauen, 
denn biefer Kraftmenjch, dem man eine 
Menge vonLiebederoberungen zutrauen 
ſollte, verſteht das Weibliche nicht; er ift 
für deren Reize unempfindlich: er fieht 
ed nicht einmal gern, wenn feine Leute 
berheirathet ober allzu galant find. Der 

ann, der ih an ein Weib hängt, 
opfert ihm einen Xheil feines Seist. 
tann fich alfo nicht mehr gen ber Ar⸗ 
fe n — die 

eine nals Zi ‚bie er 
bi3 auf ben —— zn ausquetſchen 
will. Sein Leben gleicht dem eines 
Condottiere, der den Krieg um ſeiner 
—— liebt, —*— — Ph 

n imo er fein eigener i 
und ſich gellend machen kann. Sein 
Vater, D 


(Eine Gharatterffigge non — Bapf.) 


land. et bat e 
Wunf, fih-in der Welt herumzutrei- 
ben; und ba num grade Geographen zur 
Herftellung der Karte von Baläftina ge- 
ſucht werben, bietet er fi) an; er wird 
angeftellt, und fiehe da, zwölf Jahre 
lang zeichnet er Pläne in ber Wüfte, lebt 
inmitten wilder Stämme, wirb inzimi- 
Ihen aldö Konful nad Kurbeftan, Er- 
zerum, Zanzibar und ZHpern gejchidt. 
In ber Einfamkeit diefer zwölf Jahre 
ftubirt er Arabifch, has er jomohl fpricht 
wie fchreibt, dringt in die Literatur und 
bie Religion bes Y3lam ein, wird ein 
Kenner erften Ranges. Im Uebrigen 
bleibt er ber echte Gölbnerführer. Man 
mag ihn ala Araber im Burnus, oder 
im Sudan mit dem ey oder Korkhut 
oder in Sübafrifa in ber Khati-lni- 
forni, oder fchließlich ala Generalleut- 
nant fehen, er behält immer feine ftolze 
Miene. Dagegen mern er in Zonbon 
in Sioiltracht geht, nimmt er fich fchlecht 
aus. Er befigt mweber Eleganz noch 
bornehme Haltung mehr. Er berjteht e& 
nicht, al Zinilift aufzutreten; ihm figt 
nur ber Sriegsharniich. Als unfteter 
Eonbottiere hat dieſer Maſchinenmenſch 
nie ein Heim beſeſſen, er wohnte ſtets 
in der Herberge, unter dem Zelte oder in 
der Schiffskabine. Indeſſen fehlt ihm 
dafür nicht der Geſchmack, denn als er 
nach ſeiner Ernennung zum Konſul eine 
Gelegenheit hatte, ſich wohnlich einzu— 
richten, ſuchte er ſich ein Haus in dem 
angenehmſten Viertel von Kairo aus, 
ſchaffte ſich geſchmackvolle Möbel und 
orientaliſche Zimmerſchmuckſachen an, 
Meiſterwerke aus Damaskus und Mo— 
ſful; aber, ſobald er nach Transvaal ge— 
ſandt wurde, ließ er den ganzen Plun— 
der verſteigern, das Haus ſammt den 
Koſtbarkeiten, die er mit ſo großer 
Mühe zuſammengeſucht hatte. 
Militäriſche Schriftwerke hat er als 
Stabschef und Feldherr nicht herborge- 
bracht. Seine Tagesbefehle und Depe— 
ſchen beſitzen nicht die gefällige Form 
eines Wellington und Napoleon. In 
zwei Worten faßt er einen Bericht ab 
und übermittelt das Ergebniß mittels 
des Drahtes; das genügt ihm. Seine 
Anweiſungen an die Offiziere ſind eben⸗ 
ſo kurz und werden gleichfalls telegra— 
phiſch zugeſtellt. Bekanntlich hat man 
ihn als General der Grauſamkeit be— 
ſchuldigt. Der Mann der die jüngſte 
Kundmachung an die Boeren unter— 
zeichnet hat, der bei Omdurman mit 
hartem Auge auf die Haufen Todier 
und Sterbender geſchaut, der ſeine 
Verwundeten ohne Hilfe zurückläßt, die— 
ſer General iſt kein Bayard, kein Na— 
poleon. Aber eben, wenn die Kiichener⸗ 
Maſchine etwas erreichen will, ſucht ſie 
ſich den ſchnellſten Weg aus. Geht es 
ſchneller auf dem Wege der Verhand— 
lungen, gut: in Omdurman wie in 
Transvaal ſuchte er anfangs einen Aus⸗ 
gleich auf dieſem Wege; aber ſobald die 
Vorbeſprechungen abgebrochen waren, 
ward er wieder zur alles zermalmenden 
Maſchine. Alle Mittel find ihm aut, 
aber — fie dürfen nicht gegen die mili- 
täriſche Ehre verſtoßen. In dieſem 
Punkte gibt er nicht nach, Man behaup⸗ 
tet, daß Chamberlain und Lord Milner 
zum Verrath und Meuchelmord grei— 
fen wollten, um ſich der Boerenführer 
zu entledigen; Kitchener aber widerſetzte 
ſich. Noch jung, hat er ſchon die größ— 
ten Kriegsoperationen geleitet, war 
allen gewachſen, ließ ſich weder durch 
Erfolge noch durch Schmeichelreden be— 
thören; aber er hat ſich dabei nicht ein- 
mal die Sympathie ſeiner eigenen 
Leute erworben. Vor allen Dingen aber 
iſt er ein Kriegsknecht; ſobald daher 
England den Frieden wahrt, iſt ſeine 
Rolle ausgeſpielt; wenn aber neue Krie⸗ 
ge auftreten, iſt er der Mann; nur wird 
er dieſe Kriege nach Grundſätzen füh— 
ren, die nicht mehr in unſer Zeitalter 


paſſen.“ 
— — 
Ein Vielverfolgter. 


Die Verurtheilung des ruſſiſchen 
Fürſten Nakaſchidje in Rom gibt Wie— 
ner Blättern Veranlaſſung, den Le— 
benslauf dieſes ſonderbaren Feindes 
der Kultur zu beleuchten. Der Fürſt 
befand ſich bei ſeiner Verhaftung in 
überaus ärmlichen Verhältniſſen, er iſt 
zudem derart hochgradig ſchwindſüch— 
tig, daß ſein Ende demnächſt bevor— 
ſteht. Seine Gattin ernährt die Fa— 
milie durch Ertheilung von Spraͤch—⸗ 
unterricht. Der Fürſt und ſeine Gat—⸗ 
tin werden ſchon ſeit vielen Jahren als 
gefährliche Anarchiſten von den inter- 
nationalen Polizeiſtellen verfolgt und 
ſind nach mehrfachen Beſtrafungen aus 
vielen europäifhen Staaten ausgemie- 
fen worden. Auch die Rüdtehr nad 
Italien war ihnen verboten, und da fie 
fich troß biefed Verbotes in Rom auf- 

ehalten haben, ift neuerdings ihre 
Berhaftung und Verurtheilung erfolgt. 
Der Fürft entftammt einem alten an- 
gejehenen Xbelsgefchlecht auß Georgien. 
Sm Jahre 1885 wurbe er zum erften 
Male verhaftet. Damals ftand er un- 
ter dem VBerbachte, einen Anjchlag ge- 

en das Leben bes Zaren vorzubereiten. 

r Nachweis für diefen Plan konnte 
zwar nicht erbracht werben, aber wegen 


betrachtet 


I zum 


zum Zobe verurfheilt. Der Zar 
grabigte ihn jedoch zu lebenslänglichem 

:erfer und der Nihilift wurde zur Ver- 
büßung feiner Strafe in die Peter- 
Pauls-Feftung. abgeführt. Dafelbit 
verblieb er nur zwei Jahre. Auf aben- 
teuerliche Weife mußte er im Jahre 
1887 feine Flucht aus der mohlbemadh- 
ten Feitungstafematte durchzuführen, 
und mit der Unterftügung von Freun- 
ben gelang e3 ihm, nad} Paris zu ent- 
fommen. Ym Quartier Latin Iebte er 
nun einige Jahre. Er wandte fich dem 
Studium der Chemie zu. Schliehlich 
intereffirte fi die Barijer Staatzpoli- 
zei für das geheimnißvolle Treiben des 
rufjiichen Fürften, und bei einer in feis 
ner Wohnung vorgenommenen Haus: 
Tudung murbe feftgeftellt, daß fich feine 
hemifchen Studien auf bie Erzeugung 
bon Bomben befhräntten. Fürft Na- 
fafchidje wurde verhaftet und zu drei 
Sahren Gefängniß verurteilt. Nach 
Abbüßung feiner Strafe wurde über 
ihn bie Ausmweifung aus Frankreich 
verfügt. Er fiebelte in die Schweiz 
über, doch fchon nach furzem Aufent- 
balt wurde er auch dort de Landes 
beriwiefen. Ebenfo erging ed ihm in 
Stalien und in Belgien. Nach Genf 
zurückgekehrt, erfrantte erund fandun- 
ter falfchen Namen im bortigen Kan- 
tonalfpital Aufnahme. AB Refon- 
baleszent gerieth er mit dem Anftalt3- 
bireftor in Streit, in beffen Verlauf er 
ben Arzt prügelte. Nunmehr wurde er 
als Wahnfinniger behandelt und einer 
Srrenanftalt übergeben, doch nach. mes 
nigen Monaten al3 geheilt entlaflen. 
Fürſt Nakaſchidje wandte fi Hierauf 
nad) London. Hier machte er die Be- 
fannifchaft einer beutfchen Baronin 
Nubelheim. Er wußte die junge Dame 
für fi und für feine Theorien zu ge- 
innen und-fie folgte ihm nun auf al- 
Ien feinen Wanderungen. Da die Ba- 
ronin lebhaften Antheil an den anardi- 
ftifhen Wgitationen. ihres Geliebten 
nahm, wurde auch fie von den Aug- 
meifungsbefehlen getroffen. Das Paar 
fiebelte nach Brüfjel über und von da 
aus ftrengte Baronin Rubdelheim einen 
Prozeß gegen ihre Tante, die Herzogin 
bon Wellington, an. Bon Brüffel aus» 
gemwiefen, begab fih das Paar nad 
Spanien und in Gibraltar beirathete 
Fürſt Nakafchidnje feine bisherige Ge- 
liebte. Auch. hier duldete die Polizei 
ben längern Aufenthalt des Paares 
nicht. Ebenfo erfolgte nad furzem 
Aufenthalt in Nizza die Ausmeifung, 
und nachdem man einige Zeit bon dem 
fürftlichen Anardiftenpaar nichts ge- 
bört hatte, hat e& jet wieder in Rom 
ins Gefängniß wandern müffen. 


—— ⸗ — ⸗—— 
Vorſicht! 


Vorſicht beim Gebrauch von Karbol—⸗ 
waſſer erſcheint dringend geboten, wie 
zwei in einem Münchener Fachblatt 
mitgetheilte Fälle darthun. Zwei 
Bergleute hatten ſich kleine Verleßun— 
gen am Finger, der eine durch eine 
Quetſchung, der andere durch Ritzen 
an einem ſpitzen Eiſen, zugezogen. 
Beide machten Umſchläge mit einer 
dünnen Karbolſäurelöſung, die noch 
nicht ganz zwei Prozent enthielt. Bei 
Beiden kam es zu einer brandigen Ent— 
zündung, welche ſchließlich die Ab— 
trennung ber verlegten Finger erfor: 
derlich machte und die beiden unvorfich- 
tigen Quadfalber zu Anvaliden ftem- 
pelte. Man jieht daraus, wie bor=- 
fihtig man vollends bei dernwendung 
be3 für den Handverfauf freigegebenen 
Karbolwaflers jein muß, welches drei 
Prozent Säure enthält. 
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des Wetter erinnert die Menfchen, daß e8 an der Zeit ift, an märmere Hleis 
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5000 Kniehofen für SKnas | handgewendete Sohlen, Größen 2 bis 5, 
ben, geleriiet aus five | Mittwoch zu 


rem fdwarzgem oder blauem 
Deal Ealf Schnürjhube für Knaben, doppelte 


eg bebiot, Größen 

b i ö 

wert 3 — Jabren, Sohlen, durhaus ganz folid, Größen 
i 3 bis 5, Mittwoh zu 


Preis 


Spezialitäten in unferem 


Tenen Pußwaaren « Dept. 


Ungarnirte — für Da⸗ 
men, alle Farben und ufter, 
mit Sammet eingefaßt, — 
und 75e Werthe; ẽ 
Aus wahl 
Seidene Häubchen für Babies, 
Lhr reich beſtickt, arnirt mit 
Spitzen-Ruche und Pompon, jeis 
w 


d leifen, 
23. 
25c 


Gowns u. Sacques x. 
für Bamen. 


Flannelette = Gomwns für Damen, 
— ug Dualität, alle Fars 
en und Größen, 

fpeziell für 48e 
Dreſſing Sacques für Damen, 
gefertigt bon gutem Eiderdaun, 
beitidter zo: alle Farben und 
Größen, fpezie 

zu fpezi 68€ 


Sfrumpfwaaren. 
Schwere blaue gemifchte 
mollene Soden für 
Männer, mit geripptem 
Obertheil und doppelten 
Daden und 
Zehen 
Schwarze wollene 
Strümpfe ohneRabt für 
Damen — der reguläre | Beaver Ehamls für Damen, “ein 
großes Wifortiment ut 
Auswahl, bon DSe bi3...Y* 


50° Tams für Kinder, alle 
Farben, Auswahl 


Mitts nnd Mufflers. 


Wollene Mittens für Kinder, 
u 


Shine mwollene Mittens, mit Rol-Ober- 
theil, für Kinder, zu 

Schwere reinwollene Mittens für Mäns 2 
ner, Sederriemen, 50c Dual,, für 
KReinwollene Handfhuhe für Damen, 

Fancy Oberteile, für 

$1.0 Mufflers an für Männer, 


Motions. 


King’ 200: Yard 
Zwirn, die Spul 
Haar-Nadeln, 3 Papiere 


für 
Gotton Tapes, alle Breiten, eiwa8 bes 
ihmust, 2 Rollen fü 


große Nummer, für 


Capes für Bamen. amel Mi 


bes Bügel 
Bon ER Qualität —58* Kerſey, nem Griff), per 


eiſe 
beiegt Stüd 
mit i * ums 2; 


raid und PBelzrand, jeh 
fangreich, werth 33.08, ſpez ieil 
Groceries und Provifionen. 
Handgepflüdte Napy=Bohnen, 
3 und für ee ER; ..; 
Buchweizen-Grüße, 
per Bund 
Bunpernidel- Mehl, Küchen Wandlampe, 
10 Pfund für m. 3 he ee 
J Brenner und Res 
‚ wie Abbil: 


Aluminium = ingerbüte, 


nwachs (mit Hölzer: 


1e 
ie 


Grokery und Glaswaaren. 


(4te3 Stodwerf Anner.) 
Gas —Portable, voll⸗ 
ſtändig, 
für 


Liberty’3 Ginger Snaps, 
per Pfund 


Be ren see0nnens 
10 & tüde für 
tens Glas 
aſſerkrüge, 
r Stüd dc 
Unf. Weihnadtsds 
lager in Diejem 
Departement ift 
' Das beite je im⸗ 
portirte; die niedrigsten Preise, 


3 Stüdfe für 
Eurefa Marke frühe 
Dugend 95e; per 
Morning Glory Zuderkorn, 
per Büchſe 
Topmoſt Bated Beans, 2⸗Pfd.⸗Büchſe 
r 


Juni⸗Erbſen, per 
Büchſe 


ü 
eine Hetzel Kalbfleiſch⸗Bologne 

8 en fund 

Deutihameritanifhe Sommer: 

wurjt, die 14c:Sorte, Pid 

ganz Sugar Eure» California 
hinten, Bund 


K.W.KEMPF, 


Tie 
11ic 
Tae 


ZurBeadtung! Wir liefern reine Kohlen, 
2000. Bfund zur Tonne. Macht Eure Beitels 
lungen in diejem Departement. 


| ‚AU on Board. 


84 La Salle Str. Kajute und Zwiſchended. 


EXKURSIONEN 


| 
| mad) Hamburg, Bremer, Antwerpen, London, 
| Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


Shifiskarten ers 


au billigſten Preiſen. | Zidet + Office 


"Boimanten, JS. LOWitZ, 


DEE Bollmachten, 
185 S. CGLARK STR., 


notariell und Fonfjularifch, 
wabe Monroe. 


WE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor | Beldiennungen dDurh Deutihe Reichspoſt. 


| ind Ausland, fremdes Geld nd v 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, | ARe Bediel, Rreditbriete, Kabeltrandierke 
wendet Euch bireft an 


Xnfılal K.W. KEMPF. MER Gıbichaiten 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 


tolleftirt, zuverläjfig, prompt, reellg 
meiner Office. 


| auf Verlangen Borjhuß bewilligt, 
Beutfches Ronfular: BEE” Bollmacten 
und Keditsburenu. 


konſulariſch ausgeſtellt durch 
84 La Salle Strasse 
Gonntess offen bis 12 Like, 


Beulfches Ronfular- 


Kach Europa! 


und Meh 
Verfreter: Konfulent LOWITZ, 
Serbit-Exturfion 6. November. 


- 185 $. Glark Str. 
825 Sunre; 827.50 Paris; 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags - en 
—— 
otterdam, dam. 
— N, LLAUSSENIUS & LO, 
Vollmachten und Erbſchaften Gegründet 1864 dur@ 
Speialität! Konſul B. Clauſſenius. 


—— an — — — 
u Grhihaiten 
Bollmadhten "wu 


zu amtlider Tage. Näheres bei 
unfese Spezialität. 


WM. A. SCHMIDT & 60., 
3 Iıbeen ballen mie 


167 Bafhington Strafe, nahe 5. Ave. 
Ian den lehien über 
u 20,600 Eröfchaften 


€ eit 1865.—Gonnt bis 13 Ubr. 
In Chicago ji ntag3 offen a * 
zegulirt und eingezogen. — Bosihüffe gewährt. 
Berausgeber 


RICHARD A. KOCH & C0,, 
der „Bermibte Exrben-Bife”, nad ame 


Zimmer 5 und 6, 85 Washingion $Str., 
* ERSTER: Higen Ouellen zufemmengekelt. 


Deutſches Gefcäft... 


Habt Ahr Hänfer zu verlaufen, zu dertaufchen oder 
u bermietben? Kommt für‘ gute Rejultate zu uns. 

ie haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard 4. 
Roh & Eo., Zimmer 5 und 6, 85 ihington Str., 
Rorbweits@de Dearborn Str. 


—3meig: Geidäit:—— 
ke diih von Belmont be. 
1697 R. Elart Str., nörblih von Be Sr 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelte ſtes 
Deulſches Inkaſſo⸗ 


Nelatials· und Rechlsbüteau 


Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vom 9-12 be, 
Ablaı 


Creenebaum Sons, 
83 u. 85 Dearborn Str. 

8 Tel. Contral 557. 

auf Chicagser . Grund: 


af feAfigen Belegen empfeblen 

LEE ae nn 
. er ’ 

don ben beiten Berzten o jchr empfoble 


x 
nen BLACK ROSE. a ti, 





